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a Brief und Telegramm-Adreſſe: „Brefle, Thorn.“ 


dufen 
dungen find nicht an eine Perſon, sondern an 
können nicht berückſichtigt werden. 


Oſterreich und Serbien. 
Na Nerzeic gleicht jetzt dem Manne, der vom 
19 an kommt. Einſchließlich des Grafen 
Mor 1 gibt es ſicherlich heute in der Donau⸗ 
ea ie keinen einzigen Menſchen, der nicht 
daß 5 hätte, welcher Fehler darin gelegen hat, 
Nilon der im Jahre 1908 vollzogenen Okku⸗ 
& 1 — Bosnien und der Herzegowina der 
leben gat Novibaſar an die Türkei zurückge⸗ 
Sin 0 Würde Sſterreich damals auf dem 
un deankte des glücklichen Beſitzers beharrt 
hen 5 ganze Frage nötigenfalls einer europäi⸗ 
9 0 1 terung vorbehalten haben, jo gäbe es 
als a Ne albaniſche Frage. Nicht minder kann 
fbiſchzenweisheit gelten, daß der Weizen des 
Halm en Größenwahnes niemals ſo geil in die 
duese eſchoſſen ſein würde, wenn Oſterreich bei 
i feuer er des erſten Balkankrieges zum Schutze 
ie Staatsangehörigen ein paar Donaumamı- 
Neiße de. Belgrad gelegt oder in ſonſt nützlicher 
ür ei em Königsmörderſtaate das Verſtändnis 
Leder e Bedeutung beigebracht haben würde. 
Ander aber hat ſich auch damals wieder Talley⸗ 
um ei ort bewahrheitet, daß Oſterreich immer 
{og Ne Idee, eine Gelegenheit und einen Poſt⸗ 
zu ſpät kommt. 


k, hin, mit ſoll nun nicht gejagt fein, daß auch 


bear berpaßte Gelegenheiten unaufhaltſam neue 
kun nde Fehler gebären müßten. Immerhin 
bien dan nur mit einem Gemiſche von wehmü⸗ 
a h edauern und Genugtuung beobachten,. 


en er mit dem Nachdrucke auftritt, der zur 
Me 
dan und entfeſſelt haben würde, den alle 
Sbüchſen Europas befürhhteten. 
leert Beweis für die Richtigkeit dieſer Anſicht 
dun die heutige Stunde. Nachdem die Serben 
ider Oſterreichs Geduld und Nachgiebigkeit in 
hene eeheit ſchließlich alles Augenmaß für die 
vahl edeutung verloren hatten, glaubten fie 
N mac mit dem bißchen Albanien aufräumen 
dert, it Sſterreich ähnlich wie mit Bulgarien 
bert en zu können. Pfychologiſch bemerkens⸗ 
dun alt dabei, daß die Freundlichkeit, mit der 
Kon, en Paſitſch in Wien empfangen, im 
teig zu Belgrad den Wagemut zur Siedehitze 
dere ert zu haben ſcheint. Es mag zugegeben 
Yon daß die Albanier über die von den Di⸗ 
und 9010 feſtgeſetzten Grenzen hinausgedrungen 
Ming, eigene Hand Serben und Montene⸗ 
rn aus den tatjählih albaniſchen Gebieten 
ehen hatten. Serbien hatte aber dieſe Ge⸗ 
1 Und, dazu benutzt, um nicht nur dieſe angeb⸗ 
dan Ver hach ſeiner Meinung ſtvategiſch wichti⸗ 
een lieteidigungsſtellungen zu beſetzen, ſon⸗ 
She Bataillon um Bataillon in Albanien 
Ns; en Arſchieren mit dem offenkundigen Zwecke 
ung fs weg zur See zu ertrotzen, deſſen Verſa⸗ 
Wien ar, Sſterreih eine Lebensfrage bildet 
üs ſteinwortete darauf mit einem Ultimatum, 
dun olle ein echt öſterreichiſches Ultimatum 
dr en acht Tagen imgrunde genommen 
ne pt kein richtiges Ultimatum war. Aber 
er non dieſer ſchwache Ruck, den die Wie⸗ 
ſchaht tik ſich gab, hat die unfehlbare Wirkung 
1 Proß Serbien klein beigibt, wenn auch 
lien toteſten gegen die Verletzung ſeiner hei⸗ 


dene eint daß Oſterreich mit feinem Schritt 
2 Wpunkt eigene Fauſt vorgegangen, und vom 
8 Rt te des Dreibundes aus kann man das 
% diese nur billigen. Es war garnicht nötig, 
0 wuntwor Schritt Deutſchland und Italien mit 
Ri ft, rtlich zu machen, zumal Serbien nicht 


Wen eih-Ungarn, jondern ſämtlichen Groß⸗ 
uu wirdine Naſe zu drehen verſucht. Insbeſon⸗ 


n ad die engliche Politik in dielem Falle 


ung übel auf die ſchöne Gelegenheit, den 
9 nan und die ſogenannten Ententemächte 
bin das d zu hetzen, wohl verzichten müſſen, 

2 Fit Serbien ſo grob brüskierte Londo⸗ 
5 it Men bildet ja den ganzen kärglichen 


redalh britiſchen Vermit⸗lungspolitik. Es 
u op in wenn die franzöſiſche Preſſe 
keine ſterreich einen europäiſchen Auftrag 
Vorgehen erhalten habe. Sſterreich 
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It endlich die öſterreichiſche Politik Serbien 
Zeit ganz gewiß nicht den europäiſchen 
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wird von dieſer Frage unter allen Mächten Eu⸗ 
ropas am ſtärkſten berührt und bedarf keines 
Auftrages zum Schutze ſeiner nächſten und 
natürlichiten Intereſſen. Weit eher könnte Eu⸗ 
ropa in Paris die Frage ſtellen, ob man am 
Quai d'Orſay noch einigen Wert darauf lege, 
ſelbſt unter Leuten von Humor für ernſt genom⸗ 
men zu werden. Denn was Frankreich in den 
letzten Tagen an Unterſtützung der ſerbiſchen 
Großmannsſucht ſich geſtattet hat, iſt doch nicht 
mehr und nicht weniger als eine Verleugnung 
des Londoner Abkommens, auf das man ſich auch 
in Paris bis dahin ſoviel zugute getan hat. Die 
Betzlehungen zwiſchen Sſterreich⸗AUngarn und 
Sepbien find leider ſeit Jahren jo außerordent⸗ 
lich geſpannt, daß ein Zuſammenſtoß aus dem 
geringſten Anlaſſe möglich erſcheint. Der politi⸗ 
ſche Inhalt der letzten drei Tage zeigt aber un⸗ 
zweideutig, daß der allſeitig ſo gefürchtete Kon⸗ 
flikt umſo beſſer und ſicherer von Europa fern⸗ 
gehalten wird, je beſtimmter Sſterreich auf ſei⸗ 
nem im Londoner Abkommen feſtgelegten 
Standpunkte beharrt. Selbſtverſtändlich kann 
das nicht nur in aller Ruhe geſchehen, ſondern 
wird in ſeiner Wirkung umſo ſtärker ſein, je 
freier ſich die Wiener Politik Serbien gegenüber 
von aller Nervoſität hält, und je mehr ſie die von 
Belgrad kommenden Unbequemlichkeiten mit gu⸗ 
tem, altem Wiener Humor behandelt. Jeden⸗ 
falls würde eine ſolche Politik nach dem Ge⸗ 
ſchmack der Wiener und ſicherlich der überwiegen⸗ 
den Mehrheit der öſterreichiſch⸗ungariſchen Ge⸗ 
ſamtbevölkerung ſein. —y. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der deutſche Kronprinz und die Völkerſchlacht⸗ 
feier. 5 
Hier und da wird behauptet, das Fernbleiben 
des deutſchen Kronprinzen von der Leipziger 
Feier hänge mit dem Briefe zuſammen, den der 
Kronprinz in der braunſchweigiſchen Frage an 
den Reichskanzler gerichtet hatte. Dieſe An⸗ 
nahme iſt völlig unrichtig. Eine Teilnahme des 
Kronprinzen an den Feſtlichkeiten war niemals 
ins Auge gefaßt worden. Mit Ausnahme der 
ſächſiſchen Prinzen haben deutſche Prinzen über⸗ 
haupt der Feier nur beigewohnt, wenn ihnen 
die Vertretung des betreffenden Landesfürſten 
übertragen war. 


Die Thronfolge in Braunſchweig. 

Die Regelung der Thronfolge in Braun⸗ 
ſchweig zugunſten des Prinzen Ernſt Auguſt 
wird, wie die „N. G. C.“ mitteilt, auf preußeſchen 
Antrag dieſer Tage vor den Bundesrat gelan⸗ 
gen. Der Antrag wird zunächſt in dem Ausſchuß 
des Bundesrates für Verfaſſungsangelegenhei⸗ 
ten, in welchem der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
amtes des Innern, Staatsminiſter Dr. Delbrück, 
den Vorſitz führt, verhandelt werden. Dann 
wird der Antrag vor das Plenum des Bundes⸗ 
rates gebracht werden, wo ihm, wie mit Sicher⸗ 
heit verlautet, einſtimmige Annahme jetzt 
bereits geſichert iſt. i 

Antworktelegrmme der Monarchen von Ruß⸗ 
land, Oſterreich und Schwaben. 

Auf die von dem Könige von Sachſen an die 
Herrſcher von Sſterreich⸗Ungarn, Rußland und 
Schweden am Nachmittag des 18. Oktober gerich⸗ 
teten Telegramme ſind nachſtehende telegraphi⸗ 
ſche Antworten eingegangen. Der Kaiſer 
von Sſter reich ſandte folgendes Telegramm: 
„Tiefbewegt ob der von Dir freundlich an mich 
gerichteten Worte und des Gedenkens das Du 
mir am heutigen bedeutungsreichen Tage in 
finniger Weiſe zu widmen, die beſondere Lie 
benswürdigkeit hatteſt, bitte ich Dich, meinen 
wärmſten und innigſten Dank ſowohl hierfür, als 
auch für die von Dir mir und meiner Armee 
kundgetanenen Wünſche entgegen zu nehmen, 
welche ich aus ganzem Herzen erwidere. Sei 
verſichert, daß es mir und meiner Wehrmacht zu 
erhebender Genugtuung gerechte, auf dieſer 
glänzenden, ſtets unvergeßlich bleibenden Feier 
vertreten geweſen zu fein, um dabei nicht nur 
der glorreichen Erinnerung an jene Helden die 
vor einem Jahrhundert unvergänglichen Lor⸗ 


beer an ihre Fahnen knüpften, rühmende Ehrung freiſinnige und ſozialdemokratiſche Preſſe dieſen 
zu zollen, ſondern auch jenen Gefühlen Ausdruck Fall auslegen wird. 


zu verleihen, von welchen ich und meine Armee Di: ſozialdemokratiſche Gedächtnis feier 
für die verbündeten Fürſten Deutſchlands und der Völkerſchlacht 


d ind. Fr jeph.“ — Das 
en e a ee e ſtellte ſich naturgemäß allenthalben dar als eine 


Telegramm des Kaiſers von Rußland 2 

lautet: „Ich bin tief gerührt durch bie herz⸗ ES ea ae an 5 

15 Gefühle, die Euer Majeſtät mir ausdrück⸗ landsliebe und nationalem z. In Berlin 
en Se: eie 15 = lautete die Tagesordnung von 34 öffentlichen 


ten, anläßlich der Jahrhundertfeier der ruhm⸗ 2 0 
reichen Schlacht bei Leipzig und der Einweihung Volksverſammlungen: „Völkerſchlacht und Völ⸗ 
unſerer Kirche. Ich bitte Sie, den Ausdruck kertrug“. Die Redner, unter denen ſich die 
meines aufrichtigſten Dankes für den warmen Neichsbagsabgeordneten Ledebour, Nobert 
Empfang entgegen zu nehmen, den Sie dem Schmidt, Zubeil Poetzſeh, Stadthagen, Büchner 
Großfürsten Kyrill und den Vertretern meines befanden, ſetzten den großen Moment unſrer Ge 
Heeres zu bereiten die Güte hatten. Ich ergreife ſchichte vor 100 Jahren möglichſt herab und er⸗ 
dieſe Gelegenheit, um meinerſeits Eurer Ma⸗ hoben Einſpruch gegen die Völkerſchlachtfeier in 

Leipzig. Dies ſei keine Kundgebung des deut⸗ 


jeſtät die freundlichſten Wünſche zu übermitteln, 1 
die ich für Ihre 1 0 110 Ihr Glück, wie ſchen Volkes, ſondern ein militäriſches Schauſtück 
auch für die Wohlfahrt Ihres ſchönen Sachſen⸗ zu Ehren der anweſenden Fürſten. Überall wur⸗ 
landes hege. Nikolaus.“ — Der König von den die jugendlichen Verſammlungsbeſucher aufs 
Schweden telegraphierte: „Eurer Majeſtät gefordert, in die ſozialdemokratiſchen Jugendver⸗ 
danke ich gerührt für die liebenswürdigen, ſo eine einzutreten, um ſo das Übergewicht gegen 
warm empfundenen Worte. Es war mir eine die „gegenwärtig graſſierende patriotiſche Pfad⸗ 
beſondere Freude, meinen Sohn, ſowie auch finderbewegung“ zu bilden. Die Parteileitung 
Vertreter meiner Armee zur heutigen bedeu⸗ und mit ihr die ganze Sozialdemokratie hab 
tungsvollen hundertjährigen Erinnerungsfeier jedenfalls wieder einmal bekundet, wie fern ſie 
enkſenden zu können. Für dieſe freundlichen ſich von der nationalen Gemeinschaft des deut⸗ 
Wünſche für meine Geneſung möchte ich noch ſchen Volkes ſtellt. 
meinen bejonderen Dank hinzufügen. Guſtav.“ Der öſterreichiſche Thronfolger. 

Unſer Kaiſer weilt in der zweiten Hälfte 


Der neue Präſident der Anſtedelungskommiſſion. 
dieſer Woche als Jagdgaſt des öſterreichiſch⸗unga⸗ 


Vor kurzem wurde gemeldet, daß die Ernen⸗ di ) ) q 
nung des Geheimen Oberregierungsrates im riſchen Thronfolgers in Konopiſcht, dem herrlich 
Landwirtſchaftsminiſterum Ganſe zum Präſi⸗ gelegenen böhmiſchen Lieblingsſchloß des Erz⸗ 
denten der Anſiedlungskommiſſion vollzogenſherzogs. Am 18. Dezember 1863 geboren, 
worden ſei und nächster Tage bekanntgegeben vollendet der Thronfolger, den man die einfluß⸗ 
werde. Bisher iſt eine Beſtätigung dieſer Mit⸗ i a ent de 
ei wi ie f .“ bemerkt, nächſt ſein 50. Le ahr. gen 8 
fie e und die politiſche Richtung des Thronfolgers zu 


nicht erfolgt, ebenſowenig die in Ausſicht | © 
eſtellte öffentliche Bekanntgabe der Ernennung. ergründen, find ſchon zahlreicheigedern bemüht ges 
2 ai 1 0 weſen, und es iſt bei dieſen Verſuchen Wahrheit 


Es iſt eigentümlich, daß bei dieſer Ernennung ] 
1 95 . d 5 mit Dichtung in überreichem Maße vermiſcht 


on ſeit Monaten immer und immer e J 
BD 17851 Meldungen auftauchen, daß ſie bereits worden. Tatſache iſt, daß der künftige Kaiſer 
erfolgt ſei oder doch demnächſt erfolgen werde. auf Habsburgs Thron ein ungewöhnlich kluger 
Entweder ſind dieſe Mitteilungen aus den Fin⸗ und durchaus ſelbſtändiger Mann iſt, der ſich von 
gern geſogen worden oder ſie haben eine leicht niemanden beeinfluſſen läßt, daß er ein treuer 
erkennbare Tendenz verfolgt. 5 . Gee Kirche an 155 von 

8 8 : irgendeinem Geiſtlichen in politiſchen Fragen 

über den Zuſammentritt des Reichstages leiten zu laſſen, und daß er in der Erkenntnis, 
iſt der „Frankf. Ztg.“ zufolge noch keine Dispo⸗ damit Sſterreich⸗Ungarns Intereſſen am beiten 
ſition getroffen worden. Man warte zunächſt zu vertreten unverbrüchlich am Dreibunde feſt⸗ 
das Eingehen des Etats und das eventuelle Ein⸗ hält. N 

Der niederöſterreichiſche Landtag 


treffen von Vorlagen ab. Das Zuſammentreten 
nahm unter lebhaftem Beifall den Geſetzentwurf 


des Reichstags am 20. November, alſo 
einen Tag nach dem Bußtag in Norddeutſchland, betreffend die Feſtlegung der deulſchen Anter⸗ 
richtsſprache an den Volks⸗ und Bürgerſchulen 


ſei unwahrſcheinlich. — In einer Zuſchrift aus 
Reichstagskreiſen an die „Kreuzztg.“ wird dafür Ni deröſterreichs (lex Kolisko) an, welcher be⸗ 
reits in anderer Form in früheren Landtags⸗ 


eingetreten, den Reichstag am Dienstag den 
1111777 aha ſeſſionen angenommen worden war, aber bisher 
nie die Sanktion erlangte. 


November Totenſonntag ſei. 
Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus 


Der Welfenfonds. 
Im Gegenſas zu allen dee wor iſt am Dienstag wieder zuſammengetreten. Der 
nach der Welfenfonds von 60 Mill. Mark im en gedachte in Worten herzlicher Teil 
nahme der Kataſtrophe auf dem „Volturno“, in 


März 1892 an den Herzog von eh > 
gezahlt jet, wird gemeldet, daß ſich der onds, der Cardiff und en Johannisthal. Das Haus begann 
nn Be a DS Dean | Tre ie dee de an ae 
jährlich die Zinſen zahlt. Das Geſamtvermögen Ge n en he Tig de (weil 
des Hauſes Cumberland beträgt 116 Millionen.] die galkziſche Wahlreform im Landtage nicht er⸗ 
Zum Kapitel vom Bauernlegen. ledigt ſei) abgelehnt worden war. Im Ein⸗ 
In der linksliberalen und ſozialdemokrati⸗ laufe befinden ſich mehrere Interpellationen be⸗ 
ſchen Preſſe iſt in letzter Zeit eine eifrige Hetze treffend die Vorgänge in den Auswanderungs⸗ 
gegen den Großgrundbeſitz getrieben worden, bureaus. 
weil einige freiſinnige Unternehmer, die zwar Der ruſſiſche Minkſterpräſident Kokowtzew, 
aus politiſchen Gründen die Agrarier nicht lei⸗ der ſich privatim in Nom aufhält, iſt Montag 
den können, ſelbſt aber gern den Großgrundber Abend dort an einem leichten Anfall von Rofe 
ſitzer ſpielen, mehrere Bauernſtellen aufgekauft erkrankt. Der ruſſiſche Botschafter Krupensti 
erklärte einem Vertreter des „Giornale d'Ita⸗ 


hatten. Die freiſinnigen Blätter, die die Sache 
Ta“, dieUnterhaltungen, die Kokowtzow am ſelben 


zuerſt breitgetreten hatten, wurden ganz jtill, als 
dieſer Sachverhalt in der „Schleſ. Morgen⸗Ztg.“ 
feſtgeſtellt wurde. Jetzt wird ein ähnlicher Fall 
von der „Deutſchen Tagesztg.“ mitgeteilt. Da⸗ 
nach hat die ſozialdemokratiſche Ge⸗ 
ſellſchaft „Produktion“, die bekanntlich 
auch Beſitzerin eines Rittergutes in 
Mecklenburg⸗Schwerin ift, kürzlich eine Bü d⸗ 
nerſtelle aufgekauft um ihren Beſitz zu 
vergrößern. Man kann begierig ſein, wie die 


dem Miniſter des Außern Marquis di San Gin: 
liano gehabt habe, hätten den Charakter größter 
Herzlichkeit getragen. Kokowtzew habe davon den 
beſten Eindruck mitgenommen. 

Unterdrückte Umſturzbewegung in Portugal. 


In Liſſabon kamen am Dienstag ernitere 
Ruheſtörungen vor, die aber ſchnell unterdrückt 


Tage mit dem Miniſterpräſidenten Giolitti und 


4 


orden ſind. Es wird darüber aus Liſſabon ge⸗ 
meldet: Die Unruhen begannen damit, daß an 
verſchiedenen Punkten der Stadt die Polizei⸗ 
wachen und die Wachen der republikaniſchen 
Garde angegriffen wurden; zahlreiche Angrei⸗ 
fer wurden verhaftet, andere flüchteten. — Eben⸗ 
ſo wurde eine Anzahl von Perſonen, die ſich in 
einem Stickerei⸗Atelier nahe dem Zivilgefängnis 
verſammelt hatten, nach kurzem Widerſtanoe 
verhaftet; man glaubt, daß fie Vorbereitungen 
für die Befreiung der Gefangenen aus dem 
Limoeiro⸗Gefängnis getroffen hatten. Ein po⸗ 
litiſcher Gefangener wurde aus der Polizeiwache 
am Camino Novo befreit. Die Regierung war 
vorbereitet und ſcheint die Lage zu beherrſchen. 
— Die Berliner portugieſiſche Geſandtſchaft teilt 
aufgrund einer ihr von ihrer Regierung zuge⸗ 
gangenen Depeſche folgendes mit: „Während der 
letzten Nacht verſuchten die Monarchiſten eine 
Amſturzbewegung in Liſſabon ins Werk zu 
ſetzen. Trotz umfaſſender Vorbereitung konnten 
ſie nichts ausrichten. Nur einige Gruppen von 
Ziviliſten zeigten ſich, leiſteten jedoch keinen Wi⸗ 
derſtand. Einige Telegraphenlinien und eine 
Eiſenbahnlinie wurden unterbrochen. Es gab 
kein Opfer und keinen ſonſtigen Schaden. Man 
hat es erreicht, einen wichtigen Gefangenen zu 
befreien, aber er iſt ſchon wieder ergriffen wor⸗ 
den. Kein Teil der Armee oder Marine nahm 
an dieſem Umſturzverſuch teil. Die Rogierung 
kannte dieſe Verſchwörung bis in die Einzelhei⸗ 
ten hinein und wird die Hauptſchuldigen beſtra⸗ 
fen. Keiner der Verſchwörer hat den ihm zuge⸗ 
wieſenen Platz eingenommen; alle haben ſich 
verkleidet oder ſind geflüchtet. Das ganze Land 
iſt ruhig; dies Vorkommnis wird ſein gewohn⸗ 
tes Leben nicht ſtören und die Bedeutungs loſig⸗ 
keit der Feinde der Republik nur noch klarer her⸗ 
vortreten laſſen.“ 


Zurückhaltung der ruſſiſchen Neſerviſten. 

Der Kriegsminiſter wird der Duma einen 
Geſetzentwurf unterbreiten über die dreimona⸗ 
tige Verlängerung des Militärdenſtes für die 
Jahresklaſſe, welche 1913 ihren Dienſt beendet. 


— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am 
Dienstag zu einer Sitzung zuſammengetreten. 

— Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter 
Freiherr von Schorlemer iſt aus der Rhein⸗ 
provinz zurückgekehrt. 

— von Kleiſt, Leutnant im Alanen⸗Regi⸗ 
ment Kaiſer Alexander II. von Rußland, erſtes 
Brandenburgiſches Nr. 3, iſt zum militäriſchen 
Begleiter Se. königlichen Hoheit des Prinzen 
Friedrich Leopold von Preußen (Sohn) er⸗ 
nannt. f 

— Heute Abend fand bei dem ruſſiſchen 
Botſchafter zu Ehren des hier anweſenden ruſſi⸗ 
ſchen Miniſters des Außern Sſaſonow ein 
Diner ſtatt, an dem vierzehn Perſonen teil⸗ 
nahmen. Unter den Geladenen befanden ſich 
der Reichskanzler, der Anterſtaatsſekretär im 
Auswärtigen Amte Zimmermann und mehrere 
Mitglieder der Botſchaft mit ihren Damen. — 
Sſaſonow wird heute Abend nach Warſchau 
weiterreiſen. 

— Am 22. Oktober feiert der bekannte Vor⸗ 
ſitzer des Oſtmarkenvereins Major a. D. Heinz 
rich von Tiedemann ſeinen 70. Geburtstag. 
Aus dieſem Anlaß hat der Hauptvorſtand des 
deutſchen Oſtmarkenvereins eine vom Juſtizrat 
Wagner in Berlin verfaßte Feſtſchrift erſchei⸗ 
nen laſſen, die die Perſönlichkeit und das Wir⸗ 
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ittm. Gerlachs (1. Drag.) Samenfpende lan 
geſtoßen. Er ſtürzte beim Obſtabnehmen von 
der Leiter und brach dabei den Arm. Man 
hofft, daß die Heilung glücklich vonſtatten gehen 
werde. 
— Im Sitzungsſaale des Miniſteriums des 
Innern fand am Montag die konſtituierende 
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Sie ſoll bis zum 14. Januar 1914 unter den Verſammlung der durch königliche Verordnung | ten fand, iſt Sonntag auf einer Inſper⸗ 38 10. 
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Geh. Obermedizinalrat Dr. Dietrich die Mit⸗ 
glieder und wies darauf hin, daß der Stand der 
Zahnärzte durch die neu geſchaffene Kammer 
in ſeinem inneren Ausbau einen ſtarken Schritt 
vorwärts gekommen ſei. Es ſei nun die wich⸗ 
tigſte Aufgabe der Kammer, durch Ausgeſtal⸗ 
tung des Fortbildungsweſens, durch Regelung 
der Standesverhältniſſe, größere Verbreitung 
der Volkszahnpflege uſw., zu der die approbier⸗ 


1813 Napoleon in Erfurt. 


Herzleiden zugezogen, das wohl mittelbar die Ur⸗ 
ſache für ſein frühes Hinſcheiden war. Beſezung Gothas. 1 1 6 S088 
Der König von Sachſen verläßt 25. Oktober 
gefangener Leipzig und kommt a 


Provinzial nachrichten. gefangener Lei ni er 
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RE ee machte en a 11 822 in 
dem Küchenherde Feuer, um die Küche, in der es 
schlief, zu erwärmen. dag der muß der Rauchfang Lokalnachrichten. 115 
ab nere ſein, ſodaß der Rauch keinen Abzug Thorn, 22. Ottober 1918. 


Die Aufſtändiſchen haben, nach einer Mel⸗ 
dung aus San Domingo, die Friedensbedingun⸗ 
gen endgiltig angenommen; die Feindesſeligkei⸗ 
ten find eingeſtellt. 

Zollarhöhung in Mexiko. 

Präſident Huerta hat einen Erlaß unterzeich⸗ 
net, der einen Zuſchlag von 50 Prozent auf alle 
Zölle vom 28. Oktober feſtſetzt. — Der auslän⸗ 
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dern vor allem das Wohl des Volkes und des 
Staates zu fördern. Darauf wurde der einzige 
auf der Tagesordnung ſtehende Punkt, die Vor⸗ 
ſtandswahl, erledigt. Es wurden gewählt: 
Zum Vorſitzer Scheele⸗Kaſſel, zu ſeinem Stell⸗ 
vertreter Kaliſch⸗Brandenburg, zu Beiſitzern 
Dr. Treuenfels⸗Breslau, Baden⸗Altona, Hacke⸗ 
Barmen. Zu Stellvertretern Kaiſer⸗Arnsberg, 
Schwanke⸗Graudenz, Profeſſor Dr. Ritter⸗Ber⸗ 
lin und Dr. Kaminski⸗Schneidemühl. Hierauf 
folgte ſofort eine Vorſtandsſitzung. 

— Zum Provinzialvorſitzer des Bundes der 
Landwirte für Hannover haben, der „Deutſch. 
Tagesztg.“ zufolge, die Delegierten mit 45 von 
62 Stimmen den Abg. Dr. Diederich Hahn ge⸗ 
wählt. 

— Der geſtern und heute in Leipzig tagende 
Vorſtand des Reichsverbandes deutſcher Städte 
hat in ſeiner heutigen Sitzung beſchloſſen, ſich 
an der Weltausſtellung in San Francisco nicht 
zu beteiligen. 

München, 21. Oktober. Über das Befinden 
der Gemahlin des früheren Königs Manuel 
von Portugal wurde heute ein Bericht ausge⸗ 
geben, worin es heißt, daß der König von Por⸗ 
tugal und ſeine Gemahlin heute nach Sigma⸗ 
ringen abgereiſt ſeien. Das Befinden der 
Königin ſei während der letzten Zeit vortreff⸗ 
lich geweſen. Es heißt dann wörtlich am 
Schluß: „Wir erklären, wie es ſchon in der 
erſten Mitteilung geſchehen iſt, auf das aller⸗ 
beſtimmteſte, daß bakteriologiſch einwandsfrei 
Darmbakterien als ausſchließliche Urſache der 
Erkrankung feſtgeſtellt ſind. Alle anderweiti⸗ 
gen Gerüchte über die Krankheitsurſache ent⸗ 
behren jeglicher Grundlage.“ 3 


Ausland. 

Wien, 21. Oktober. Graf Joſef Oswald 
Thun, Mitglied des Herrenhauſes und Führer 
des verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzes, iſt 
heute hier geſtorben. 

Madrid, 20. Oktober. Die Gemahlin des 
Prinzen Alfons von Orléans, Prinzeſſin 
Beatrice von Sachſen⸗Koburg und Gotha iſt 
heute Abend von einem Knaben entbunden 
worden. 

Waſhington, 21. Oktober. Die hieſigen 
Deutſchen begingen den Gedenktag der Völker⸗ 
ſchlacht bei Leipzig mit einer erhebenden Feier. 
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Beotſchaft des kubaniſchen Präſidenten. 
Infolge der Weigerung des Kongreſſes, zu 
einer außerordentlichen Sitzung zuſammenzu⸗ 
kommen, um eine vom Präſidenten eingebrachte 
Botſchaft betr. eine neue Auslandanleihe im 
Betrage von 15 Millionen Dollar zu beraten, hat 
Präſident Menocal einen Appell an das kuba⸗ 
niſche Volk gerichtet, in welchem er andeutet, daß 
er im Falle fortgeſetzten Widerſtandes des Kon⸗ 
greſſes gezwungen ſein werde, zu außerordent⸗ 
lichen Maßnahmen ſeine Zuflucht zu nehmen. 
— ...... — 
Deutſches Reich. 

Berlin, 21. Oktober 1913. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte Dienstag 
Vormittag im Berliner Schloß den Vortrag 
des Chefs des Marinekabinetts, Admirals von 
Müller. 

— Das Kaiſerpaar empfing Dienstag Nach⸗ 
mittag im königlichen Schloß die Oberin Fräu⸗ 
lein Kirſchner mit einigen Schweſtern und ſechs 
Pfleglingen (Knaben und Mädchen) aus dem 
Ahlbecker Kinderheim. . 

— Prinz Ernſt Auguſt traf heute Mittag 
kurz nach 11 Uhr im Automobil in feiner Gar: 
niſon Rathenow wieder ein. 

— Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold 
haben ſich geſtern mit kleinem Gefolge nach 
Iſchl begeben. 

— Der mehrfach angekündigte Beſuch des 
Kaiſers am däniſchen Hofe ſoll nach einer Mel⸗ 
dung der Kopenhagener „Nationaltitende“ im 
Frühling nächſten Jahres ſtattfinden. 

— Als Gäſte des Kaiſers bei der großen 
Hofjagd in der Göhrde werden am 30. und 31. 
Oktober Erzherzog Franz Ferdinand, der 
Reichskanzler und der öſterreichiſch⸗ungariſche 
Botſchafter in Berlin teilnehmen. 

Von den Höfen. Die Königin Viktoria von 
Spanien, Gemahlin des Königs Alfons XIII., 
vollendet am Freitag den 24. Oktober ihr 26. 
Lebensjahr. — Fürſtin Bertha zur Lippe, ge⸗ 
borene Prinzeſſin von Heſſen⸗Philippsthal⸗ 
Barchfeld, die Gemahlin des regierenden Für⸗ 
ſten Leopold IV., feiert am Sonnabend den 
25. Oktober ihren 39. Geburtstag. 

— Superintendent W. Krückeberg iſt in 
Wanzleben bei Magdeburg nach längerer 
Krankheit im Alter von 64 Jahren infolge 
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ß der Sffentlich⸗ 


gen Gefängnis. 
Sitzung führte Landgerichts⸗ 
85 raßmann; als Bei⸗ 
ie Landrichter He 


klage gegen den Dach⸗ 
3. aus Culm. Der jetzige 
n Tomaszewski trat bei dem 
April 1910 als Lehrling auf 
ne Lehrzeit durch und beſtand 
icht gering war ſein Er⸗ 
ſter nunmehr eine Rech⸗ 
tierte. Die Summe ſetzte 
oſten für angeblich verur⸗ 
e Arbeitstage, eine abhan⸗ 
ange uſw. zuſammen. 
die Begleichung der Red: 


* 


mem Gewerbe nachging, kam 
diersburſchenſtube, wo 


er nur zu dem Zwecke, 


saufnahme wird dies 
rteil lautet auf 5 Monate 


den 
) wurde ein Portemonnaie mit 


Hanſabund. 


at, auf Einladung der Orts⸗ 
Mitglied des Direforuums des 
-Obermeifter Knieſt aus 
5 Schützenhauſes einen 
des gewerblichen 
und“, Erſchienen 


F r .enT 


rdenkmalpflege in Berlin, waren 56 Perſonen, darunter gegen 15 Handwerks⸗ 
uregung für 1913“ nicht nachge⸗ 
Denn die infra 


meiſter. Der Redner wurde eingeführt durch Herrn 
Kommerzienrat Dietrich, den Leiter der r⸗ 
ſammlung, der nach Begrüßung der Erſchienenen kurz 
die Richtlinien des Hänſabundes kennzeichnete, der 
Induſtrie, Handel und Gewerbe in ſich zuſammen⸗ 
ſchließen wolle, aber keine wirtſchaftliche Sonder⸗ 
vorteile, ſondern die 5 Gleichſtellung aller 
Erwerbsſtände anſtrebe. Der Hanſabund ſei politisch 
und religiös neutral und als ſolcher auch kein Feind 
der Landwirtſchaft. Er werde aber ungevechten For⸗ 
derungen und Übergriffen des Bundes der Landwirte 
entgegentreten. Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß 
die vorhandenen Gegenſätze mehr in verſöhnlichem 
Sinne zum Austrag gebracht werden und die ver⸗ 
ſendern Parteien ſich nicht wie bisher bekämpfen, 
ondern ſich zuſammenſchlieeßn möchten, um das ſchwer 
Erworbene zu verteidigen. Hierauf erteilte er dem 
Vortragenden Herrn Knieſt das Wort. Dieſer trat 
zunächſt der unter den Handwerkern und Gewerbe⸗ 
treibenden ſelbſt herrſchenden Meinung entgegen, als 
ob mit dem Handwerkerſtande nichts mehr los iſt. 
Wohl ſeien die Verhältniſſe anders als früher, aber 
wer ſich dieſen Verhältniſſen angepaßt habe, nel 
mit an der Spitze und könne auf feinen Beruf ſtolz 
jein. Vor 30—35 Jahren wurden an den Handwerker⸗ 
und Kleinkaufmannſtand noch nicht ſolche Anforde⸗ 
rungen wie heute geſtellt, und mancher halte dafür, 
daß es damals doch gemütlicher und angenehmer ge⸗ 
weſen ſei; aber die Zeiten hätten ſich eben geändert. 
Wer den modernen Anforderungen nicht entſpreche, 
müſſe zurückgehen, wer ihnen aber 1 90 leiſtet, 
dem gehe es zum großen Teile gut. Es könnte 
wohl 5598 noch beſſer kin wenn der Mittelſtand 
ſich zu machtvollen Organiſationen zuſammenſchließen 
würde. Aber hier hapert es; es herrſche noch zuviel 
Konkurrenzneid. Man ſoll ſich die Arbeiter in ihren 
feſtgefügten Organisationen zum Vorbild nehmen, die 
jährlich 50 Mark für die Partei zahlen. Es ſei im 
Handwerk die eigenartige Erſcheinung zu beobachten, 
daß die Preiſe für einzelne Produkte nicht höher 
werden, ſondern zurückgehen. Man 115 deshalb 
lieber etwas weniger herſtellen und höhere Preiſe 
nehmen. Andere Stände, wie z. B. die Landwirt⸗ 
ſchaft, hätten ihre Poſition bedeutend gebeſſert; man 
gönne es ihnen, müſſe aber ſehen, daß für die Land⸗ 
wirtſchaft in den letzten Jahren etwas zuviel getan 
worden ſei. Der Bund der Landwirte habe es ver⸗ 
ſtanden, auf die Geſetzgebung einen allgewaltigen 
Einfluß zu gewinnen, ſodaß die Regierung immer 
uerſt an ihn bezw. die Großagrarier denke. Das 
5 auch den Mittelſtand aufgerüttelt und zu der 
Bergeugung gebracht, auch einen ſtarken Bund 
gründen zu müſſen, und jo erſtand der Hanſabund. 
Wenn jetzt Handel, Induſtrie und Gewerbe vor neuen 
Steuern bewahrt worden, ſo könne das auf das 
Konto des Hanſabundes geſetzt werden Er ſei wach⸗ 
jam und werde nicht zulaſſen, daß dis Streben der 
Landwirtſchaft nach dem lückenloſen Zolltarif ver⸗ 
wirklicht werde. Die Laſten müßten gleichmäßig auf 
alle Schultern verteilt werden. Man ſolle nicht 15 
der Hanſabund hätte keinen Zweck. Er bemühe ſich, 
auf die Geſetzgebung Einfluß zu gewinnen, und die 
Erfolge ſeien auch zu IE Das Handwerk ſollte 
darüber erfreut ſein. Es gäbe auch andere Hand⸗ 
werkerorganiſationen, wie Innungen und Handwerks⸗ 
kammern; ebung 


meinſam, auf 
beziehen und Lieferungsverbände ins Leben rufen. 
Die Konſumvereine ſeien eine ernſte Gefahr, und es 
müſſe bedauert werden, wenn Beamte, beſonders 
höhere Beamte, ihre Bedürfniſſe nicht am Orte, ſon⸗ 
dern bei ihren Konſumgenoſſenſchaften in der Groß⸗ 
ſbadt decken. In jeder Stadt könnten aber die Wünſche 
aller durch die einheimiſchen Geſchäfte befriedigt 
werden. Das Genoſſenſchaftsgeſetz iſt nun aber ein⸗ 
mal da, wenn auch die ae bei deſſen Errich⸗ 
tung nicht an die Auswüchſe gedacht haben. Der 
Hanſabund ſtehe auf dem Standpunkt einer ange⸗ 
meſſenen Beſteuerung der Konſumvereine. Weiter 
berührte der Vortragende die Frage des Anſchluſſes 
der nde an den Hanſabund. Dieſe hätten 
hier Gelegenheit zu einer Aussprache mit den Prin⸗ 
zipalen, was beiden Teilen zum Vorteil gereichen 
würde. Wenn auch die en nicht 
alle Wünſche erfüllt habe, jo ſolle man doch mit dem 
Erreichten zufrieden ſein; im übrigen ſei ja ein Aus⸗ 
bau möglich. Der Vortragende forderte zum Anſchluß 
an den Hanſabund auf und ging zum Schluß noch auf 
die Organiſation des Bundes der Handwerker ein, 
der nichts erreichen werde, weil die Beteiligung zu 
ering ſei. Seinen Zielen, die Einführung des großen 
Bert igungsnachweiſes und Bejeitigung des § 100 q, 
könne nicht zugeſtimmt werden. Der große Befähi⸗ 
gungsnachweis wäre gleichbedeutend mit der Beſeiti⸗ 
ung der Gewerbefreiheit, was bei unſeren fortge⸗ 
chrittenen Verhältniſſen eine Unmöglichkeit ſei. Die 
eſeitigung des § 100 q und damit die Berechtigung 
der Innungen, Mindeſtpreiſe feſtzuſetzen, ki ebenfalls 
nicht durchführbar, weil die Leiſtungen der einzelnen 
Meiſter nicht gleich ſeien; die Kundſchaft würde ſtets 
u dem Handwerker gehen, der bei gleichem Preiſe 
ie beſte Arbeit liefert. Der Hanſabund ſei gegen 
die Beſeitigung des § 1004, weil dies eine Bevor⸗ 
mundung des Handwerks darſtelle. Mit der noch⸗ 
maligen Aufforderung, auf ſein Gewerbe 1 10 zu ſein 
und ja mehr wie bisher am öffentlichen Leben zu 
beteiligen, ſchloß der Redner ſeine Ausführungen. 
Der Vortrag wurde mit Beifall — wenn auch 
nur mäßigem im Vergleich mit den ſtürmiſchen Kund⸗ 
gebungen in der Verſammlung des Bundes der Hand⸗ 
werker in Marienwerder — aufgenommen. Der 
Redner machte auch einen guten, anfangs ſogar ſym⸗ 
pathiſchen Eindruck. Die Vortragsweiſe iſt recht 
temperamentvoll; einzelne Sätze ſchnurrten zwar ab, 
wie ein Film, mechaniſch und in Haſt, aber im allge⸗ 
meinen war der Vortrag gut und feſſelnd, wohl ge⸗ 
eignet, blendend auf Hörer zu wirken, die ſich mit den 
Anden der Zeit nicht näher beſchäftigt haben. 
nderen mußten freilich die Ausführungen, die 
poſitive Vorſchläge nicht enthielten, als phraſen⸗ 
haft und in ſich widerſpruchsvoll erſcheinen. Gleich 
im Eingang fuhr er der Handwerkerbewegung in die 
Parade mit der Behauptung: „Wir können ſtotz ſein 
auf die Zuſtände im Handwerk, wir Handwerker mar⸗ 
ſchieren mit an der Spitze der Erwerbsſtände; davon 
zeugten auch die prachtvollen Läden in Thorn.“ Man 
fragt ſich, wozu der Redner dann die weite Reiſe ge⸗ 
macht hat, um über „Förderung des gewerblichen 
Mittelſtandes“ zu BER. Nichtsdeſtoweniger klagt 
der Redner über das Submiſſionsunweſen, die Kon⸗ 
kurrenz der ur F de und die Konſumvereine 
und fordert zur Hebung des Mittelſtandes die Bil⸗ 


dung machtvoller Organiſationen. Man erwartet 


dieſe beſäßen aber auf die Geſe H 
faſt gar keine En Früher seien verſ iedene pie mae Seren ale Harde ber eine 
Handwerkerbünde, Mittelſtandsvereinigungen ge⸗ i b catöklen Aberraf RR ER 5 


gründet worden; ſie hätten aber nichts ausgerichtet, 
weil es an dem nötigen Gelde fehlte. Ohne Opfer⸗ 
willigkeit könne nichts erreicht werden, und gerade 


nicht der rechte ko im 
ſſe. 


trale den Abgeordneten ee 


Ein 
ſehr wunder Punkt, den der Hanſabund ebenfalls ge- 
15 15 wiſſen will, iſt die Zuchthausarbeit. Sie 
müßte, ſoweit ſie ben ie be betreffe, be⸗ 
ſeitigt oder ſollte wenigſtens mit der Hand und nicht, 
wie bisher, mit Maſchinen gefertigt werden, um viel 
zu produzieren. Die Gefangenen könnte man ſehr gut 
bei Meliorationsarbeiten verwenden. Es ſei ſehr 
bedauerlich daß Behörden bei Vergebung ihrer Ar⸗ 
beiten an Handwerker dieſen zumuten, die Zuchthaus⸗ 
preiſe anzuerkennen. Durch Vergebung behördlicher 
Arbeiten an Handwerker könne der drohenden Ar⸗ 
beitsloſigkeit des kommenden Winters vorgebeugt 
werden. Zu einer anderen Frage übergehend, be⸗ 
dauerte Redner das Vorhandenſein der Warenhäufer 
und Konſumvereine. Aber fie ſeien nun einmal da 
und nicht wegzubringen. Auch Steuern würden den 
Warenhäuſem keinen Abbruch tun, weil dieſe auf 
die Fabriken oder Kunden abgewälzt würden. Das 
Handwerk müſſe ſich eben die Tricks oder Geſchäfts⸗ 
prinzipien der Warenhäuſer aneignen und, wie dieſe, 
im großen und dadurch bigiger einkaufen, auch ge: 


eziehung auf dieſen Bund, hören: „Es kommen 
Re Organiſationen.“ Redner fordert, daß die 
übeit gut entlohnt werde; für die Beſeitigung des 
$ 100 q aber 2 er nicht zu haben, obwohl danach 
die Innungen keineswegs ſchon einen „guten“, ſondern 
nur einen Mindeſt⸗ 


oder Anſtandspreis 


feſtzuſetzen befugt ſein ſollen. Wie ſoll ſich das 1 115 . 


werk gegen die verderblichen Schleuderpreiſe jihern? 
Das Ganze krönt — neben 

daß die konſervative Partei dem Handwerk gegen⸗ 
über verſage, weil ſie ſich gegenüber gewiſſen, ts 
ſcheinlich nicht ſehr tauglichen Vorſchlägen der Hanſa⸗ 
bundabgeordneten im Reichstage zur Reform des 
Submiſſtonsweſens 5 verhalte (was noch 
nachzuprüfen iſt) — die Widerlegung des Einwandes: 
Was kann der Handwerker von der linksliberalen 
Partei erwarten, die nie etwas für das Handwerk übrig 
gehabt at, als den Troſt: „Dem Handwerk bleiben 
ja die Reparaturen (I)“. Redner gibt zu, daß dieſer 
Vorwurf der liberalen Partei mit Recht 
wird. Aber, ſagt er heute — man lauſcht gelpannt, 
zu hören, welche Maßregeln und Geſetze von der libe⸗ 
ralen Partei und dem Hanſabunde geplant werden, 
dem Handwerk zu helfen. And was hört man? 
„Heute ſind die Liberalen der feſten Zuverſicht, 
daß das Handwerk ſchon wird beſtehen können, wenn 
es ſich nur den Anforderungen des Publikums an⸗ 
paßt!“ Danach iſt leicht zu ermeſſen, welche Förde⸗ 
rung das Handwerk zu erwarten hat von einem Bunde 
und ſeinem Redner, der der Anſicht iſt, daß „die Ent⸗ 


Im cht 


ch wickelung nun einmal ſo gehe und nicht au uhalten 


— 


ei und jeder Eingriff gegen den modernen Zeitgeiſt 
verſtoße“. Geradezu als Kurioſum berührte es, wenn 
der einzige Redner, der in der Beſprechung des Vor⸗ 
trages das Wort ergriff, das Heilmittel für das 
Handwerk in der — Buchführung erblickte. 
Die Buchführung iſt gewiß eine nützliche, wünſchens⸗ 
werte Einrichtung, aber den Niedergang des Hand⸗ 
werks kann ſie nicht aufhalten. 


Neueſte Nachrichten. 

Weßhe des weſtpreußiſchen Taubſtummenheims. 

Elbing, 22. Oktober. Heute Vormittag 
11 Uhr fand die Einweihung des weſtpreußiſchen 
Tanebſtummenheims ſtatt. Die Feſtrede hielt 
Obarpräſident von Jagow Pfarrer Sellke, der 
Vorſitzer des Taubſtummenvereins, erhielt den 
Noten Adlerorden 4. Klaſſe. 

Die Inſterburger Unterſchleife vor Gericht. 

Inſterburg, 22. Oktober. Im heutigen 
Prozeß wegen der bekannten Unterſch wife in der 
Kämmereiverwaltung wurde der ſtädtiſche 
Naolhrmeiſter Harder wegen Betruges in 2 Fällen 
zu einem Jahr Gefängnis und 2 Jahren Ehrver⸗ 
Iuft, der Kaufmann Wilhelm Hagen wegen Be 
truges in einem Falle zu 5 Monaten Gefängnis 
und 1 Jahr Ehrverluſt verurteilt. Harder 
wurde wegen Fluchtverdachts ſofort feſtge⸗ 
nommen, 
Der neue Präſident der Anfiedelungskommiſſion. 

Berlin, 22. Oktober. Geheimer Oberregie⸗ 
rungsrat Ganſe vom Landwirtſchaftsminiſterium 
it zum Präſidenten der Anſtedelungskommiſſion 
ernannt worden. 

Neuer deutſcher Fernflug. 

Johannisthal, 22. Oktober. Der Flie⸗ 

ger Schlegel, der ſich um den Preis der National⸗ 


der n Folgerung, 


Waſeerſtände der 


rl Grundlage, Waren flugſpende bewirbt, ſtieg heute früh 12,05 Uhr 


auf einer Gothataube mit Paſſagier zum Flug 
von Gotha nach Mühlhauſen in Th. auf und 
wiederholte den Flug mehrere Male. Er landete 
kurz nach 6 Ahr wieder in Gotha. 7,45 Ahr ſtieg 
er zum Flug nach Johannisthal auf und landete 
hier 10,54 Ahr. Um 11,05 Uhr iſt Schlegel zum 
Flug nach Königsberg aufgeſtiegen. 

Vertrauenserklärungen für den Grafen Zeppelin. 

Friedrichshafen ‚22. Oktober. Beim 
Grafen Zeppellin ſind eine große Anzahl von 
Beileidskundgebungen eingetroffen, Die alle der 
Perſon des Grafen und ſeinem Syſtem ein unbe⸗ 
grenztes Vertrauen ausſprechen. 

Verurteilung eines Lokomotivführers. 

London, 22. Oktober. Der Lokomotivpfüh⸗ 
rer, des Zuges ‚der am 2. September bei Aisgill 
mitſeinem auf einen andern Schnellzug auffuhr 
und das ſchwete Eiſenbahnunglück verſchuldete, 
wurde zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. 

Der mißglückte Aufſtand in Liſſabon. 

Liſſabon, 22. Oktober. Unter den bei 
dem geſtrigen Putſch verhafteten Perſönlichkeiten 
find mehrere von hoher geſellſchaftlicher Stellung. 
Auch Offiziere und Polizeibetumte nahmen daran 
teil. Ein Kapitänleutnant wurde im Hoſpital 
verhaftet, es gelang ihm, zu entjlichen. Ein ehe⸗ 
maliger Beamter des Ministeriums des Außern 
ſowie mehrere Offiziere und Sergeanten wurden 
in einer Kaſerne verhaftet. Ein Sergeant tös 
tete ſich durch einen Schuß in den Kopf. Die 
„Patrin“ ſchreibt: Die Bewegung wurde von 
2 Komitees, einem militäriſchen und einem bür⸗ 
gerlichen, geleitet. Sie ſollte mit der Ermordung 
der Miniſter und höheren Beamten beginnen, 
ſodann ſollten 3 Kolonnen gleichzeitig in Aktion 
traten. Die Bewegung jollte in Oporto, Braga; 
Ebora und Vianna einſetzen. Die Einrichtungen 
zweier Zeitungen find demoliert worden. Aus 
Oporto wird gemeldet: Im ganzen Norden des 
Landes herrſcht Ruhe. Die Polizei verhaftete 
dort zahlreiche Monarchiſten und beſchlagnahmte 
Waffen. 

Vigo, 22 Oktober. Aus Portugal kom⸗ 
mende Reiſende berichten, daß die Verbindung 
Oporto—Liſſabon unterbrochen iſt. In Vianna 
meuterten 5 Artillerieregimenter, wobei ein 
Hauptmann erſchoſſen wurde. x 

Bootsungkük. 5 f 

Meſen (G o uv. Archangels !) 
22. Oktober. Auf der Fahrt nach der Kan inhalb⸗ 
inſel wurden mehrere Fiſcherboote vom Sturm 
überraſcht. Zwei Boote kenterten; 10 Fiſcher 
ſind ertrunken. 


Berliner Börſenbericht. 
i 2. Ott.] 21. Ott. 


W ö 2 — — 
fierrelihifche Bankuolen „ 84, 84,80 
Nuffiiche Banknoten per Kaſſe . » 210.19 21010 
Deulſche Reſchsauſeſhe IN, %%%, „ „ „ 64,40 40 
Deulſche Relchsauleihe 3% . „ 75,70 EN 
05 f 5 % %% „ „ 4 84,40 84.40 
Preußiſche Konfols 3% ) 
Thorner Stadtanlelhe 4% „ 34 an an 
Thorner Fa 571 No 
Poſener Bfanvbriefe 4% „„ 5 1 
Poſener Pfandbriefe 3% „ 9880 en 
Neue Welipreupilche Plandbrleſe 4% 99,25 92,25 
Weſtpreußiſche Pfandorlefe 3½ % 82,80 82,75 
Weſtpreußiſche Pfandbrleſe 3% „. Je — 
Ruſſiſche Staalsreute 4% „ „ 91.80 | 92,28 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902 „ 89,80 89,50 
Ruſſiſche Staatsreute 4½ % von 1906] 99,60 99,60 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % .., 88.75 
EHE Paketſahri-⸗Akllen | 138,50 | 138,60 
orddeutſche Lloyd Attien. . » © 120.— 120,30 
Deuifihe Bank⸗Aklien 247,70 | 247,80 
Diskont⸗Kommandlt⸗Anlelle „4183,70 183,79 
Norddeulſche Kreditanſtalt- Allen 15.— | 15— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt.] 122.— 122.— 
Allgem. Elekkrigllälsgeſellſchaft⸗Akllen] 243 90 245,— 
Aumetz BriederAlkiien . . . 00.1 164,75 | 167,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen . 222.2022100 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen .. 143,90 143,50 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aklien | 154,60 | 153,25 
Huarpener Bergwerks⸗Akllen . „ 189,70 189,40 
Jaurahütte⸗Akllen 5 168,75 | 165,— 
Phönix Bergwerks-Xtlien . . . 253,60 | 252,— 
Nheinftap-Alktien . . oe 2-0 2 0 „| 358,50 | 157,40 
Weizen loto in Mewyurt, 2 ca 0. 94, | 951, 
Oktober „666 „ , sr 
Dezember 183,25 | 188,50 
5 ödů iii „ „194.— 194,75 
Roggen Oktober „ 2 „ „ x er 22 N er 
Dezember [Dur „ „ „„ „„ „ vr 159.25 160,25 
Bao len ake 163,75 165.— 


Bankdiskont 6%, Lombard zinsſuß 7%, 
Die Berliner Börſe verkehrte geſtern in feſter Haltung. 


Privaldiskont 4¼ %. 


Das ſchnelle Nachgeben Serbiens gegenüber Oſterreich machte 
die hieſige Spekulation beruhigter, zumal auch Wien feſtere 
Tendenz meldete. igt 
Kaufluſt, die mehrere Prozente höher begehrt wurden. Auch 


Speziell zeigte ſich heute für Kanada 


Elektrizitälswerte waren gefragt. Die feſte Hrliung hielt bis 
zum Sig an. Nach Schluß bröckelten die Kurſe bei kleinen 
Umſätzen etwas ab. 


Danzig, 22. Oktober. (Gelreldemerkt.) 


Zufuhr am 


Zegelor 385 Intändifche, 307 ruſſiſche Waggons. Neuſahrwaſſer 


inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen 


Königsberg, 22. Oktober. (Getreldemarkt.) 


ufuhr 


25 inländiſche, 154 cuſſ. Waggons, exkl. 12 Waggon Kleſe un 
23 Waggon Kuchen. f 


Hamburg, 21. Oktober. Kaffee good average Santos 


er Dez. 57½ Gd. per März 58¼ Gd, per Mai 58%, Gd. 
5 Sept. 597, Gd. Stelig. 5 8 


rologiſche Beobachtungen 7 
h 0 Oktober. 10 10e un au 


Lufttemperatur: + 5 Grad Celſ. 


Welter: trocken. Wind: Südoſt. 


Barometerſtand: 765 mm. 


Vom 21. morgens bis 22. morgens höchſte Temperatur; 
+ 12 Grad Celſ., niedrigſte + 4 Grad en 


Weichſel, Bene und Aetze. 


and des Waſſers am Pegel 
der E m 1740 m 
Weirhlel Thorn 22. >] 2. 2,16 
Zawichoſt 1 Se — 
Warſchau . . 21. 1.64] 20 1.68 
Chwalowice 21. 1,90] 20 1,93 
Zatroczunn . „ 16. 215 15 2,22 


Neuſandeck 


Brahe bei Bromberg U. Pegel 


Netze bei Czarni kau 


— — — —— age ner ee 


— ́K—ö—üUmꝓͤ ee nee 


Nehmt 
Ne Aultion 


dei Heise, Ober Neſſau, am 
Donnerstag den 25. d. Mts., laut geworden find, werden nachſtehende Beſtimmungen zur Nachachtung 


Aimochung. 


1 10 Uhr, 
findet nicht ft a tt. 
Thorn den 22. Oktober 1913. 


Boyke, Seeliger. 


Königl. ulaſſen⸗ 
preuß. lotterie. 


Zu der vom 7. ke bis 
3. Dezember 1913 ſtattfindenden Haupt⸗ 
Ziehung 229. Lotterie ſind 


e e 


à 200 100 50 25 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Hut ab 


vor der vorzüglichen Wirkung der 
Steckenpferd⸗ 
Carbol⸗Teerſchwefel⸗Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul, 
welche die beſte Seife gegen Hautun 
reinigkeiten u. Hautausſchläge, wie 
iteſſer, Pickel, Puſteln, Finnen, 
Hautröle, Blütchen iſt. 
d Stück 50 Pf. zu haben bei: 
J. H. Wendisch Nachf., Faul Weber, 
Anker- Drogerie, ann Leeiz; 


olf Maj 
in Brieſen: Apotheker David; 
in e 2 Hetiner und 


Krü ger, 
Ferre 


und Jamen⸗ Pelz E 


werden nach Maß angefertigt, 14 


neue Garnituren 


in kürzeſter Zeit angefertigt und 


alte Garnituren 
nach neueſtem Modell ſauber und ſach⸗ 
gemäß umgearbeitet. — Daſelbſt 


befinden ſich 


alle Sorten Felle, 
alle orten Pelzfutter 


ſtets am Lager. 


R. Schütz, Kürſchner, 


Coppernikusſtr. 24. 
5-19 IH und mehr im Haufe 
+ tägl. zu verd. (Poſt⸗ 
karte gen.) Rich. Hinrichs, Bab 15. 


Rohrſtühle 


werden ausgeflochten 
3 9, 1. I. un 


2. Stelengefude 


Uuchhalterin, 5 
mil allen Kontorarbeiten vertraut, ſucht 
Stellung im Kontor, evil. auch Kaſſe. 
Gefl. Angebote unter H. H. 17 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Buchhalterin, 


flott in Stenographie u. Maſchinenſchr., 
ſucht Stell. v. ſof. od. ſpäter. Angeb. u. 
B. 50 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

Beamtentochter aus Oſtpr., in allen 
Zweigen eines feinen Haushalts erfahren, 
ſucht Stellung als 


Wirtſchafterin 


von gleich od. 1. 11., a. l., wo Hausfrau 
fehlt. en lte 
„ Obrikat, tr 11, pt. 


a Stellennngebote 


e evangelischer; 
aus ſolid 


Durch ⸗ 


Sufpeftor 


zum 1. Januar 1914 für Rübenwirtſchaft 
luck Pe Sprache erwünſcht. 
Gehalt 800 Mark. 

Meldungen unter A. 100, poſt⸗ 
lagernd Wrotzlawken (Culmerland). 


Tüchtige 


Aodicpnelber 


bei Hoͤchſtlohn ſucht 


Heinrich Kreibich, 


Baderſtraße 24, 1. 


Für mem Schuhwaren⸗Engros⸗Geſchäft 9 


ſuche ich von ſofort einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
H. Littmann, Culmerſtr. 5. 


Kräftigen 


Arbeiter 


(unverheiratet) ſtellt ein 


carl Matthes, 


Seglerſtraße. 


RUNDE, 


nüchtern und zuverläffig.: zum 25. d. Mts. 
oder 1. November geſucht. 


„Edelweiß“, Handen sei. 


Gulatezynski, gewerbsmäßige Stellen⸗ 


A ordentl. Laufburſche 


wird von n ſof. verlangt Paulinerſtr. 2. 


Dr. Horst, Dodgor}. 


ſämtlich mit guten Zeugniſſen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Da in letzterer Zeit wiederholt Klagen über den 


Verkehr mit Kraftfahrzeugen 


hiermit veröffentlicht: 
Verordnung vom 3. Februar 1910. 
8 17. 


Der Führer iſt zu betreten Vorſicht in Leitung und Bedienung 
ſeines Fahrzeugs verpflichtet. Er darf von dem Fahrzeug nicht abſteigen, 
ſolange es in Bewegung iſt, und darf ſich von ihm nicht entfernen, ſolange 
die Maſchine oder der Motor läuft; auch muß er, falls er ſich von dem 
Fahrzeug entfernt, die Vorrichtung (§ 4, Abi. 1, Nr. 6) in Wirkſamkeit 
ſetzen, die verhindern ſoll, daß ein Unbefugter das Fahrzeug in Betrieb 
ſetzt. 

Der Führer iſt insbeſondere verpflichtet, dafür Sorge zu 
tragen, daß eine nach der Beſchaffung des Kraftfahrzeugs (§ 3, 
Ab}. 1) vermeidbare Entwicklung von Geräuſch, Rauch, Dampf 
oder üblem Geruch in keinem Falle eintritt. 

Das Oeffnen etwa n Auspuffklappen iſt verboten. 


Die Fahrgeſchwindigkeit iſt jederzeit fo einzurichten, daß Uu⸗ 

fälle und Verkehrsſtörungen vermieden werden und daß der Führer 
in der Lage bleibt, unter allen Umſtänden ſeinen Verpflichtungen Genüge 
u leiſten. 
f Innerhalb geſchloſſener Ortsteile darf die Fahrgeſchwindigkeit von 15 
Kilometer in der Stunde nicht überfchritten werden. Bei Kraftfahrzeugen 
von mehr als 5,5 Tonnen Gejamigei vicht beträgt die überhaupt zuläſſige 
Höchſtgeſchwindigkeit 12 Kilometer in der Stunde; ſie kann — vorbehalt⸗ 
lich der Vorſchrift in Satz 1 — bis auf 16 Kilometer geſteigert werden, 
wenn wenigſtens die Triebräder mit Gummi bereift ſind. Die höhere Ver⸗ 
waltungsbehörde kann höhere Fahrgeſchwindigkeiten zulaſſen. 

Auf unüberſichtlichen Wegen, insbeſondere nach Eintritt der Dunkel⸗ 
heit oder bei ſtarkem Nebel, beim Einbiegen aus einer Straße in die 
andere, bei Straßenkreuzung, bei Straßeneinmündungen, bei ſcharfen 
Straßenkrümmungen, bei der Ausfahrt aus Grundſtücken, die an öffent⸗ 
lichen Wegen liegen, und bei der Einfahrt in ſolche Grundſtücke, bei der 
Annäherung an Eiſenbahnübergänge in Schienenhöhe, ferner beim Paſſieren 
enger Brücken und Tore, ſowie ſchmaler oder abſchüſſiger Wege, ſowie da, 
wo die Wirkſamkeit der Bremſen durch die Schlüpfrigkeit des Weges in 
Frage geſtellt iſt, endlich überall da, wo ein lebhafter Verkehr herrſcht, 
muß langſam und ſo vorſichtig gefahren werden, daß das Fahr⸗ 
zeug ſofort zum Halten gebracht i kann. 

Geſetz vom 3. Mai 1909 (R.⸗G. 27 . 437). 


Wer den zur Erhaltung der 1 und Sicherheit auf den öffenk⸗ 
lichen Wegen oder Plätzen erlaſſenen polizeilichen Anordnungen über den 
Verkehr mit Kraftfahrzeugen zuwiderhandelt, wird mit Geldſtrafe bis zu 
einhundertfünfzig Mark oder mit Haft beſtraft. 

Thorn den 20. Oktober 1913. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Land wirtschaftliche Winterſchule Schönſee 


der Landwirtſchaftskammer für die Provinz ah 
Der Unterricht beginnt am 28. Okto 
Theoretiſche Ausbildung in allen landwirtſchaftlichen Sathwiſtenſchaſten Befeſtigung 
ann Mik der allgemeinen Bildung. Schulgeld für den ganzen Kurfus 


8 und ern 


Anmeldungen baldigſt erbeten. Jede weitere Auskunft a 
der Direktor: Boie. 
| dl N | 
am Platze. 


Fabriklager und Eugrosversand; in- und ausländischer Sorten, 


Ph. Gerber Nachfl., 


: Hermann Gerber, 
— Bromberg. 


Gegründet Be — Fernsprecher 764. 


rale Thorn, Schillerstr. 5. 


Fernsprecher 472. 
Junger Köchin, tubenmädden und 


uche Maden für ales bel ſehr 
Kutſcher 


hohem Gehalt Empfehle jüngere Mädch. 
geſucht von 


Witwe Tekla Pawlik, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin „Thorn Hell. ⸗Geiſtſtr. 10 


Em pfehle „Köchin und Mädchen 


+ für alles. Suche: 
Sun Stübenmädchen, Mädchen für 
alles und Kindermädchen. Wanda 
Kremin, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 


mittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Kräftige Frau oder Mädchen, 


in geſetzten Jahren, für a zum 
5 laſchenſpülen geſu 
Brennieikiug⸗Grohgertriebsbene für 
Thorn und . 
„Pohl. 


Tichliges Mädchen 


zum Abwaſchen ſucht bei gutem Gehalt 
rau Gross, Ulanenkaſino. 


Ein ſchulfreies, ſauberes 


Mädchen 


zum 1. 11. 13 wird geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aufwärterm für die Vormittagsſtunden 
gejuht Waldſtr. 49, 3. 


Mädchen oder Aufwärterin 


für einige Stunden geſucht 
Neuſtädt. Markt 22, 2. 


Steinſchläger 


für Kieswerk Seyde und Leibitſch ſtellt 
ſofort ein 
A. Irmer, Culmer Chauſſee 1. 
Einen älteren 


Arbeitsburſchen 


ſucht Alexander Borowski. 


Nnlerarbeitsduriüen 


verl verlannt  ___Goßlerliraie 24. eek ‚e 24. 


es ec, 


mit ſchöner Handſchrift, An 
Angebote unter G. G., poſllagernd 
Thorn I. 


8 5 mein geschaft lage 10 0 zum 
x möglichſt baldigen Eintritt 


1 tücht. Derkäuferin 


für Wirtſchaftswaren, 


1 1 tücht. Verkäuferin 


| 


Angebote mit Bild, Zeugnisabſchr. 


u. Gehaltsanſpr. bei freier Station : 
erbeten. Daſelbſt können auf ſichere Hypothek auf ein 


= Wohnhaus in der Bromberger 
9 I Seprmiddien . Lehrling A Borſtadt per bald oder später 


x 2 s t. 
f A > 11 gg et unter vhnpothek“ an 


chunt e mn die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


„000, Ml. 
Ml. 


für Galanterie⸗ und Herren⸗Artikel. 5 


Zuarheilerin 


fofort verlangt. Bacheſtraße 12. 
& I Dienſtmädch., die kochen 

mp 2 E können, Slubenmädchen, 
Su che 
jungen Hausdiener zum Arzt und Stütze, 
die mit Buchführung vertraut iſt. Wanda 


6000 


zum 15. April 19 4 von pünktlichem Zins⸗ 
zahler zur ſicheren Stelle geſucht. 

Angebote erb. unter S. S. 36 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


vermittlerin, 
Telephon 591. 


Thorn, Eliſabethſtraße 3, 


Evangeliſcher Bund, 


Zweigverein Thorn. 


Feier des Reformations⸗Feſtes Gele ell 


Freitag den 31. 


abends 8 U 


Aftober 1913, 


im Saale des Viktoria⸗ Parks. 


Feſtredner Herr Diviſionspfarrer Erdmann über: 


„Das Erbe der Reformation in der Gegenwart.“ 
„Reformationsfeſtſpiel für Deklamation u. Chor“ 


Pfannschmidt, 


aufgeführt vom altſtädt. N 


Alle Evangelilhen find herzlich willkommen. 


unter Herrn Stein wender. 
Eintritt frei. 


Der Vorſtand. 


Arndt, Pfarrer. 
Greger, Pfarrer. 


Lange, Zimmermeiſter. 
Rechnungsrat Mittag. Oberbahnhofsvorſteher. 


Brosius, Kaufmann. 
John, Seminardirektor. 


Doliva, Kaufmann. 
Krause, Rektor. 

Menzel. Rentier. 

Ranpke, Fabrikbeſitzer. 


Sich. Oberlehrer. von Valtier, Amtsgerichtsrat. Wanbke, Superintendent. 


J. Rünstler-Ronzert 


der vereinigten Muflifreunde Thorns 
am 3. November (Montag), um 8˙ Uhr, 


im Artushofe. 


Als Soliſten 


find berufen: 


Fran Samnerfängerin Elisabeth Boehm van Endert (Geſang), 
Profeſſor Paul Goldschmidt (Klavier). 


Abonnementskarten auf 


alle 


5 Konzerte noch bis zum 


25. Oktober, ſowie Einzelkarten à 3, 2 und 1 Mk. und zugehöriger 
Steuer in der Schwartz'ſchen Buchhandlung. 


928 Geſchäftsausſchuß. 


. A.: Dr. H. Kanter. 


8858888878665 


8 Wer! S Aallaurant Kordpol, 2 8 WI @ 
EBSBBB beute und folgende Cage: G80 


Dir.: Röhlermaxl, 


Original-gedienung, 


Boten label (Klavier, Zither, Streichsither; Mundharmonophon). 


9 Banernmuſeum. 


Zum 1. male hier. 
Entree frei. 


3 Bee 


Berliner Original⸗Bauernſchäne. 


das berühmte Univerſalgenie. 
Große, impoſante, künſtleriſcher Dekoation, 


zes 
23128 


ichl, das Arvieh. 


ZSesesse sees οο 
Tüchtige Kaſſiererin 


ſucht per ſofort 


40 000 Mark 


erititell. Hypothek 
mit Damno verk. 


Anfragen unter F. Z. an die Geſchäfts⸗ 
nz der 3 erbeten. 


Whotogt. Npparat, 
92, gu ut erhalten, wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Angebote mit Ba Beſchreib. 
und Preis unter IN. 506 an die 
— — — . — 


= a 


ca. 2 m lang und 2 m hoch, billig 05 
zugeben. Brombergerſtr. 46, pl. 
Bis zum 19. d. Dis. eine 


hochtragende Kuh 


zu verkaufen. 
1 u Klein Lanſen 
Rent ihtau. 


Mere. 


Mein in der Schuhmacherſtr. 12 bele⸗ 
genes Grundſtück mit 3 Läden, großer 
Einfahrt nebſt Stallungen für 12 Pferde, 
iſt unter ſehr günftigen | 100055 ungen bei 
einer Anzahlung von 1 t. u. einer 
Verzinſung von 8ʃ˙/ rar von ſogleich 
zu verkaufen. A. Rozgatz. 


Pianino, 


nußb., nur kurze Zeit gebr., vorz. Fabr., 
iſt preiswert zu verkaufen. 

Goram, Culmerſtr. 13, 
Bionohandlung. 


ComDgrUnDIEHE dne. den 


mit guien Dielen, 
ift jofort billig zu verkaufen oder gegen 


gutes Haus in Thorn mit 5—10 000 Mk. 


Zuzahl. zu verkaufen. Anfr. u. F. 15 


Jan die Geſcältsſtelle der „Breffe‘. 


Elegante, moderne 
Kutſchwagen 


aller Art billig zu verkaufen. 
R. Puff, 
Wagenbauerei mit elektriſchem Betrieb, 
Tuchmacherſtr. 26. 


Gute engl. Drehrolle 


ſofort zu verkaufen. Zu erfragen in der 
. cn . — 


S. ornblum, Thorn, — —.— Wollwaren. 


Tämmehen. 


Café-Restaurant. 


Gerechteſtr. 3. AJuh.: E. Bengs. 
Täglich von 15 Uhr Uhr nachmittags: 


Wolle Honat 


der Mitglieder der Kapelle des 
Inſ.⸗Regts. Nr. 176. 


. 


a noch fan einige Ba abzugeben, i 


Sirampfirideret 
Anna Winklewskl, 


Thorn, Katharinenftr. 10 


Shezinlgefcht sit für 
Strümpfe jeder Art. 


Neuheiten 
in Handſchuhen, 


Unterhoſen u wollenen Hemden, geſtrickten 
Unterröcken, Untertaillen und Weſten. 


ppreiſe billigſt. 


Sanrarbeiten 


fertigt billig an 
B. Gehrtz, Damenfriſeur, 
Coppernikusſtr. 28, 2 Tr. Telephon 569. 


Mobl Zin v. jof. od. 1. 11. z. verm. 


Brückenſtr. 14, 1 


1. Etage 


Mellienſtr. 28, 


bis jetzt von Herrn Major Mueller 
bewohnt, beſtehend aus 6 geräumigen 
Zimmern und ſämtlichem Zubehör, der 
Neuzeit entsprechend ausgebaut, mit 


Burſchenſtube und Pferdeſtall, auf Wunſch 
für 3 Pferde, ift vom 1. 4. 14 auch ſchnß 
früher zu vermieten. 


Pi 9275 u Ranger 
& ned 92 Skonronek & hon, Baugeſhiſt 


Graudenzerſtr. 7 


Mohl. Mean ut S zu 5 


vermieten Tuchmacherſtraße 26, 


Gut mäbl. Wohnung, 


Burſchengelaß u. Pferdeſtall, zu vermieten. 
Fuhrhalt. Schwarz, Gerechteſtr. 22. 


Möbl. oder unmöbl. Zimmer 
zu vermieten Talſtraße 43, pt., r. 


5 a bl, = "net ; 


vom 28. Oktober elch, Angebote mi 
Angabe des Preiſes unter M. P. 100, 
poſtlagernd Mewe a. W 


Gtütz⸗ 


Berlege heute 


. 7 8 


9 
6.47 3104 
21 9 a3 2 a 
t 150 Hans end 


abel! 


gf den 28. Oktober! 


te 6ihung 
Mozart-Vereil 


Montag den 277 en 


abends 8 


Haupt iDerjammlund 


im Vereinszimmer des Artus halte leder 

wean der Mitg 
dringend erforder g 
5 der voran 


Sadttheater Thor. 


er 
donnerstag den 25. Oltobet, 
8 Uhr abends, Nov! 

Novität! Zum 1. male e! 


Der liebe Augustin 


Operette in 3 Akten von Leo 


Sue 


val ee 


Vorverkauf 


iſen! 


Feſt⸗Vorſtellung anläßlich der 110 

Schauſpiel 

Oltober 

8 Uhr abends 

0% 

Du am Do onnerst 
Uhr nachmittags: 

Tivoli. 


Ottober, 
Freitag den 24,01 
jahrſeier, Ape vom Gouver 
Delmar. 
Bei i Preisen. 
1 20. Oktober, 
Bei ermäßigten Pre 
l. 
3 | donnerstag, den 28. Albb 


Anfang 6'ls 
ücher, von Au 
Sonnabend den 25. 
ücher. 
Sonntag den 
Die Landſtreiche er, cn 
Operette in 3 Akten von C 
roßes 


ek 


SICONGER!- 


Anfang 7 Uhr 775 Donn 
Jeden Dienstag, riſche 

onnabend f ! 
und l. A 


oband 


Blut⸗ 


Johanna Kwiatkowsk 


2 junge 
Dam⸗ 
f hirſche 


5 gebe 1 98 


beſten d ba 
Idlotierie zuin 825 
te ins 5 beine 5 11 10 
deutſcher egonember, 


a3 M. 5 
aue d e 
bon 10.009 iR 
"ia, aim d Hau A ei 
Bee Ga, 83 


bei 
8 0 "Do bargen e 


tönt e Ka N harineult 


60 fnatenite 0 e 


N 15 125 aus 


mechfel mit Suahe Vera 12 
sus 225 lagern? Arge 


ole 
Stunde 0 


— 
. 
— 


Jahrgang 1913, der 5 


id 0% 
kauft 5 Bel chů 5 


1913 


och 


Donnerstag 
SSN 


Öffober 


dienstag 


November 


E 
Ss 
do 
= 
SEES STETIS-T FERIEN 


\ 
I 


Hierzu 1 09 75 ausſre 


kiſcher Land⸗ 


> 


= 


[4 

1 

| 

| 

» 

» 

7 

6 

0 
7% 


chorn, Donnerstag den 25. Oktober 105. 


31. Jahrg. 


berzicht oder verpflichtung des 
Be Welfenhauſes 

der Titel eines Artikels, den der Tübinger 
Staatsrechtslehrer Profeſſor von Blume ſoeben 


fare ag, veröffentlicht hat. Bei ruhiger und 
ſier Prüfung der Tatſachen ſowohl vom ju⸗ 
riſtiſchen 


wie vom politiſchen Standpunkt aus er 

gibt ſich folgendes: 5 ; 

daß an verlangt vom Prinzen Ernſt Auguſt, 
er einen ſtaatsrechtlich bindenden Verzicht 


ii aner ausſpricht. Ein ſolcher Verzicht Pia 


wehen p Anmöglich, da Hannover von Rechts⸗ 
nicht breußiſche Provinz iſt und daher als Staat 
1 beſteht. Ein Verzicht auf das Mo⸗ 
gegenüber dt kann auch nur dem eigenen Staate 
der G er ſtattfinden. Es fehlt ſomit ſowohl 
der Adenſtand des Verzichtes wie der Empfänger 
aulßerdeichkserklärung. Preußen würde ſich 
wenn N ſich ſelber in Widerſpruch ſetzen. 
ferhauſsee men ſtaatsrechtlichen Verzicht des Wel- 
auſes verlangt hätte. 


Le ren es vielmehr ankommt, iſt eine Ver: 


echts 5 des Welfenhauſes, den gegenwärtigen 
Prin zur nicht anzufechten. Wenn nun der 
gegen dent Auguſt verſichert hat, daß er nichts 
unterstütz Beſtand Preußens unternehmen und 
ſeine 9 25 werde, und dieſe Erklärung auch für 
amit für conmen gelten laſſen will, ſo hat er 
fie ür fi) und ſeine Nachkommen verſprochen 
Aönigreſche tigen Rechtszuſtand des früheren 
ld eichs Hannover nicht anzufechten. Die 
dem mung des Prinzen Ernſt August wird daher 
undesrat genügen müſſen, da fie die er⸗ 

10 echtsſicherheit gewährt. 
antenne ttliche hannoverſche Frage iſt keine 
au etliche, ſondern nur eine politiſche, die 
ich die Ausſöhnung zwiſchen den beiden 
ſern nicht beſeitigt worden iſt und 
einen „ſtagatsrechtlich bindenden“ 
eat verſchwf t beſeitigt werden kann. Sie wird 
nauer unden, wenn Preußen das ganze Land 
wertvoll auch moraliſch erobert hat. Politiſch 


verbundene 5 die Ausſöhnung und die damit 


weit; Abſage des Welfenhauſes an die 
alfa Agitation als Vorausſetzung für die 
8 che Beſeitigung der hannoverſchen 


gen Hi 5 00 an dieſer Beſeitigung ernſtlich gele⸗ 
genügen muß das Manneswort des Prinzen 


— mn 


Provinzialnachrichten. 


S. 21. Oktober. (Der Gebietszuwachs,) 
Stadt durch Zul 8 7 
utsbezf rch Zulegu rößerer Flächen 

Gh Much les Schloß Galan n ie, ben jetzt 
undſt des Fla der zum Gutsbezirke gehörigen 


8 


ücke 5 


Du ſchermeiſters Rohde und des Bes 
Thorn vor 150 Jahren. 


(Nachdruck verboten.) 
Auch im 


III 
5 Verſaſung Jahrhundert wahrte Thorn ſeine 


al 
do ig 5 ſeine Stellung als Bundesſtaat; der 


„ei 


ngeſetzte Burggraf war ohne politifche 
5 Mi Hatten der alten Ordens⸗Komthure. 
Jahre zracht übte die Stadt noch aus, 
dundertfeer u. 1454 die Denkmünze zur Dreijahr⸗ 
e In Befreiung vom deutſchen Ritterorden 
ourant x und man 1760 „wieder anfing, aller» 
en Ge = zu münzen“. Gegen die Ausfuhr 
fu 5, wozu auch der Rubel gerechnet wird, 
deanburgſſche un ſchlechten Geldes — mecklenburgiſche, 
de währ nd ſchwediſch⸗pommeriſche Gulden und 
0 Tale: ſiebenjährigen Krieges geprägten 
ndrohung cr werden ſtrenge Verordnungen, 
e Stadt rarer Konfiskation, erlaſſen. Auch als 
ſich auch 8 85 Thorn gelten, wenn das Patri⸗ 

0 Verwaltuns Forderung, auch das Polentum in 
une 8 bertreten zu ſehen, nicht entziehen 
Want; unter de Ueggrafen wurde 1760 ein Pole er⸗ 
wistbanskt u n Katmännern finden wir die Namen 
5 Minen N. elcarski, und bei der Ratskür 
m Bürgermen RC, Polniſch Adelicher Ritter“ 
zyneiſter, ranciskus Czarnecki zum Rats 
 Finer Simon Marszon zum Schöppen 


auſt ist die Oiſte deutsch. Auch die der 
chluß des 


Gottlob Schäfer, geb. in Camenz, 


7 S0 Daniel Fiſcher, geb. in Oels, 
Thorn, inder, Joh. Daniel Andreß geb. 
echzi 95 1 in Jena und Leipzig, Bürger 
545 chöppenmeif (32, vorſtädtiſcher Schöppe 1748, 
und 49, Mit er 1755, Redner der Sechzigmanne 

kt Apffteyern glied der Branntweinhaushaltungs⸗ 
din Son; Johann Wendiſch, geb. 
And 8 1727, Sechzigmann 1745, ſaß 
altun Der bansamt 1745—47, in der 
Deputation 1747, in der Käm⸗ 
ard Zehner 1760. Die ſtädtiſche 
Fiir a lag völlig in den Händen 
15 manns Führung. Die im 
erts ſtark gefährdete Selbſtän⸗ 


% 
% 


Die 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


ſitzers Naumann vervollſtändigt werden. Dann wird Danzig, 21. Oktober. (Verſchiedenes.) Dem 


der Gutsbezirk Golau in eine Gemeinde umge⸗ 


wandelt werden. 

e Brieſen, 21. Oktober. (Lehrerwechſel. Standes⸗ 
amt Schönfließ.) Lehrer Rößler iſt von Hohenkirch 
nach Griſchlin im Kreiſe Löbau verſetzt. Der 
Standesamtsbezirk Schönfließ hat wieder ein eigenes 
Standesamt erhalten. Domänenverwalter Weiße iſt 
zum Standesbeamten und Oberinſpektor Braun zu 
ſeinem Stellvertreter übernommen. 

e Freyſtadt, 21. Oktober. e e Eine 
wichtige Vereinsperſsönlichkeit verliert unſere Stadt 
in dem nach Langheim (Oſtpr.) verziehenden zweiten 
trer Zollenkopf. Der Oſtmarkenverein, der engl. 
Aubin den der konſervative Verein und der 

ufſichtsrat des Raiffeiſenſchen Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſenvereins verlieren in ihm ihren mit bedeuten⸗ 
dem Erfolge tätig geweſenen Vorſitzer, während er 
noch in verſchledenen anderen Vereinen weitere Vor⸗ 
ſtandsämter innehatte. Der vom Gemeindekirchenrat 
eitern Abend im Bahnhofshotel veranſtaltete Ab⸗ 
lesenden war darum ſehr gut beſucht. Der 
Kirchenpatron, Rittergutsbeſitzer von Dallwitz⸗Limb⸗ 
lee, eröffnete denſelben mit einem begeiſtert aufge: 
nommenen Kaiſerhoch. inden hielten Anſprachen 
1 Müller vom Gemeindekirchenrat, welcher eine 

appe mit Photographien der Kirche uſw. über⸗ 
reichen ließ, Graf von der Groeben⸗Ludwigsdorf vom 
hiefigen riegerverein, deſſen Ehrenmitglied Z. iſt. 
ürgermeiſter Wende namens der Stadt, Rektor 
Wellmer namens des Jünglingsvereins, Gutsbeſitzer 
Schneider als Vorſitzer des Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſenvereins, Poſtvorſteher Krauſe namens des Oſt⸗ 
mavfenvereins, Kaufmann Tunkel als ehemaliger 
Schulkamerad, Lehrer Lühr⸗Limbſee namens des 
Ortsſchulinſpektionsbezirkes Freyſtadt Land und 
Lehrer Schmadalla namens des Männergeſang⸗ 
vereins, welcher den Abend durch Vortrag mehrerer 
Geſänge erhebend verſchönte. Tiefbewegt dankte der 
Scheibende für die herzlichen Abſchiedsworte. Der 
Jünglingsverein hat ihn für ſeine treue und an⸗ 
vegende Wirkſamkeit zum Ehrenvorſitzer ernannt und 
ließ ihm das Ehrendiplom überreichen. Ebenſo hatte 
auch am Sonntag Abend bei einer Abſchiedsfeier in 
Guhringen der dortige Kriegerverein, deſſen Vorſitzer 
er auch war, das Diplom eines Ehrenvotſitzers über⸗ 
reicht. Von der Kirchengemeinde hatte Z. ſich 55 
am Sonntag verabſchiedet. Am hieſigen Orte iſt er 
15 Jahre tätig geweſen. Große Verdienſte hat er ſich 
um das Zuſtandekommen des vor zwei Jahren aus⸗ 
geführten zweiten Pfarrhausbaues erworben. Sein 
rößtes Werk iſt wohl die Ermöglichung eines Kirch⸗ 

ues in Guhringen. Die Amtsbrüder des Kreiſes 
ließen am Vormittag durch Superintendent Waltz 
eine Chriſtusſtatue überreichen. 


Di. Krone. 21. Oktober. (Das unvorſichtige 
Umgehen mit einer Schußwaffe) hat in Abbau Re⸗ 
deri einen ſchweren Anfall herbeigeführt. Der 
e Sohn einer dortigen Arbeiterin ging mit 
einem Revolver in der Taſche u Feld. Unterwegs 
entlud ſich die Waffe. Der Schuß drang dem jungen 
Mann durch die Hand, die am Revolver gelegen Hatte, 
in den Leib und führte eine ſchwere Verletzung herbei, 
der der Junge erlegen iſt. 

Krojanke, 21. Oktober. (Die älteſte Frau unſerer 
Stadt,) die 100 jährige Witwe Minna Gotthilf, wurde 

eſtern unter großem Gefolge zu Grabe getragen. 
Die Matrone erlitt vor wenigen Tagen auf der 
Straße einen Anfall, deſſen Folgen ſie erlag; Kinder, 
zahlreiche Enkel und Urenkel gaben ihr das Geleit. 


digkeit des kleinen Thorner Staatsweſens konnte 
umſo leichter wiedergewonnen werden, je ohnmächtiger 
das Königtum und zerrütteter das polniſche Staats⸗ 
weſen wurde. Das Wochenblatt berichtet, daß die 
abgehaltenen Reichstage und Landtage ſämtlich, bis 
auf einen, „zerriſſen“ wurden. Der Einſpruch eines 
Landboten, des Vertreters der podoliſchen Landſchaft, 
genügte, die Staatsmaſchine zum Stillſtehen zu bringen. 
Man hat zwar, heißt es in einem Bericht, „zu zweyen 
malen einige Herren zu ihm abgeſchickt, ihn zu bes 
wegen, daß er diß alles — die im Schloßgericht zu 
Protokoll gegebene Erklärung, der Reichstag ſei wegen 
der Anweſenheit fremder Kriegsvölker im Lande un⸗ 
giltig — zurücknehmen und der Landbotenſtube ihre 
Wirkſamkeit wieder zuſtehen möchte. Man hat aber 
bei ihm nichts ausrichten können, ſondern er iſt viel⸗ 
mehr ſchon wieder von hier zurück nachhauſe abgereiſet, 
und dürften folglich wohl noch heute die Herren Land⸗ 
boten von einander gehen, und dergeſtalt der Reichs⸗ 
tag ſein Ende nehmen“. Die Liſte der neubeſetzten 
Kämmerei⸗Deputation, „einer der vornehmſten“, weiſt 
nur deutſche Namen auf — Giering (Ratmann, Baus 
Herr, Oberaufſeher der Waldungen, der Mühlen und 
des Ratsſtalls), Zernecke, Frobös, Giering (Schöffe), 
Schultz, Bürgel, Steiner, Glitſchke. Einen längeren 
Nachruf widmet das Blatt dem verſtorbenen Caſimir 
Leo von Schwerdtmann. Dieſer war 1693 in Poſen 
geboren als Sohn eines Ratmanns, erlernte die nötig⸗ 
ſten Wiſſenſchaften, wurde wegen ſeiner Munterkeit 
und Geſchicklichkeit Page des Königs Stanislaus, 
wurde von dem jungen Grafen von Tarlo als Reiſe⸗ 
begleiter mit nach Italien genommen, machte lach 
der Rückkehr die Bekanntſchaft des Oberkriegs⸗ 
kommiſſars Bivernitz, der ihn zur Einrichtung des 
Poſtweſens gebrauchte, wurde Sekretär der Zoll⸗ 
kammer in Niſſawa und von da 1725 zum Ratmann 
der Altenſtadt Thorn erkoren, bald zu den höchſten 
Amtern aufſteigend; in den Jahren 1735, 1748 ind 
1756 bekleidete er zugleich die Amter des präſidieren⸗ 
den Bürgermeiſters und des Burggrafen. Die Rechts⸗ 


ordentlichen nel: für Architektur an der tech⸗ 
niſchen Hochſchule Herrn Baurat Carſten iſt auf der 
internationalen Baufachausſtellung in Leipzig für 
die dort von ihm ausgeſtellten Entwürfe ſeiner aus⸗ 
geführten Bauten die goldene Medaille verliehen 
worden, — Die Frauenleiche, über deren Auffindung 
in der Mottlau wir geſtern berichteten, 10 agnosziert 
worden. Es iſt eine Ende der dreißiger Jahre 
ſtehende Proſtituierte Lina Herzig, Ob Anfall, Selbſt⸗ 
mond oder Verbrechen vorliegt, iſt nicht feſtzuſtellen. 
— Der Breitlingsfang an unſerer Küſte war am 


Montag recht günſtig. Es kamen in Sſtlich Neufähr K 


irka 80 Tonnen an Land, und der Preis war pro 
onne 41 Mark. Einige Fiſcher hatten bis 7 Tonnen 
dieſer Fiſche geſangen. In Schiewenhorſt dagegen 
war der Fang gänzlich ausgefallen. Der Flunder⸗ 
fang iſt gänzlich eingeſtellt, ſowohl mit Netzen als 
auch mit Angeln. Auch hat der Heringsfang ſein 
Ende erreicht da die Fiſcher dem Breitlingsfang ob⸗ 
ende Der Aalfang am Strande iſt gleichfalls be⸗ 
endet. 


Mohrungen, 21. Oktober. (Ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall) ereignete ſich am Sonnabend in dem be⸗ 
nachbarten Gute Krauſenhof. Das 5jährige Töchter 
chen des Gutsbeſitzers Bader fuhr auf einem Kar⸗ 
toffelwagen vom Felde mit nachhauſe. Das Kind 
fiel vornüber vom Wagen zwiſchen die Pferde und 
erhielt von einem derſelben einen Hufſchlag in den 
Rücken, wodurch es ſo ſchwere innere Verletzungen 
erlitt, daß es nach etwa zehnſtündigem qualvollem 
Leiden ſtarb. 


Königsberg, 21. Oktober. (Verſchiedenes.) Einen 
Todesſturz in den Schiffsraum tat der 30 Jahre alte 
Gelegenheitsarbeiter Donat auf einem am Ufer der 
Tamnauſtraße liegenden Dampfer, Als ſich D., einen 
zentnerſchweren Salzſack auf dem Rüden, pr der über 
dem Schiffsraum befindlichen Laufplanke befand, glitt 
er infolge eines Fehltrittes aus ünd ſtürzte kopfüber 
in den etwa drei Meter tiefen Schiffsraum. Als 
0 wurden ſchwere innere Verletzungen und 
Bruch der Wirbelſäule feſtgeſtellt. — Wegen zu großen 
Andranges aufgehoben wurde am Sonntag die Wahl 


zur Königsberger al n cen e e Die um P 


3 Uhr eröffnete Wahl mußte ſchon nach etwa zwanzig 
Minuten abgebrochen und aufgehoben werden. Der 
Andrang war jo groß, daß dem Vorſtande eine ord⸗ 
Walde Führung des Wahlgeſchäftes unmöglich 
wurde. — Eine ſchwere Exploſion ereignete ſich heute 
Abend auf dem in der Nähe der Holzbrücke liegenden 
Dampfer „Königsberg“. Eine große fle mit 
flüſſigem Ehlor, ie verladen werden ſollte, fiel beim 
Transport auf Deck und explodierte. Die Exploſion 
ereignete ſich gerade, als der von Memel kommende 
Dampfer „Phönix“ löſchen und Leute ihre Wgren 
abholen wollten. Die Flüſſigkeit verbreitete einen ſo 
ſtarken Dunſt, daß ſowohl von den auf dem Dampfer 
„Königsberg“ wie auch von den am 1 befindlichen 
Perſonen verſchiedene ſofort bewußtlos wurden. 
Etwa 7—8 Perſonen, darunter Frauen und Kinder, 
wurden unter ſehr ſchweren Vergiftungserſcheinungen 
in das Krankenhaus befördert, wo ſofort Wieder⸗ 
belebungsverſuche angeſtellt wurden. 


Schulitz, 21. Oktober. (Ermittelter Dieb.) Der 
Dieb, welcher dem e Karl Klotz von hier 
einen Glaſerdiamanten im rte von 15 Mark ent⸗ 
wendet hatte, iſt in der Perſon des Arbeitsburſchen 
Friedrich Leu von hier ermittelt und zur Anzeige 
gebracht worden. Der bei ihm vorgefundene Diamant 
iſt dem Eigentümer zugeſtellt worden. 


an den Händen gebrannt und nach vorhergegangener 
Abhauung beyder Hände und Füſſe lebendig gevier⸗ 
teilet worden; die zwei, welche von der Miſſetat ge: 
wußt und dieſelbe nicht angegeben, ſind am Pranger 
geſtäupet worden. Dem Beſitzer des Kruges, in dem 
die Mordtat ausgeübt, iſt anbefohlen worden, dieſen 
Krug, zur Vertilgung des Andenkens einer ſo ſchänd⸗ 
lichen Tat, innerhalb Jahr und Tag niederzureißen.“ 
Eine Kindesmörderin wurde in Thorn hingerichtet, wo⸗ 
ran N. L. A. in einem Aufſatz „Meine Gedanken nach 
Gelegenheit der Zeit“ — der erſten Thorner Lokal⸗ 
plauderei — allerlei Betrachtungen knüpft, die Geißel 
über die „Scharen ſtolzer Toren“ ſchwingend, „die wie 
zu einem Freudenfeſte dahin wallen, obwohl mancher 
ebenſo wohl das Schwert oder den Galgen verdient 
hätte, wie die Kindermörderin“; eine abſchreckende, 


erziehliche Wirkung verſpricht er ſich von der Schau 


nicht, eher eine Förderung der Roheit. In der 
nächſten Nummer zeigt auch jemand an, daß ihm dabei 
ein Beutelchen mit wertvollen Inſtrumenten aus der 
Taſche gekommen ſei. Die Lage der Juden war nicht 
beneidenswert; im September wurden Verhaftungen 
vorgenommen, weil die jüdiſchen Feiertage öffentlich 
begangen waren, und für Verſchlechterung des Geldes 
wurden den Juden noch beſondere Strafen angedroht. 
Die Poſtverhältniſſe lagen noch ſehr im argen. Nach 
der Hauptſtadt Warſchau und nach Danzig ging die 
Poſt wöchentlich zweimal, nach Poſen einmal; eine 
zweimalige Verbindung mit Poſen wurde erſt im 
Laufe des Jahres eingerichtet. Daneben gab es noch 
eine Brombergſche Neben⸗Poſt, eine Strasburger Ge⸗ 
legenheit, die Sonntags ankam, Montags abging und 
„Briefe nach Golub, Strasburg oder Brodnica, 
Lautenburg oder Lidzborg und Neumark, auch Pakete 
und Perſonen beförderte, „weil ſie jederzeit mit einem 
Wagen mit 4 Pferden gehet“; ferner der Culmſche 
Bote (nimmt Briefe nach Culm und Schwetz) und der 
Schlochauer Bote (nimmt Briefe nach Kozielec. Gra⸗ 
bowo, Conitz, Tuchel, Schlochau, Lobſens und Poln. 
Friedland). Was die Schiffahrt betrifft, ſo ſind im 


pflege war noch ſehr barbariſch. Wie das Blatt aus Jahre 1760 folgende Anzahl von „Gefäßen“ IM wie 
Grodno vom 19. November meldet, wurden dort einige die kleinen Fahrzeuge genannt wurden — herauf und 


Perſonen wegen Naubmordes hingerichtet. 
dieſer Miſſetäter iſt mit Haken an den Rippen auf⸗ 


„Einer 


herunter gegangen: Thorniſche Gefäße herunter⸗ 
gegangen 160, zurückgekommen 127; polniſche Gefäße 


r Argenau, 21. Oktober. 
unkenauswurf der Maſchine der Rübenbah 5 
and bei dem Anſiedler Friedrich Bruns in Groß 


(Verſchiedenes.) Durch 
n ent 


Morin Feuer, wodurch ein Strohſtaken, die Scheune 
nebſt Futtervorräten und verſchiedene Maſchinen ein⸗ 
ae wurden. — Der Beſitzer Pockrandt in Klein 

orin verkaufte ſeine 81 Morgen große Beſitzung 
mit vollſtändigem Inventar an den Landwirt 
Schneider aus Rußland Ib 35.000 Mark. — Die neu⸗ 
eingerichtete alleinige Schulſtelle auf dem Gute Wierz⸗ 
biczany iſt mit dem Lehrer Koſinski aus Oſtrowo bei 
Amjee beſetzt worden. — Die evangeliſche Kirche in 
lein Morin blickt am 29. Oktober auf ein 50jähriges 
Beſtehen zurück. Aus dieſem Anlaß iſt ſie innen voll⸗ 
ſtändig renoviert und ausgemalt worden. Auch ſind 
beſondere Feſtlichkeiten geplant. 

Bromberg, 21. Oktober. (Rektor Brecht +.) In 
vorvergangener Nacht ſtarb nach langem ſchweren 
Leiden im 68. Lebensjahre Rektor Rudolf Brecht von 

ier, einer der bekannteſten Schulmänner unſerer 

Stadt. Seit langen Jahren war er Leiter der Kaiſer⸗ 
ſchule für die Knabenabteilung. Wenn der in⸗ 
geſchiedene ſich auch im öffentlichen Leben nicht be⸗ 
tätigte, ſo erfreute er ſich doch weit über den Bereich 
der Bromberger Lehrerſchaft, die in ihm einen ihrer 
tüchtigſten und bewährteſten Vertreter verloren hat, 
allſeitiger herzlicher Verehrung und Hochſchätzung. 

d Strelno, 21. Oktober. (Unfall.) Der Arbeiter 
Adamiak aus Markowik geriet mit der linken Hand 
in das Getriebe der Dreſchmaſchine. Infolge der er⸗ 
littenen . Verletzungen erfolgte ſeine Auf⸗ 
nahme in das Kreiskrankenhaus. 

Poſen, 21. Oktober. 


Veubandstag der Haus⸗ und 
Grundbeſitzervereine der 


rovinz Poſen.) Am Sonn⸗ 
tag den 19. d. Mts. fand in Bromberg im Hotel 
„Adler“ der 3. Verbandstag ſtatt, der von den Pro⸗ 
vinzvereinen reich beſchickt war. Der ſtellv. Vorſitzer, 


Herr Fabrikbeſitzer Victor⸗Poſen, erſtattete den 
age des Haus⸗ und 


er der die traurige 
rundbeſitzes, die überlaſtung desſelben mit Steuern, 
die Hypothekennot und das verheerende Wirken der 
Beamtenwohnungsbauvereine ſchilderte. Allſeitig 
wurde anerkennend der außerordentlich gelungenen 
Veranſtaltung des 1. oſtdeutſchen Hausbeſitzertages in 
abe gedacht, der für Elſaß⸗Lothringen in dieſem 
ahre in Straßburg als Gegenkundgebung gegen den 
undestag der Bodenreformer Nachahmung gefunden 
be. . 9 Entlaſtung des Schatzmeiſters hielt Herr 
r. med. Hecht⸗Bromberg ein Referat über „Organi⸗ 
nere des Verbandes“, deſſen Leitſätze eine 
längere Ausſprache hervorriefen. Zum 10 des 
Verbandes wurde, da Herr Zeitungsverleger gner⸗ 
Poſen eine Wiederwahl al: hatte, Herr Victor; 
Sa ewählt und dieſer auch in den Vorſtand des 
entralverbandes der Haus⸗ und Grundbeſitzervereine 
Deutſchlands delegiert, während zu ſeinem Stell⸗ 
vertreter Herr Gymnaſialprofeſſor r. Goſſow⸗ 
Schneidemühl beſtimmt wurde. An die Verhand⸗ 
lungen ſchloß ſich ein Feſteſſen im Hotel „Adler“, das 
die Erſchienenen bis in die ſpäten Abendſtunden in 
angeregter Anterhaltung zuſammenhielt. 
Poſen, 21. Oktober. (Denkmalsweihe. Anfall.) 
Die Weihe des Gneiſenau⸗Denkmals fand am Montag 
in Gegenwart der Spitzen den militärischen, ſtaat⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Behörden ſtatt. Archivar Dr. 
SA hielt die Feſtrede. Darauf fiel die Hülle, und 
die überlebensgroße Bronzebüſte des berühmten Feld⸗ 
marſchalls wurde ſichtbar. Bürgermeiſter Künzer trat 
vor das Denkmal, um es mit einer Anſprache in den 
Schutz der Stadt 5 übernehmen. Oberpräſidialrat 
Graf Pückler ſprach den Dank und die Anerkennung 
2 ( 
346, in Thorn geblieben 76 polniſche Gefäße, zurück 
vorbeigegangen 654. An Weizen iſt verſchifft 2246 
Laſt, Roggen 2140 Laſt, Gerſte 20, Erbſen 64, Hirſe⸗ 
grütze 44, Buchweizengrütze 27 Laſt. An Wolle ſind 
angekommen 25026 Stein, nach auswärts verſchickt 
14 535 Stein. Die Schiffahrt wurde am 7. April ers 
öffnet, wo Herrn Klingbeils Koße, mit Korn, nach 
Danzig abging. Eingeführt nach Thorn wurde auch 
„Danziger Branntwein aus dem Lachs“. In einem 
Aufſatz über die Verbeſſerung des Brückenbaues wird 
auch einer Verſchmälerung des Stromes zwecks größe⸗ 
rer Vertiefung des Bettes das Wort geredet, wie ſie 
früher beſtanden haben müſſe. „Sind nicht ehedem“, 
heißt es, „bis nach Culm, wo noch das ſogenannte 
Engliſche Lagerhaus ſtehet, und nach Thorn, wo der 
Artushof, wie ich in einem alten deutſchen Pro⸗ 
gramma geleſen, von einem Könige in Engelland 
benahmt ſeyn ſoll, engliſche und ſpaniſche Schiffe ge⸗ 
kommen? während jetzt, wenn nicht beſondere Maß⸗ 
regeln getroffen würden, die Weichſel ſchiffbar zu er⸗ 
halten, der Handel einzugehen drohe.“ Die Jahr⸗ 
märkte hatten damals noch eine größere Bedeutung 
und wurden, wie aus den Anzeigen hervorgeht, von 
Kaufleuten aus Danzig und Nürnberg — der Nürn⸗ 
berger kam mit neuen geographiſchen Karten — be⸗ 
ſucht. An die Märkte, von denen der Trinitatismarkt 
(2. Juni) acht Tage dauerte, ſchloß ſich gewöhnlich ein 
Pferdemarkt. In Thorn gab es damals auch Pfand⸗ 
leiher, allerdings keine berufsmäßigen, denn in einer 
Bekanntmachung heißt es, daß „eine gewiſſe Herrſchaft 
allhier, bei der durch die ſel. Pantoffelmacherin Krauſe, 
die zu ſolchen Sachen gebraucht wurde, von 17 Jahren 
ein Gebetbuch und 4 Münzen verſetzt worden, nun⸗ 
mehr fordert, die Pfänder binnen 4 Wochen einzu⸗ 
löſen“. Vom Thorner Gewerbe erfahren wir, daß Ol⸗ 
ſchläger und Baumwollſchläger für Thorn geſucht wer⸗ 
den. Wie Geret in einem Artikel, in dem er den Vor⸗ 
wurf zurückweiſt, ſchleſiſche Profeſſioniſten nach Polen 
gelockt zu haben, erklärt, ſei es Pflicht jedes Patrioten, 
ſeinem Staate neue Einwohner zu verſchaffen; und 
die Gelegenheit, die „durch den Krieg geängſtigten 
und ruinierten Profeſſtoniſten durch Zuſicherung von 
Unterſtützung nach Thorn zu ziehen“, iſt nicht ver⸗ 
ſäumt worden. Auch England warb eifrigſt Koloniſten 


gehängt, zwei find mit glühenden Zangen geriffen, und Kokoßken ſtromabwärts vorbeigegangen 798 bezw. für Kanada. Die Bäcker lernen wir ziemlich genau 


der Staatsregierung der Hiſtoriſchen Geſellſchaft aus,] der höheren Knabenſchulen verlangt werden. Die 
die das Denkmal aus eigener Kraft und eigenen näheren Beſtimmungen über 
Mitteln errichtet hat. Das Denkmal wirkt äußerſt beſagen folgendes Für die Oberrealſchulreife ſind 
zeſchmackvoll. An der Vorderſeite des Unterbaues iſt in Mathematik, Phyſik und Chemie, für die real⸗ 
eine Marmorplatte eingelaſſen mit folgender In: gymnaſiale Reife in Latein und Ma ematif, für 
ſchrift: „Dieſer Stein deckte das Herz des Gr. Gnei⸗ die gymnaſiale Reife in Latein und i die 
ſenau“ Auf dem Poſtament der Bronzebüſte ſtehen nach den Lehrplänen der betreffenden Anſtalben — (Erledigte Stellen für Militär⸗ 
die Worte: „Dem General⸗Feldmarſchall Neidhardt erforderlichen Kenntniſſe nachzuweiſen. Die Nach⸗ an wärter. Danzig, Militärbauamt II, Bau⸗ 
von Gneiſenau, f zu Poſen am 23. Auguſt 1831.“ prüfung ijt im allgemeinen in der Provinz abzu⸗ ſchreiber für Neubauten, 125 Mark Gehalt monatlich, 
Umgrenzt wird das Denkmal von einem Säulenbau, legen, in der die Reifeprüfung des Oberlyzeums geprüfte Militärbauregiſtraturanwärter, die bereits 
der von einer knieenden bronzenen Mädchengeſtalt ſtattgefunden hat. — Zu einer Nachprüfung ſind bei der Militärbauverwaltung beſchäftigt geweſen 
gekrönt wird, die zwei 1 emporhält. — Meldungen nicht vor Ablauf eines Jahres nach Be⸗ find, erhalten die beſtimmungsgemä feſtgeſetzte höhere 
Ein Unglücksfall mit tödlichem Ausgange ereignete ſtehen der Reifeprüfung des Oberlyzeums zuläſſig. Monatsvergütung. — Mewe agiſtrat, Stadt. 
ſich dieſer Tage im Hauſe Hahnkeſtraße 2. Eine Den e Du egien bleibt es überlaſſen, ſekretär, ſtellv. tandesbeamter, Protokollführer der 
Schuhmacherfrau hatte einen Kochtopf mit heißem ob ſie für die Nachprüfungen eine beſondere Kom⸗ Stadtverordnetenverſammlung und Gegenbuchführer 
Kaffee neben den Ofen auf den Fußboden geſetzt und miſſton ernennen oder die Prüflinge öffentlichen der Stadtſparkaſſe, penſionsberechtigtes Gehalt 1500 
ſich für einen Augenblick in das Nebenzimmer be⸗ höheren Lehranſtalten für die männliche Jugend Mark, Mietsent chädigung 300 Mark, Höchſtgehalt 
geben. Ein 1½ jähriges Kind fiel inzwiſchen über oder öffentlichen Studienanſtalten überweiſen einſchlie lich Mietsentſchädigung 3000 rl. 
den Topf und riß ihn um, ſodaß der ſiedendheiße wollen. Feledigke Schülſtellen.) Lehrerſtelle 
nhalt ſich über Beine und Anterleib ergoß Das — (Der weſtpr. Herbergsver band) der (Mel⸗ 


recht wohl dazu imſtande den rechten Maßſtab an 
die Werke der lebenden Dichter zu legen, und man 
wird von ihm eine Pa oe ſachliche Würdigung 
Gerhart Hauptmanns erhoffen dürfen. 


an der Mittelſchule in Neuenburg, evangel, 


ind iſt tags darauf an den erlittenen Brand⸗ . in Dt, Eylau feine diesjährige Herbſt⸗ dungen bei dem komm. Kreisſchulinſpektor Greſens in 
wunden 5 vevjammlung abhielt, konnte wieder von einem Neuenburg.) — Lehrerſtelle an der Stadtſchule in 
d Straltowo, 21. Oktober. (Lehrerwechſel.) Der Wachstum berichten. Nicht nur iſt zu den bisherigen Mewe, evangel. (Komm. Kreisſchulinſpektor Greſens 


Lehrer Wiedlak von der hieſigen katholiſchen Schule lieben chriſtlichen Herbergen unſerer Provinz im 
iſt nach Brodowo, Kreis Schroda, verſetzt. — Für Frühjahr eine achte in Marienwerder hinzugekommen, 
den an die höhere Töchterſchule na teichen der⸗ ſondern auch für Dt. Eylau iſt bereits die Gründung 
ſetzten Lehrer ec iſt Lehrer Ertel aus Glinau III einer ſolchen von den beteiligten Kreiſen, vor allem 


in Neuenburg.) — Lehrerſtelle an der Volksſchule in 
Groß Falkenau, Kreis Nojenberg, evangel. (Ritter⸗ 
utsbefitzer el in Groß Falkenau.) — 
lleinige Lehrerſtelle an der Volksſchule in Kron⸗ 


an die evangeliſche Schule in Babin berufen. den Vertretern der Innungen, einſtimmig in Ausſicht felde, Kreis Schwetz, evangel. (Komm. Kreisſchul⸗ 

e ee | Re 

‚gen, die | helfe an der Volksſchule in Groß Rohdau, Kreis 

Lokalnachrichten. loſen Wanderern Unterkunft bieten, ſondern vor allem Nerd ande e Stubenrauch 

Zur Erinnerung. 23. Oktober, 1912 Beginn der auch den Iedigen Lehrlingen. Geſelen, Salon in Klein Rohbau bei Nikolaiten.) . fleinige 
türkt \ 


: = ana arbeitern uſw. billige und gute Wohnung und Ver: 
ſch⸗bulgariſchen Kämpfe bei Kirk⸗Kiliſſe. 1910 f pilegung gewähren wollen, ſchon vom Geſichtspualt 
er ſozialen Wohlfahrtspflege eine nützliche Einrich⸗ 
tung ſind, zeigt die Tatsache, daß während des letzten 
Rechnungsjahres in einzelnen 88 er⸗ 
bergen zun Heimat wieder bis 3900 Gäſte für 13 700 
Nächte angenommen worden ſind. ie Arbeits⸗ 
vermittelung, die in allen „chriſtlichen Herbergen zur 
Heimat“ getrieben wird, hatte bereits im vorigen 
Be rund 4000 Arbeitsloſen unjeren Provinz ge⸗ 
olfen. 


Lehrerſtelle an der Polksſchule zu Lesno, Kveis Konitz, 
kath. (Kreisſchulinſpektor Wolff in Bruß.) — Erſte 
Lehrerſtelle an der Volksſchule in Wierſch, Kreis 
Konitz, kath. (Kreisſchulinſpektor Daczko in Tuchel.) 


König Chululongkorn von Siam. 1909 Zuſammen⸗ 
kunft des Zaren Nikolaus mit dem italieniſchen 
Königspaare in Racconigi. 1905 f Florent Willems. 
feuer en belgiſcher Maler. 1903 f Guſtav von 

fer, bekannter deutſcher Luſtſpieldichter. 1896 * 
Prinzeß Maria, Tochter des Prinzen Karl Anton 
von Hohenzollern. 1862 Aufitand in Athen. 1857 
Ernennung des Prinzen Wilhelm von Preußen zum 
Stellvertreter Königs Friedrich en IV. 1813 
Ankunft Napoleons in Erfurt. ilitärkonvention 
zwischen Württembreg und den Verbündeten. 1805 

Adalbert Stifter r öſterreichiſcher 
Schriftſtellev. 1803 + Albert Lortzing, Komponiſt der 
Oper „Zar und Zimmermann“. 1685 Aufhebung des 
Ediktes von Nantes durch Ludwig XIV. von Frank 
reich. 1641 Ailſtand in Irland. 


Tomaten. 

Die Zeit der Tomaten iſt gekommen. Verlockend 
1 uns die herrlich roten Früchte entgegen. 
ber nicht jeden laden te zum Genuſſe ein. Es iſt 
merkwürdig, daß man dieſem Pflanzenprodukt ge⸗ 
enüber erſt „auf den Geſchmack kommen“ muß. 
Aber wer ſich einmal an den Geſchmack gewöhnt 
hat, der iſt alsdann meiſt ein leidenſchaftlicher Ver⸗ 
ehrer der Frucht. Übrigens iſt der Geſchmack ver⸗ 
ſchieden je nach der Reiſe und nach der Sorte. Denn 
es gibt verſchiedene Spielarten der Tomate. Am 
beſten Par nach den Erfahrungen des Schreibers 
dieſer Zeilen die Pflaumen: oder Eier⸗Tomaten 
oder die an feſten) franzöſiſchen. Sie ſind 
ſchön N ig und ſchmecken beinahe ſüß. Noh ges 
geſſen, ſelbſt ohne jede Zutat, munden ſte vortreff⸗ 
lich. Sehr beliebt ift ferner, etwas ſäuerlich ſchmek⸗ 
kend, die italieniſche Sorte. Sie iſt groß, mit her 
vortretenden Wülſten und ſehr ef Von ver⸗ 
Wc Beſchaffenheit ſind die bei uns (in Süd⸗ 
Deutſchland und neuerdings auch in Mittel⸗ und 
Norddeutſchland) angepflanzten. Die aus den Sa⸗ 
men der ſtehen gelaſſenen nn Früchte wach⸗ 
ſenden Fan werden geſteckt, entwickeln ſich üp⸗ 
pig und lieſern reichlich Frucht. Mehr noch als in 
ro Zuſtande mit Salz oder Salz und Pfeffer 
oder als Salat mit Salz, Peffer und Eſſig bezw. 
Zitronenſäure (und dann ohne Pfeffer) werden die 
Tomaten gekocht zu Saucen oder als ſonſtige Zutat 
zu Speiſen, auch zu Sup oder als Gemüſe be⸗ 
nutzt. In allen Formen ſind ſie 1 und wohl 
bekömmlich. Doch achte man auf ſchwarze Stellen 
an der Frucht; ſie ſchmecken bitter und müſſen 5 
ausgeſchnitten werden. Die Tomate iſt eine . 
niert die aus einer gelben Blüte hervorgeht; 
3710 pflänzlichen Zugehörigkeit nach iſt ſie zu den 

chtſchattengewächſen oder Solanaceen zu ſtellen, 
unter denen wir ſo zahlreichen Na chen begeg⸗ 
men (wie wie dem ſchwar Nachtſchatten Sola⸗ 
num nigrum, dem Bitterſüß Solanum dulcamara, 
der Judenkirſche, Physalis Alkekengi, der Toll- 
kirſche, Atropa belladonna, der Alxraunwurzel, 
Mandragora officinalis, dem Stechapfel, Datura 
stramonium, dem Bilſenkraut, Hyoscyamus 
niger), zu denen aber auch unſere Kartoffel, Sola⸗ 
num tuberosum, gehört und ferner der Tabak, 
Nieotiana tabacum und rustica. Der Name „To⸗ 


— (Abholung von Paketen aus der 
Wohnung der Abſender.) Zur Einlieferung 
von gewöhnlichen Paketen bietet ſich in Orten, in 
denen die Paketbeſtellfahrten mit Pferdekraft aus⸗ 
geführt werden, bequeme Gelegenheit durch Übergabe 
der Pakete an die Paketbeſteller, die dieſelben nach 
Beendigung der Be ſtellfahrt bei Petr Poſtanſtalt ab⸗ 

liefern. Für die Mitnahme der Pakete iſt außer dem 
tarifmäßigen Porto eine Nebengebühr von 10 Pfg. 
an den Paletbeſteller zu entrichten. Es iſt auch ge⸗ 
ſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Paketen 
aus der Wohnung durch Fernſprecher oder ſchriftlich 
8 nah: Für derartige Beſtellſchreiben oder 

ſtellkarten, zu denen am beſten ungeſtempelte Poſt⸗ 
karten benutzt werden, wind eine ühr nicht er⸗ 
oben; ſie können in die Briefkaſten gelegt oder den 
beſtellenden Boten mitgegeben werden. Die Einrich⸗ 
tung bietet mancherlei Vorteile. Neben der Unbe⸗ 
quemlichkeit, die das Hinſchafſen der Pakete zur Poſt⸗ 
anſtalt verurſacht, fällt auch das läſtige Warten am 
Schalter fort. Insbeſondere ergibt ſich für Abſender, 
deren erheblich von der Poſt entfernt liegt, eine 
nicht unerhebliche Zeiterſparnis. Es kann daher nur 
empfohlen werden, von der Einrichtung regen Ge⸗ 
brauch zu machen. 

— (Verein für Kunſt und Kunſt⸗ 
Handen Thorn.) 0 den Vortrag „Gerhart 

auptmann und ſein ge piel“ (Donnerstag den 
23. Oktober, abends 8 555 im großen Saale des 
Euen ſei noch einmal aufmerkſam gemacht. Dr. 
a Kühnemann, ordentlicher Profeſſor der Philo⸗ 
hn ie an der Aniverſität Breslau, hat vor allem auf 
em Gebiete der deutſchen Literaturgeſchichte gear⸗ 
beitet. Am belannteſten von en Werken jind viel- 
leicht ſeine Herder» und Schiller⸗Biographien, von 
denen letztere inzwiſchen wohl die 5. Auflage erlebt 
hat; doch begesnet fein Name dem Laien auch jonit 
vielfach, z. B. unter den Herausgebern der Haus⸗ 
bücherei der deutſchen Dichter⸗Gedächtnis Stiſtun 5 
Er war einer der erſten „Austauſch⸗Profeſſoren“ un 
lehrte als ſolcher ein Semeſter an dev Harvard⸗ 
Univerfität in Cambridge (Amerika) Es würde zu 
weit führen, ſeine Werke zur deutſchen Literatur⸗ 
geſchichte hier aufzuzählen. Jedenfalls iſt Dr. Kühne⸗ 


N f Thorn, 22. Oktober 1913. 
— (Perſonalien.) Die Rentmeiſterſtelle bei 
der Kreiskaſſe in Dirſchau iſt vom 1. Dezember d. Is. 
ab dem Rentmeiſter Hohlwein in Tarnowitz (früher 
Steuerjefretän bei der Einkommenſteuerveranlagungs⸗ 
kommiſſion für den Stadtkreis Danzig) verliehen. 

— (Perſonalien bei 
Landrichter Stich in Thorn iſt zum Landgerichtsrat 
und der Amtsrichter Mürau in Thorn zum Amts⸗ 

erichtsrat ernannt. — Der Referendar Rudolf 
1 aus Pr. Friedland iſt zum Referendar er⸗ 
nannt. 

— (Erweiterung der Studienbere 
tigung der Oberlyzeen.) Ein auch für 
unſer hieſiges Oberlyzeum NE Erlaß des Uns 
terrichtsminiſters vom 11. d. Mts iſt ſoeben be⸗ 
kannt geworden. a 82 Erlaß erhalten die 
Oberlyzeen eine doppelte Erweiterung ihrer bis⸗ 

Berechtigungen, nämlich: 1. Junge Damen, 
welche die Prüfung pro facultate docendi ab⸗ 

n wollen, dürfen fortan ſogleich nach dem Ber 
ſtehen der Lehramtsprüfung, alſo nach 4jährigem 
Beſuche des Oberlyzeums, zum Studium auf die 

11 1 Die bisher geforderten zwei 
praktiſchen Unterrichtsjahre vor dem Studium fal⸗ 
len weg, das 4. Jaht im Oberlyzeum (Seminar⸗ 
klaſſe) gilt als Seminarjahr, ein Preobeſahr wird 
nach der Prüfung pro facultate angefügt. Es wird 
alſo hierdurch ein volles Jahr gewonnen. 2. Schü⸗ 
lerinnen des Oberlyzeums werden fortan auch zu 
anderen Studien als dem philologiſchen zugelaſſen, 
wenn ſie nach dreijährigem Beſuche des Oberly⸗ 
zeums die Neifeprüfung beſtanden und demnächſt 
in einer Nachprüfung diejenigen Kenntniſſe nach⸗ 
eh haben, welche in gewiſſen Fächern bei den 

iturientenprüfungen der Studienanſtaflten und 


der Juſtiz.) Der 


in Südamerika iſt auch die Heimat der Pflanze zu 


ſchreibung, worin nach der Baumgart⸗Semleriſchen 
Methode, die ſich neben der Gottſchedſchen ſtark geltend 
machte, folgende Regeln aufgeſtellt werden: 1) zu 
ſchreiben, wie man ſpricht, ſodaß Konſonanten, die 
nicht gehört werden, auch nicht geſchrieben werden. 
Alſo: ſamlen, konte, nimt, volkommen, Wilkür; aber: 
grüßt, voll, will. 2) In den Ableitungen muß das 
Stammwort zu erkennen ſein. Alſo: bekand (von 
kund), ädel (von Adel), Stat (von status). 3) 
Wörter von verſchiedener Bedeutung ſind ver⸗ 
ſchieden zu ſchreiben. Alſo: bekand und belant (ein- 
geſtanden), wider und wieder. Ferner die Inhalts⸗ 
angabe einer Arbeit von M. G. Centner, dem Ver⸗ 
faſſer der hiſtoriſchen Artikel im Wochenblatt, über 
die Gründung Thorns, die auf Subskription — von 
wenigſtens 250 Zeichnern — gedruckt werden joll; 
es wird darin auch die Frage, ob neben Meißnern 
und Thüringern, die den Hauptbeſtand der Thorner 
Bürgerſchaft gebildet, auch Polen das Bürgerrecht 
gehabt hätten, aufgrund einer Ratsverordnung von 
1389 und anderer Gründe, u. a. „daß es die Polen 
nicht verdienet, ausgeſchloſſen zu werden“, bejaht wird. 
Auch der Humor, eigener und fremder, kommt reichlich 
zur Geltung, ſo in einer Fremdenliſte der April⸗ 
kühle Notiz, daß ſein Amt zu beſetzen ſei, da er von Nummer: Baron von Picarcörtreff, aus Warſchau; 
einer Reife in die pommeriſche Heimat, wo er das Anna Frühauf, handelt mit Galanteriewaren, iſt ſehr 
Rektorat des Stargarder Gymnaſtums übernommen, weichherzig, logiert, wo man es verlangt; Mamſell 
nicht zurückgekehrt ſei. Für das Lehrerkollegium gab Perine, Brünette, will ſich der Offiziers wegen einige 
Anlaß zu wiſſenſchaftlichen Arbeiten die jährliche Zeit hier aufhalten; Herr Lumpe von B., kam mit 
Kriwesfeier, zum Gedächtnis an den „großmütigen Extrapoſt (bis Culmſee mit Leiterwagen) uſw. Von 
und wohltätigen NRatmann“, den „freugebigen kleinen Notizen ſeien noch erwähnt: In Gurste find 
Kriwes“. Zu der Feier, die am 6. Mai, vormittags zwei alte Frauen geſtorben, die eine, Eliſabeth Krüge⸗ 
9 Uhr, im großen Hörſaal des Gymnaſiums ſtattfand, rin, geb. Müllerin, 102 Jahr 6 Monat alt, hinterläßt 
erging eine Einladungsſchrift, die eine theologiſche 10 Kinder, 32 Enkel, 32 Arenkel; die andere, ihre 
Abhandlung in lateiniſcher Sprache von Rektor Jetze Mitnachbarin im Gursker Bruch, Anna Fenskin, geb. 
enthielt. Die Feſtrede hielt dieſer, da mit der ne ere 90 Jahr 7 Monat alt, hinterläßt Zur 


kennen. Es gab damals, als Thorner Spezialität, 
ein Gebäck, genannt Fettkuchen. Die Bäckermeiſter 
haben dieſe umſchichtig, jeder für eine Woche, ge⸗ 
backen. So lautet die erſte Anzeige am 16. Januar: 
„Thorniſche Fettkuchen, zum Frühſtück, ſind dieſe 
Woche täglich zu haben beym Becker Johann Weiß 
auf der Neuſtadt, in der Gerechtengaſſe, und werden 
künftige Woche zu haben ſein beym Becker Chriſtian 
Killer auf dem Neuſtädtiſchen Markt.“ In der dritten 
Woche but fie Michael Thiel in der Gerechtengaſſe, 
dann Joh. Brißkorn auf der Pudelbrücke, dann 
Chriſtoph Hurtig in der Gerechtengaſſe, die anſcheinend 
eine Bäckergaſſe war, dann Andreas Schultz in der 
Gerbergaſſe uff. In der Woche vom 21. April ab 
bäckt wieder Johann Weiß. Die Anzeige läuft durch 
den ganzen Jahrgang, wohl ein Beweis für die Be⸗ 
liebtheit des Gebäcks, das aus dem Thorner Leben 
leider verſchwunden iſt. Ein zweites Gebäck war die 
Biegel oder Bretzel. Über dieſe leſen wir am 13. Fe⸗ 
bruar die Verordnung: „Die um dieſe Zeit bekannte 
Biegel oder Bretzel, ſowohl mit Butter als ohne 
Butter, fangen gewöhnlicher Maßen mit dieſer Woche 
an täglich gebacken zu werden und werden bis zu 
Ende der ſtillen Woche fortgeſetzet. Die Becker backen 
ſolche alle Tage, wechſelsweiſe, einer nach dem andern, 
in folgender Ordnung: M. Andreas Schulz, D. An⸗ 
dreas Schulz, Lauſch, Haft, Killer, Lucas, Weiß, 
Elsner, ſämtlich Neuſtadt, Balthaſar Behr in der 
Beckergaſſe, M. Andreas Gleichmaß am Altthorniſchen 
Tor.“ Ein neues Gewerbe führte damals in Thorn 
ein eine Witwe Zehring, wohnhaft beim Kupferſlecher 
Bräuner am Katharinentor, nämlich die Anfertigung 
von Stühlen, Tiſchen, Schächtelchen, Unterſätzen für 
Schüſſeln, „die ſonſt von Stroh find“, Bierglasdeckel ꝛc. 
aus ſpaniſchen Rohrſpänen. Das Hebammengewerbe 
verſah Witwe Bolenz, die, von einem löbl. Königs⸗ 
bergiſchen Collegio Medico aufs ſchärſſte examiniert 
und in ihrer Wiſſenſchaft für vollkommen geſchickt erklärt, 
vom Rat verſchrieben wurde und auf der Altſtadt, 
am Bethaus, wohnte, ſpäter auf der Pudelbrücke, um 
Alte und Neuſtadt gleich nahe zu fein. Theater und 
Konzert werden nicht erwähnt. Dagegen gab ein 
Jongleur und Zauberkünstler namens Franz Hais, 
der u. a. zwei Waldhörner auf einmal blies, dazu 
Violine und unter währendem Blaſen balanzierte“, 


Vorſtellungen auf dem neuſtädtiſchen Hochzeitſaal und 
auch in Familien; Eintrittspreis erſter Platz 1 Tympf, 
zweiter Platz 12 Groſchen, dritter Platz 6 Groſchen. 
Eine Buchhandlung war mit der Zeitungsdruckerei 
verbunden. Die angezeigten Bücher waren meiſt Er⸗ 
bauungsſchriften, doch finden wir darunter auch Über⸗ 
ſetzungen von Homer, Thukydides und engliſcher 
Schriften, „Kriegsbetrachtungen“, Prophezeiungen 
vom Kriege auf jeden Monat 1760 (15 gr.), „Ode an 
die Feinde des Königs“ (6 gr.), „Gerechtſame des 
Frauenzimmers, die Philoſophie zu lernen“ uſw. Das 
geiſtige Leben, wie aus vielen Hinweiſen hervorgeht, 
ſtand unter dem Einfluß der engliſchen Literatur; die 
non Thornern verfaßten Gedichte, die im Wochenblatt 
erſchienen, ſind Nachahmungen der Gellertſchen 
Fabeln, bis auf ein albernes Gedichtchen nicht unge⸗ 
ſchickt. Die neue Zeit kündigt unter den angebotenen 
Büchern an: „Gotth. Ephraim Leßings Fabeln, drei 
Bücher, Berlin 1759, à 2 Gulden.“ Von Leſſings 
Dramen war 1760 nur erſt „Miß Sarah Sampfon“ 
erſchienen; Goethe war erſt 11 Jahre, und Schiller 
lag noch in der Wiege. Der Rektor des Gymnaſtams 
war Franz Chriſtoph Jetze, der auch Erbauungs⸗ 
ſchriften verfaßte. Die Akten über ihn ſchließt die 


lichen Kriweſchen Gedächtnisfeier die Jubelfeier des 5 Kinder und 1 Enkel. — In Podgorze geriet am 
Oliviſchen Friedens“ verbunden war, ausnahmsweise 14. April, früh zwiſchen 2 und 3 Uhr, ein doller Wolf 
in deutſcher Sprache, und zwar über die Vorteile, — woher? weiß niemand — unter das Vieh auf den 
welche aus dem Frieden von Oliva der Krone Polen, Höfen und hat vieles zu tode oder zu ſchanden gebiſſen. 
dem Lande Preußen und unſerer Stadt erwachſen ſind; | Die Leute, die herauskamen, um zu ſehen, was vor⸗ 
die Feier begann und ſchloß mit Vokal⸗ und Inſtru⸗ ging, find bald ins Angeſicht und Genick, bald in 
mentalmufik. Von den Abhandlungen, die im Wochen⸗ Hände und Füße gebiſſen und zerkratzt, ein Knecht, 
blatt im „Anhang von Gelehrten Sachen“ erſchienen, der auf dem Wege nach dieſem Städtchen war, zer⸗ 
ſeien noch erwähnt Ausführungen über die Necht⸗ riſſen worden. Im Dorfe Nißewke hat er ebenſo ge⸗ 


mann als Kenner der klaſſiſchen deutſchen Literatur f 


mate“ iſt peruaniſchen Urſprungs (Tomatoes), und 


uchen. Sonſt wird fie noch Goldapfel, Paradies f 
9 755 Liebesapfel (in Frankreich: pomme d amour] 
genannt. 18. 


z k 22 
Mannigfaltiges. 


(Von einem Keiler angefallen) 
wurde der Förſter Gundlach in der Nähe von 
Güſtrow. Er iſt ſo ſchwer verletzt, daß er 
auf den Tod darniederliegt. i 

(Ein Kind vom Automobil des 
Prinzen Eitel Friedrich überf ah 
ren.) An der Ecke Bismard- und Seſen⸗ 
heimerſtraße in Berlin wurde ein 9 Jahre 
alter Knabe von dem Automobil des Prinzen 
Prinz Eite 


Unfallſtation in der Berliner Straße gebradi 
und dort verbunden. Wie ſich herausftell 5 
hatte das Kind einen Ellenvogenbruch, 1 1 
Kopfwunden und eine leichte Gehirnerſchüt 
rung davongetragen. 1 u 
(Zirkus Buſch und die Quftban 
keitsftewer.) Es beftätigt ſich, daB de 
Zirkus Buſch am 1. April aufhören wird = 
eriftieren. Der Grund, weshalb Kommiſſiaſ, 
rat Buſch fein Elabliſſement eingehen la fi 
will, ift nicht, wie von anderer Seite m 
teilt wurde, in dem Erlöſchen des Pach 107 
trages an dem genannten Datum zu ſuch Bi 
fondern in der ſeit April in Berlin 1 
führten Luſtbarkeitsſteuer. Der Rache ige 
des Unternehmens mit dem preußiſchen Pen 
kus iſt im Auguſt 1912 verlängert wor 1 
und läuft bis zum 31. März 1925. ie 
gegen glaubt die Direktion, die ihr 1 uer 
Steuer entſtandenen Koſten auf die Preſſe 
nicht tragen zu können. Wie ſie der Vin 
mitteilt, würde auf der Erundlage der an 
nahmen des Vorjahres in dieſer Saiſon 
Luſtbarkeitsſteuer der Betrag von Sonn⸗ 
170 000 Mark zu zahlen ſein. An den Mat 
tagen ſind bereits mehreremale 1500 
für den einen Tag bezahlt worden. en.) 
(Selbftmord eines Zehnjähelgef⸗ 
In Plauen hat ſich der 10 Jahre alte lichen 
ſohn eines Fabrikarbeiters in der elter ng 
Wohnung erhängt, weil er in eine Beſſerung? 
anſtalt gebracht werden ſollte. der 
(Die Elbſchiffahrt bei Men zu 
burg) iſt wieder aufgenommen. Interne 
Beginn der vergangenen Woche dig 
Laſtkahn, der ak Strombriite vol 
ſperrte, wurde Montag abgeſchleppt. 
. (Belohnung at die Ergreifen 5 
eines flüchtigen Bankier d urn 
die Ergreifung des wegen Untreue flüch ig 
und verfolgten Bankiers Wilhelm S 10 eine 
Hannover hat der Erſte Staats aua. 
Belohnung von 30000 Mark ausgele. rige 
(Todesurteil) Der zwanzig! 
Marks wurd ordes 
Schwurgericht in Hildesheim ee Dienſt⸗ 


Alimenten⸗ 


L, 
letzt un 


orze ! 
10 


dem Kaufgeſell Wunſch, zuzustellen. — Ei 
Herr annonciert im Wochenblatt, ob 


Dem Schönfärber Harniſch am Seegel⸗ Hiebl. 
137 Ellen roter Boy geſtohlen worden der (ati 
iſt durch das Dach geſchehen. — Aus einem 
Gedicht erſehen wir, daß die Damen I 
fie einen beſonderen Traum gehabt, ſich Deutung 50 
buch ans Bett bringen ließen, um a die 
finden; in dem Gedicht läßt der Verfaflet, den vo 
von einem Beſenſtiel träumen. — Das 2 BEL) 
fünf weißen Mäufen gibt Anlaß zu eh acht „este 
in zwei Fortſetzungen, in denen die Au 
wird, daß dies eine beſondere, ent it 
Mäuſen fein müſſe; un 1 55 Ser walben 6 
dagegen an, daß 1709 auch Diet mit 0 
Thorn en ſeien. Der Artikel ge Plie 5 N 
artigen Wendung: Die weißen 1 auf einm 
als gute Vorbedeutung an. Da hier fün 920 f 
entdeckt worden, ſo wünſche ich 5 Art lein u, 
wenigstens Eine von der gliliger ten — En 
Thorn viel gute Schickſale norzubeden "gewient ! 
dicht, betitelt „Die ſchlechten Zeit, lautet: 
Vergeſſenheit entriſſen zu werden. Es 
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auf 500 000 Kronen an⸗ 


lietifwe Cholera in Ofen⸗ 
tontag traf der Händler Luckasz 


ein, um feiner Geliebten, einer 
Vorſtadt, einen Beſuch abzu⸗ 


einer 


rau 


lenstag früh erſchien die Köchin 
igt und erzählte, daß ihr Bräuti⸗ 
er Agonie läge. Ein Arzt, der der 


mitgegeben wurde, ſtellte 


aß Luckasz, der inzwiſchen ges 


en 


ar, an aſiatiſcher Cholera zugrunde 
aßnahm, den Behörden ſind die umfafjendften 
getroffen, um eine Weiterver⸗ 
euche zu verhindern. 
rkwürdi 
In Paris erregt die Verhaftung 
De geſuchten Verbrechers 
ehen. 


iſſen Marius 
n H 


ges Doppel⸗ 


Es handelt ſich um 
Thauſt, der als Spe⸗ 


oteldiebſtahl betrieb und dem 
e, von Einbrüchen in den ange⸗ 
otels der Welt zur Laſt gelegt 


auſt, der ſeit 1895 verheiratet iſt 


ubs 


orſtadt von Paris eine ele⸗ 
a bewohnt, führte die ganze Zeit 
Doppelleben. 
nlegion, Mitglied mehrerer ange⸗ 
und machte mit ſeinem weißen 


Er war Ritter 


art durchaus den Eindruck eines 


kannes. 
. die aus Kindern 


Jahre 
feinem rer 


urch di 
ng fand 
ustüftung 


Namens 


die 


Negionär 
ein, verſ 


er 


flucht 
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beſteht, 
reiben. 
großen 


ofs zu 
eobacht verhaften. 


Seine Frau und ſeine 
im Alter von 4 

hatten keine Ahnung 
Montag gelang es, ihn 
Hotel in der Nähe des 
Einige Kriminal⸗ 


eten ihn und überraſchten ihn, 
Kopf bis zum Fuß in ein 
Trikot gehüllt, auf Gummi⸗ 
e Korridore ſchlich. Bei der 
man bei ihm eine voll⸗ Rh 


techniſch⸗vollendeter Die⸗ 
r machte bei der Verhaftung 
erſuch, konnte aber rechtzeitig 


ert werden. 


t u i 
arfeiı g eines Deutſchen 


e.) In Marſeille iſt ein 
Paul Reißmann verhaſtet 
deutſche Fremdenlegionäre 
aufgereizt und ſelbſt ſehr 
remdenlegion agitiert haben 
iſt 36 Jahre alt und ſelbſt 


geweſen. Es ſoll ihm ge⸗ 


b en deutſchen Fremden⸗ 


fd 


lucht zu ermöglichen. Als 


em Dampfer „Charles Roux“ 


ſollte, wehrte er ſich ſehr 
die Kleider vom Leibe ge⸗ 
Es mußten andere Kleider 


t . 
n e 8 
m In getbeigehoit werden, ehe er dem Unter- 
ugeführt werden konnte. 
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Automobilunfall 


Ein Automobil, in dem ſich 


Konſervatoriumsdirektor Theodor 
in dleine Gattin befanden, fuhr am 


de 


gemeldet: 
rs „Tula“ 
rannte 


n den 
Barke 


wrde Mann. 


er N 
s in ein Gitter. 


kähe von Reims infolge herr⸗ 
Die beiden 


er Chauffeur erlitten ſchwere 


5s Meeres.) Aus Ochotsk 


Der Dampferkutter des 
„der drei bemannte Barken 
auf eine Sandbank und 


Wellen ans Ufer geſchleudert. 


lant, ebenſo die Beſatzung 
Die Fracht und drei Mann 
Die zweite Barke erreichte 


e 
t das Ufer. Die dritte Barke mit 
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ork di 
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ed 


vn ins Meer hinausge⸗ 
ickſal iſt unbekannt. 

prozeß.) Montag begann 
Schwurgerichtsverhaudlung 
es Admirals Eaton, die 


im W Yun} 2 
in a tig 885 
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Kaiſer Franz Joſeph (x) und der ; 
in 


Auf dem Schwarzenbergdenkmal in Wien 
fand aus Anlaß der Jahrhundertfeier der 
Schlacht bei Leipzig eine große Parade ſtatt. In 
früher Morgenſtunde ſchon verſammelten ſich auf 
der ganzen Ringſtraße, die feſtlichen Flaggen⸗ 
ſchmuck trug, Tauſende von Menſchen, um die 
Auffahrt zur Feier vor dem Schwarzenberg⸗ 
Denkmal zuzuſehen. Kaiſer Franz Joſef in Gene⸗ 
ralsuniform und Mantel fuhr im offenen Wagen 
im Schritt auf die Ringſtraße nach dem Feſtplatz. 
Unweit des Schwarzenbergplatzes verließ der 
Kaiſer den Wagen und begrüßte zunächſt Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand und die übrigen Erz⸗ 
herzöge. Hierauf begab ſich der Monarch, wäh⸗ 
rend der Schubert⸗Bund das Lied „Gebet vor der 
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5 . 
Bade (&) bei der Jahrhundertfeier 
Schlacht“ anſtimmte, zum Denkmal. An deſſen 
Fuß legte der Kaiſer einen prächtigen Lorbeer⸗ 
kranz nieder, deſſen Schleifen die Inſchrift tru⸗ 
gen: „Dem glorreichen Feldmarſchall Karl Für⸗ 
ſten Schwarzenberg Franz Joſeph 1.9 In dieſem 
Augenblick gab die Salutbatterie 20 Schüſſe ab, 
und die Kapelle ſpielte die Volkehymne. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit ſtand Kaiſer Franz Joſef ſalu⸗ 
tierend vor dem Denkmal, darauf begrüßte der 
Kaiſer die Mitglieder der Schwarzenbergiſchen 
und Radetzkyſchen Familien, deren jedes einzelne 
Mitglied er ins Geſpräch zog. Unſer Bild zeigt 
die Fürſtlichkeiten beim Abſchreiten der Front 
der alten geſchmückten Kriegsfahnen. 


angeklagt iſt, ihren Mann vergiftet zu haben. 
Der Admiral war am 8. März dieſes Jahres 
unter verdächtigen Umſtänden geſtorben. Die 
Analyſe des Wageninhaltes ergab Arſenik⸗ 
vergiftung. Da das Ehepaar ſtets in Un⸗ 
frieden gelebt hatte, fiel der Verdacht der 
Täterſchaft auf die Witwe. In dem Termin 
am Montag wurde ein Brief der Angeklagten 
verleſen, in dem ſie ihren Mann beſchuldigt 
hatte, ihr kleines Kind vergiftet zu haben. 


(Zivilliſten.) ont wie in Bayern hat 
im Großherzogtum Heſſen die Erhöhung der 
Zivilliſte als erforderlich erwieſen. Vom Landtage 
wird eine Erhöhung von 12 500 Mark gefordert 
werden, die in der See zur Aufbeſſerung der 
Beamten⸗ und edienſtetengehälter verwendet 
werden ſollen. In Preußen wurde die Zivilliſte 
vor einigen Jahren von 15,7 auf 19,2 Millionen 


Mark erhöht, in Sachſen beträgt ſie 3,7, in Würt⸗ 


temberg 2,1, und in Baden 1,6 Millionen Mart. 
Die anderen deutſchen Bundesfürſten, mit Aus⸗ 
nahme der Grob erde von Heſſen und Sachſen⸗ 
Weimar, haben leine Zivilliſte. Der Großherzog 
von Sachſen⸗Weimax iſt mit einem Vermögen von 
mindeſtens 60 Millionen Mark nächſt dem Kaiſer, 
deſſen Vermögen auf 140 Millionen beziffert wird, 
der reichſte deutſche Bundesfürſt. Der Großherzog 
von Heſſen beſitzt ein Vermögen von etwa 5 Mil⸗ 
lionen. Von te org taatsoberhäuptern. bes 
ieht der Zar die größte Zivilliſte, ſie beträgt 34 
Millionen, die des Kaiſers Franz Joſef beläuft 
ſich auf 16, die des Königs von Italien auf rund 
13 Millionen. König Georg von England bezieht 
eine Zivilliſte von 11. König Alfons von Spanien 
eine ſolche von 7,5 Millionen. Am dürftigſten be 
zahlt Griechenland ſeinen König; er erhält nur 
325 000 Mark. ER 
(Verlobung im er de Friedländer⸗ 
Fuld.) Die eingige Tochter des Geheimrats Fritz 
von Friedländer⸗Fuld und ſeiner Gemahlin hat ſich 
mit The Honble John Mitford verlobt. Er iſt der 
vierte Sohn von Lord Nedesdale, Peer von Eng⸗ 
land, und Lady Redesdale. Lord Redesdale iſt in 
den letzten Tagen als Mitglied des in Berlin wei⸗ 
lenden Komitees der König Eduard VII. Engliſch⸗ 
Deutſchen Stiftung öfter genannt worden. 
Die Hochzeitsgeſchenke des Prin⸗ 
zen und der Prinzeſſin von Con» 
naught.) Am Tage vor der Hochzeit des Prinzen 
Arthur von Connaught und der Herzogin Alexan⸗ 
dra von Fife waren die Geſchenke, die ihnen aus 
dieſem Anlaß von Verwandten und Freunden, von 
Städten und Vereinigungen dargebracht wurden, 
öffentlich im St. James⸗Palaſt ausgeſtellt und die 
englichen Blätter erzählen ihren Leſern, daß es eine 
märchenhafte Pracht war, die man dort zu ſehen be⸗ 
kam. Die Geſchenke waren in einem Saale des 
Palaſtes auf vielen Tiſchen ausgebreitet, und wo⸗ 
hin der Blick ſich wandte, traf er auf e 
auf Schmuck, auf goldene und ſilberne Gebrauchs⸗ 
egenſtände, wertvolles Porzellan, Ölbilder, Gobe⸗ 
155 Uhren, Jagdflinten und dergleichen. Es wa⸗ 
ren im ganzen 517 Geſchenke, deren Geſamtwert auf 
6 Millionen Mark geſchätzt wird. Bei dieſer Fülle 


S 


iſt es nur natürlich, daß ſich namentlich unter den I . 


Gabrauchsgegenſtänden viele der gleichen Art be⸗ 
fanden. Es waren z. B. 20 Zigarettendoſen dabei, 
17 Standuhren, 14 Tintenfäſſer, 12 Spazierſtöcke, 11 


Manſchettenknopfgarnituren und 9 Papiermeſſer. Me 


Der einzige Gegenſtand, den der Prinz ſofort in Ge 
brauch nahm, um ihn zu ſeiner Hochzeit anzulegen, 
war ein Paar ſehr ſchöner, mit Diamanten beſeßber 
Manſchettenknöpfe, die König Alfons XIII. dem 
Vetter ſeiner Gemahlin verehrt hatte. nge. 


Gedankenſplitter. 
Erzittre vor dem erſten Schritte! 
Mit ihm ſind auch die andern Tritte 
Zu einem nahen Fall getan. Gellert. 
Vom Anglück erſt zieh ab die Schuld, 
Was übrig iſt, trag in Geduld. 
Th. Strom. 


Keine Reue iſt ſo ſchmerzlich als die nch a 


ickens. 


Berliner Viehmarkt. a 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
! Berlin, 21. Oktober 1913. 
Zum Verkauf ſtanden: 200 Rinder, darunter 87 Bullen, 
47 Ochſen, 66 Kühe und Färſen, 1534 Kälber, 1054 Schafe, 
15 796 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner Lebend. Schlacht 


gewicht [gewicht 


96—104(137—149 


Kälber: 
N Doppellender feinſter Maſt. 
72—74 120 123 


b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt )) 


e) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber] 67—70 1112—117 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 62—65 109—114 
e) geringe Saugkülber 48—56 87—102 
Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: 
2) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel — — 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge 
Schaf; ee — = 
o) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) . 9 — — 
B. Weldemaſtſchafe: 
aten! — — 
b) geringere Lämmer und Shafe . — — 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 61 76 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 240-300 Pfd. 
Lebende!!! 60 75 
e) vollflelſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 200—240 Pfd. 
Lebend gewicht 58-60 78-75 
d) vollfleiſchige Schweine von 169—200 
Pfund Lebend gewicht 57—59 71—74 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 
Lebendgew icht .. 54-56 | 68-70 
Sauen 56-57 70—71 


Marktverlanf: Rinder: blieb ein kleiner Reſt übrig. — 


Kälber: glatt. — Schafe: nicht ganz ausverkauft. — Schweine: 
ſchloß langſam, wurden nicht geräumt. 


Magdeburg, 21. Oktober. 
88 Grad ohne Sack 9,15 — 9,221 . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sad 7,55 — 7,65. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Seh 19,371½—19,62¼. Kriſtallzucker I mit Sad —,—. 
Gem. Raffenade mit Sad 19,12 ½— 19,37 /. Gem. Melis I mit 
Sack 18.62½—18,87½, 


Zuckerbericht. Kornzucker 


Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 21. Oktober. Rüböl ruhig, verzollt 67. 
Leinöl ruhig, loko 49, per Jan.⸗April 50. Wetter: 
ſchön. 


kann ihren heranwachſenden Kindern täglich für wenig Geld und mit wenig Mühe einen nahrhaften, 
wohlſchmeckenden 


Es iſt ein Vergnügen zu ſehen, wie Kinder jeden Alters ſolch einen Oetker⸗Pudding bis auf den 
letzten Reſt verzehren. Für Kinder gibt es kein beſſeres Nahrungsmittel. 


4 


aus Dr. Oetker's Puddingpulver zu 10 Pfg. (8 Stück 25 Pfg.) vorſetzen. 


* 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe. 
vom 22. Oktober 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Provlſiou 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: ſchön. N ; 
Weizen und, per Tonne von 1000 Star. 

rot 703—714 Gr. 156—167 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 180 Mk. r 

per November— Dezember 179 Mk. bez. 

per Dezember — Januar 180%, Me bez. 

per Januar — Februar 183 Br., 182½ Gd. 

per Februar März 185 Mk. bez. 2 
Roggen niedr., per Tonne von 1000 Kg. 

inländ. 691—720 Gr. 153 ¼ 154 Mk. bez. 

Megulierungspreis 155% Mk. 

per Oktober — November 153%, Br., 153 G5 

per November — Dezember 154—153½ Mk. bez. 

per Dezember Januar 154½ Br., 154 Gd. 

per Jannuar— Februar 156 Br., 1551 Gd. 

Gerſte unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 662 686 Gr. 130—160 Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 117 Mk. bez. 

Hafer unv., ver Lonne von 1000 Kgr. 
inländ. 148—159 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 

Rendement 88 ¾ fr. Meufayrm 9,80 Mk. bez. Inkl. S. 
Kleie per 100 Star, Weizen- 9,30 — 9,45 Mt. bez. 

Roggen. 8,50—8,60 Mk. bez. . 3 
—̃̃— . —ö⅛„e 

Bromberg, 21. Oktover. Handelskammer » Bericht. 
Weizen und, weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 180 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 185 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
162 Mk., do. 124 Pfd. 148 Mk., do. 120 Pfd. 141 Mk. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 154 
Mark, do. 120 Pfd. 151 Mk., do. 117 Pfd. 
112 Pfd. 135 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz, — Gerſte 


zu Müllereizwecken 135—140 Mk., Brauware 142—153 Mk., 


feinſte über Notiz. — Erbſen: Futterware 160-176 ME, 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 132—153 Mk., guler zum 
Konſum 158 168 Mk., mit Geruch 132—137 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Wetter- Ueberſicht | 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 22. Oktober. 


. — 2 
Name En 8 2 Su 82 Witterungs⸗ 
der Beobach- 5 S 5 Wetter 8 Sd f o verlauf 
tungsſtation 3 8 8 58 8 2 Sunde 
8 3 5 tunden 
Borkum 754,4 NW Regen 12] O, 4 [meiſt bewölkt 
Hamburg 755,3 S0 Dunſt 11 — Imeilt bewölkt 
Swinemünde 757,60 heiter 08! — ſvorw. heiter 
Neufahrwaſſer 760,5 SSO Dunſt 05] — Ivorw. heiter 
Meinel 61,8, SSO Dunſt 06] — izieml. heiter 
Hannover 756,5 S wolkig 12] — Imeift bewölkl 
Berlin 758,2 S halb bed. 088 — Ivorw. heiter 
Dresden 759,4 OSO halb bed. 10 — vorw. beiter 
Breslau 760, S wolkenl. 10] — vorw. heiter 


woltenl. 06 


Bromberg vorw. heiter 


„ Aſmeiſt bewöltt 


6 757.7 W bedeckt 12 

1 M. 759,1 1x9 Dunſt 08] — zzieml. heiter 

ar sruhe 758,4 ONO bbedeckt 07) — Izieml. heiter 
a 780,6NO heiter 02] — Imeift bewölkt 

aris — — — | — 
Vliſſingen 757,0 SW wolkig 110 12,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 774,7 SW Diunſt 11 — nachts Nied. 
Stockholm 756,4 SSO bedeckt 09) — ſvorw. heiter 
Haparanda 752,60 Si bbedeckt 07 — nachts Nied. 
Archangel 762,0 SW bbedeckt 02] 2,AHnachm. Nied, 
Petersburg 764,1] SSW Nebel 07) OA vorm. Nied. 
Warſchau 764,0[SSo ſwolkenl.“ 04] — izieml heiter 
Wien 763,0[O0 SO Nebel 07 — vorw. heiter 
Rom — — — — — Ijieml. heiter 
Krakau 764,3 NNO ſwolkenl. 07) 2,4 vorw. heiter 
Lemberg 768,4 S0 wolkig 04 — vorm. heiter 
Hermannſtadt 771,9 SW wolkenl. 02] — vorw. heiter 
Belgrad 767,30 S9 ſwolkenl. 08] — zieml. heiter 
an 58,50 SSO halb bed. 13] 59,4 nachm. Nied. 

ada SENT = 


Vetternuinge 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 28. Oktober: 
milde, zunehmende Bewölkung, leichte Regenfälle. 


23. Oktober: Sonnenaufgang 6.41 Uhr, 

Sonnenuntergang 4.48 Uhr. 
11.03 Uhr, 
2.42 Uhr. 


Mondaufgang 
Monduntergang 


144 Mk., do. 


— — |jieml. heiter 


— — — Dune sc a. sem meer Ten 


— — —-—-—-—- — 


— Br die Wohnung bes Herrn Ger 
Seimen Sanitätsrat Dr. Wenischer 
übernommen und werde mich demnächſt 
in Thorn als 


prakt. Arzt 


niederlaſſen. 


Dr. med. H. Gerbis. 
Hauskleider und Slufen 


werden billig angefertigt 
Schmiedebergſtr. 1, pt., r. 


Für kürzenkſchloſſene Käufer 
Fille Anzahlung ſuche ich 


iltergüter und Wiktſchaften 


ieder Größe zum ſofortigen Abſchluß. 
Nur erſtklaſſige Objekte. 


. Hugo Friedheim, 
Berlin N. 31, Brunnenſtr. 35. 


— —.— 


Stellenangebote & 


1015 tüdhfige 


Eldarbetber 


ſtellt bei hohem Lohn ſofort ein, ebenſo 


zinmercesalen. 


Skowronek & Domke. 


Ein junger Mann zum 


velangt. Kaſſieren 


Abzahlungsgeſchäſt R. Kontowskl, 
Brlückenſtraße 20. 


Lehrlinge 


ſtellt ein 9. Marauarat, Schloſſermſtr., 
Mauerſtr. 38. 


Lehrlinge 


wünſcht R. Lindemann, nge ji 
Brückenſtraße 36. . 


siemdnetiehtlinge 


ſtellt ſofort ein 
Carl Meinas. 


Für mein Schuhwaren⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuche ich von ſofort einen 


m 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
H. Littmann, Culmerſtr. 5. 
inen nüchternen, 


„„‚tbetl. Snusmann 


\@lbeter, Podgorz. 


SE Laufburſche 


geſucht. Bäckerei, Gerechteſtraße 11113. 


uche einen Nnecht 
und Mädchen 


zu mieten Hübner, Thorn, Winkenau. 


Empfehle und ſuche 
Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, kalte 
Mamſell, Büfettfrl., 
Konditorei und Wurſtgeſchäft, 
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 


Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Schweizer, M 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 


Wirtſchaftsbeamte, Diener, 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


ding, DUCHNANETIN. 


für die Vormittagsſtunden ge ju 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 19 5 
M. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 
„de, e I Fi San 
uch t. Angebote unter E. S. 20 
5 die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kaſſiererin 


vom 1. November geſucht. 
Fleiſchermeiſier Jasinski, 
— — _ Markt 26. 


Bertäuferin 


für ee mache Geſchäft per 1. No⸗ 
vember geſ u ſch t. Polniſch ſprechend 
erwünſcht. 15 950 Bedingung. 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen unter 
F. K. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Euche jeder Zeit: 


Wirtin für el und Land, Kochmam⸗ 
ſells, Stützen, Köchin, Stübenmädchen, 
Dlenſtmädchen, Kinderfräulein, auch nach 


Warſchau und Umgegend, Birettfräufeine 


für Bahnhöfe, Reſtaurants und Cafes, 
Hausdiener, Kutſcher und ſonſtiges Per⸗ 
ſonal. Carl Arendt, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittlerin, Thorn, Strobandſtr. 13, 
Sernruf 544. 

Empfehle: Gutswirtin, Köchin 
und Mädchen für alles, mit guten Zeugn, 
Josef Heisig, Steflenvermittler, 
Thorn, Bäckerſtraße 23. 


Frau zum Kühemelken 


und häusl. Arbeiten kann ſich melden 
Graudenzerſtraße 84, pt., I. 
Ig. e von vorm. 7—11 
Uhr geſuchtt Kerſtenſtr. 22, 2, r. 


1 Aufwärterin 


Ar die Vormittagsſtunden geſ uch t. 
Meldungen bis 4 Uhr nachm. 


Mellieuſtraße 84, 2, 


Zur ärztlichen Versorgung von ca. 23000 Mitgliedern der unterzeichneten 


Krankenkassen werden mit langfristigen, garantiedieienden i zum 
1. Januar 1914 etwa 10 Aerzte gesucht, unter diesen sind erwünscht: 1 Spezial- 
arzt für Nasen-, Hals- und Ohrenkrankheiten, sowie 1 Augenarzt. 


Es praktizieren z. Z. in Elbing ausser dem Kreisarzt und 3 älteren Herren: 22 Aerzte, davon haben bisher 7 Kassen- 
raxis, 8 sind Spezialärzte. Die Stadt Elbing hat gegenwärtig ca. 68000 Einwohner; die Zahl der Aerzte ist also im 
Verhältnis zur Einwohnerzahl sehr gering. Es ist daher nicht nur mit einer auskömmlichen Kassenpraxis, sondern auch 


mit lohnender Privatpraxis zu rechnen. Elbing ist eine bedeutende Industriestadt und besitzt ein reiches Hinterland mit 


gutsituierter ländlicher Bevölkerung. Die Stadt erhält im nächsten Jahre Garnison, hat gute Schulen, Seminare und bietet 
gesellige Abwechselung, Theater usw. Die landschaftlichen Vorzüge der näheren "Umgebung Elbings sind bekannt. 


Anträge mit gleichzeitiger Angabe der Veriragsbedingungen, insbesondere 
des Honerars (Pauschale) pro Kopf und Jahr der Mitgliederzahl, bitten wir un- 
verzüglich an die Firma F. Schichau, bing, zu richten. 


Aerzte, die in der Krankenkassenfrage dem Leipziger Verband folgen, können 
keine Berücksichtigung finden. 


Betriebskrankenkassen der Firmen: F. Schichau — Loeser & Wolff — F. Komnick — Ad. H. Neufeldt 
Ed. Tiessen — L. Wilhelm — Schmalteldt & Reich — W. Thiessen-Schillingsbrücke. — AR 
ris- 


Ortskrankenkasse — Fabrikarbeiter-Orts krankenkasse — Handwerker-Ortskrankenkasse — 


Verkäuferin für 
Kinder⸗ 


. tür das Maurergewerbe — Ortskrankenkasse für das Tischlergewerbe. 


zum beiten der Wohtfhetsbefiehungen des 


Verbandes deutſcher 
5. November 1913. 


Ziehung am 4. und 


eamten⸗Vereine. 


5618 Gewinne im Geſamtbetrage von 150 000 M. 
bar ohne Abzug zahlbar. 


Gewinn⸗ Plan: 


1 Hauptgewinn 60 000 M. 
1 Hauptgewinn 30 000 M. 
1 Hauptgewinn 10 000 M. 
5 Gewinne à 1000 M. = 5 000 M. 
10 Gewinne & 500 M. = 5000 M. 
50 Gewinne a 100 M. = 5 000 M. 
100 Gewinne 3 50 M. = 5 000 M. 
550 Gewinne a 10 M. = 5 500 M. 
4900 Gewinne A 5 M. = 24 500 M. 
5618 Gewinne 150 000 M. 


Loſe à 3 M.., einſchließlich Reichsſtempel. Porto und Lifte 30 Pf. 
extra, Nachnahme 20 Pf. teurer. 

Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſt⸗ 
anweiſung, die bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſicherer als 
ein einfacher Brief iſt. { . N 

Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Cinnehmer, 
m 1 4. 


zur Ablöſung einer Hypothek geſucht. 
m erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
reſſe“. 


Asso Mart, 


mündelſicher, auf Stadigrundftüd eine: 
Angebote unter ©. F. 100 an die 
2 . der zer erbeten, 


Wi mn 


Mauerſtraße 10, mit gr. Saal, N 
und Wohnhaus, für jedes Gewerbe ge⸗ 
eignet, will 1 billig verkaufen. Sa 5 


—Aiüubkrechtſtr. 6, 2,1. 6, 2 


Befund. 


Ca. 100 Morgen nur Zuckerrüben⸗ 
boden, dazu auch gute Wieſen, mit 
ſämtlich faſt neuen Gebäuden, mit 
überreichlichem totem und lebendem 
Inventar, der Neuzeit entſprechend, 
und langjährigen Hypotheken, von 
ſofort zu verkaufen. 

Angebote unter L. 9 an die Ge⸗ 


r. ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


aus den königl. Hofpianofabriken von 
Duysen, Biese, Seiler, Can Quandt, 
Friedr, Sehwechten, L. Schmidt eke. 


empfiehlt in. grösster Auswahl 
zu Ausnahme - Preisen 


F. A, Goram, 


Alleinvertreter obiger Fabriken für Thorn. 
Beliebige Ratenzahlungen sind gestattet. 


€uimerstr. 13, 
Telephon 306. 


Gustav hösehmant, Thorn, 


altbekauntes Möbel⸗ u. Ansſtattungs⸗ 

eſchäft, Eckhaus mit großen, hellen 

äumen, Werkſtätten und 2 Höfen, auch 

für jede andere Branche paſſend, iſt zu 

verkaufen oder auf mehrere Jahre 
zu vermieten. 


Carl Mallon, Thorn. 


Eine gebrauchte, ſehr guterhaltene 


Saugpumpe 


bat billig zu verkaufen 


Nowak, Schmiedemeiſter, Thorn, 
Jakobsvorſtadt. 


Fox⸗Terrier 


oder wachſamer Schäferhund z. Ane 
Thoru⸗Mocker, Wieſenſtr. 3 


1 Seidichmiede, 


1 Richiplatte u. 1 Papageibauer (alles neu) 
bill. zu verk. Gerberſtr. 13115, Hof. 


Zöpfe 


von 1,50 an, Jopfe ohne Schnur 4 Mk. 
Araczewski, Culmierſtr. 24. 


Guterh, Neiſepelz, 


für Mittelfigur, 90 zu verkaufen. 
Wrzesinski, Gerechteſtr. 5, pt. 


Speisekartoffeln 


div. Sorten zentnerw. fr. H. B. H. Jahuke, 
Mellienſtr. 114, Telephon 582. 


Odeon⸗Lichtſpiele, 
Gerechteſtr. 3. 


Herr Juri Jurifl, 


Matroſenſtreiche, Humor. 


Lebendig tot 


1. J. Wolffs 


anstalt. 


5 n best. 
S bereits 


25 Damen), 23 für Ober- u. 


mit 2 Morg. Land, bringt 200 
Mark jährl. Miete, mit 500 


vertauſchen, auch auf Bauſtelle. 
Schweikowski, Schünwalde b. Thorn. 


BVerſchiedene Küchen⸗Gegenſtände, 5 
Waſchwaunen, 


Waſchfaß, eine 
gut erhaltene Nähmaſchine, ein ? 
Schueider⸗Tiſch 


billig zu verkaufen Gerechteſtr. 7, 2. 


200 ͤtr. Wieſenhen 


verkauft 1 Rohrmühle 
bei Podgorz. 


oldſiſche 


billigſt illermraße 18. 


Prima Eßfartoffein 


ſoweit Vorrat billigſt abzugeben. 
Zn Strobandſtr. 8, Laden 


; an Er 


jeder Größe ſucht für b Käufer 
Arendt, Thorn, Strobandſtr. 13. 


Guterh. Kinderbettgeſtell 
zu kaufen goſucht. Ang. u. Nr. 1214 
an die e der e. 


4. Etage, 2 i Küche und Zubehör, 


Prof. Dr. Eugen Kühnemann: 
„Gerhart Hauptmann und 


Vortrag im grossen Saale des Artushofes 
Donnerstag, 23. Okt., abends 8 Uhr, 


Karten zu 2 M, Buchhandl. Schwartz, 


Müllers bereinigte Cihtibiele, 


Telephon 879. 
Spielplan vom 22.—24. Oktober: 


Die Auen dar Balader 


Ein Künſtlerdrama in 3 Abteilungen von Fritz Bernhardt. 
Die Hauptdarfteller: 
Wladimar Dawidoit, Hofichaufpieler des kaiſerl. Alexandrien⸗ 
theaters zu St. Petersburg. 
Mam. Mitkswitz, die eleg. Schauſpielerin aus der Newa. 
Hdm. Smyruowa, Primaballerina d. kaiſerl. Marientheaters. 
Hofihaufpieler des kaiſerl. Alexanbrien⸗ 
theaters zu St. Petersburg. 


Der eiſerſüchtige Krämer. Humor, 
Willi als Kavalier, Humor. 


Eiſeninduſtrie in Bombay, Naturaufnahme. 
Das Pathé⸗Journal, neueſter Wochenbericht, u. 
des berühmten kühnen Fliegers Pegoud. 


— auf drei Tage verlängert — Drama in 
6 Akten, ſpannend vom 1. bis letzten Akt. 


Einlagen nach Bedarf. 


2 Breslau 3, Freiburger Strasse 42 @ 2 
f Vorbereitungs- Anstalt 
5 1 1903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim.- u 
2 Abitur.-Prüfung, sow. z. Eintr.i.d.Seknnda an 9 15 Lehr- 


Streng gereg. 

Pensionat. Besond. Ee Damenkurse n 
679 4 Prüflinge, 
ES darunter FW ee 
1912 u. 1913 best. bish. 172 Prüfl,, nämlich: 42 Abitur., (dar, x 
4 Untersekunda, 13 f. die übrig. Klassen u. 42 Einjährige. 5 
DD 35” Prospekt. Say Telephon Nr. 11 687. em 
ö Jans 


% Mark Anzahlung zu verkaufen oder zu 


sein Festspiel.“ 


Zentral⸗Theater, 
Neuſt. Markt. 


a. Saltos 


Prima 
u. Abitur. 


Inge, 98 ADürienten. 


Unterprima, 52 für Ober- u 


Wohnungen: 


6 Zimmer, reichl. Zubehör, Gartenland, 
An Furchen Mellienſtr. 9 3. Et. 
Zim. wie vor Melllenſtr. 109, 4. Et., 
1 im. wie vor Mellienſtr. 131,1 U. pl. 
im. mit reichl. Zöh. Kaſernenſtr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kaſernenſtraße 39. 
von ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H, Mellienſtr. 129, 1. 


2 UMmeWoINUNG 1 


mit reichlichem Zubehör, 8 Minuten von 
der Innenſtadt, an ruhige Leute für 


13 Mk. monatlich umſtändehalber vom 
1. Nov. oder ſpäter zu vermieten. 

Zu erfragen in der n der 
2 Preſſe“. 


Wilhelmſtadt. 
. 


2. Etage, 5 Zimmer, Balkon 
elektr. Beleuchtung, beſtens 
renoviert, mit reichl. Zubehör, 

per 1. Oktober zu vermieten 


Albrechtſtr. 6 
u erfragen dortſelbſt oder in 
Leinenhaus M. Chlehowski 


* eine Bohn 


vom 1. 11., eventl. 1. 1. 14 zu vermieten. nebſt e zu vermieten 


Anfragen 2. Etage, im Kontor. 


Culmer Chauſſee 11. 


5 Im 
Be wien cl 0 


5 ſtraße ee 


5 515 un aller ie her, 


Die 
99 


ea 


der Auto⸗Fuhr⸗Geſellſch. Fi b H 
Seglerſtraße. 05 

ſind vom 1. 1. 14 

anderweitig zu Be 


Josepb- 


e 
⸗ mmer wohnung 


mit Entree, im Vorderhauſe, U 
halber und eine freundliche 


chung 


von 4 Zimmern, Küche, a 
Bodenkaͤmmer und Keller 
ſpäter zu vermieten, 


J. hümbronsi zu 


Katharinenſtr. 


5 fte 


auch paſſend zu Kontor ober 
ſchäft, von id 


verſebun⸗ 


kleinem m © 


zu 55 ab ft 4, 


K 
1 1 


__Nenmann, 


Sreundl, e 


umſtändehalber von ſofort 3 
Tur 


rmitraße dr 


Möbl. 8 es 
u. möbl. Zim. v 1 


u erfr. beim 


tädl. 11 oder 3 
Eine So fwohmung 01 eeanen, 
5 . ert, S 1 


e e 
Herrschaft. l. Boh 


und fam. b Fim paſſend 


ul, 
Arzt oder Regt fa 52 


evtl. per 1. 10, 1913 oder 


bei 
vermieten. Näheres . 
Guttfeld & Co:: EB 1 m 
er bisher von Herrn air 25 ö 


Carl Meinas, Coppari fus 


große 


D u 
mit Wohnung un 1. April 19¹⁴ banka 


0 ijt vom 
191 


dae a 


Herr nr 


möbliertes 


mit ſeparatem Eingang ae 7. 
Penſion. 
en! falt, go 


E 2 
Albrechtſtr. 2 zwel Töne dn ge 
nungen vom 1 Okto ober d. 2 


m Kann. Culmer st 9 
öblterſes Jin et, merſtr. B 2 


9 zu vermieten 


DL. Madel 195 


dſtr. 
zu vermieten Baldf 


I Barlerre-B0) un 


e 
von 2 Zimmern und Küch 


erfragen 
vermieten. Br 15 en. 5 


ie 0 11 
(innen 


ſofort zu al aloſtraß e 31 
get 
85 


dee 1 


"Ti, 


4 Zimmer nebſt Zub dei, He 
8 
b jede 


p. J. zu verm. II 
ielen. 


36. im 


focal 


immer und Sub ehd 
ie Garten zu vert 


gi iſcherflr. 


Wo ung 235 


mmern 1 


u r nn -. nn 


o.- 


IDEE A — 87 4 


SZ 0 en 7 


r 


zen 


1 


r 


— * vv 


— — — 


Chorn, Donnerstag den 23. Oktober 1915. 


31. Jahrg. 


Heer und Flotte. 


der laufende 
a 5 t. 
hit en f. ünferes Offizierkorps. Infolge der 
eig Bat, wie die 
Br orps eine 
ö lden Während 
werd Es in dle t nötig hatte, um Hauptmann 
1 de ee t ſchon nach einer Ge⸗ 
eh Q 
dom Se 10 1904 find zu Majoren, Majore 
vom Früh ˖ 
ade aner 20 1911 zu Oberſten, Oberſten 
5 a allgemeinen it durch die Heeresver⸗ 
tenftafte eine gewiſſe Gleichmäßigkeit in den 
gattu dsverhältniſſen bei den einzelnen Trup⸗ 


Be; Koloniales. 
15 Finder Südweſtafrikas im erſten Viertel⸗ 
at de betrug insgeſamt 22,162 Millionen Mack. 
wo er Die nen lei i j 
Rae aflreuliche Zunahme von 5,895 Milfio- 
0 
be g 


Der neue 


5 on Diamant 5 15 e M = 
enaufbereitungsmaſchinen u 

lezte Viertanderer Art ge Gegen das 

lahr 1912, wo die Einfuhr 7,985 Mil: 


lionen 
ark ausma 
5 te, 
ilione e, hat fie eine Steigerung 


Al rjahres. Die Steige⸗ 
5 0,127 Millionen M 0 115 


top den ſich 
dee, tion des Jahres 1918 zweifellos noch 


| 8 geftatten, 
da r 


s Bildungsweſen Deutschlands, k 


nglands und Frankreichs. 


1 
6 2 k 
Thorn ikusverein für Wiſſen und Ku 
wers it geſtern eine Fee NE ah dige u 
nen. Ee 115 Vortragsabend im Attushof be⸗ 
0 kun eg vor einem nicht gerade ſtarken 


niverſitätsprofeſſor Dr. Wilhelm 
Rente a” we ‚Das Sang en Englands, 
her fig, Deutschlands. Ein Vergleich“ Der 
Aus dem blutigen 
0 erart Jahren hat fi 
ichleit unſezſede de das fie ſchließlich in die 
ert Die j 
geit liege n daß jedes Volkes Macht in jeiner 
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Die Preſſe. 


A 


Iſondere Erziehung nach dem Maßſtabe: Erſt Bildung 


dann Freiheit und Einheit! Nur ein gebildetes 
Volk kann die G haber vertragen, die Einheit feſt⸗ 
halten. Dadurch haben gerade wir einen großen 
Vorſprung vor Engländern und Franzoſen. Die Zu⸗ 
kunft eines Volkes wird nicht am beſten geſichert 
durch äußere Organiſation, Anſammlung von Reich⸗ 
tümern ujw,, ſondern dann, wenn die Arbeitskraft 
im Volke immer lebendig bleibt. Das iſt das 
Nationalkapital. Die Vorsehung hat uns davon viel 
in die Wiege gelegt, ſonſt hätten wir nicht einen 
Fre he en, einen ſiebenjährigen Krieg und die 
Fremd Arch vor hundert Jahren überſtehen 
können. Es gilt aber, das Nationalkapital, das uns 
mit jeder Generation heranwächſt, in der rechten 
Weiſe anzulegen. Es iſt zZ Vorzug, dieſe Einſicht 
früh gewonnen zu haben. Entſcheidend iſt darin die 
lich 80 wie der Einzelne ſich zum Staate ſtellt bezüg⸗ 
ich Erziehung und Unterricht. Ein tiefgreifender 
Unterſchied beſteht darin zwiſchen Engländern und 
W entſprechend dem verſchiedenartigen Ent⸗ 
widelungsgange der Völker. Der Engländer faßt 
jenes Verhältnis zum Staate ganz indipidualiſtiſch. 
Die Erziehung gilt als Sache der Familie, in die 
ſich der Staat nicht einzumiſchen habe. Der Staat iſt 
eben nur Rechtsſtaat. Wir Deutſche weichen weit 
Das Kind gilt uns auch 
als Glied des Volkes, das darum Intereſſe an deſſen 
Werdegang hat. Wir denken nicht individualiſtiſch, 
ſondern zugleich ſozial. Darin begründet ſich aber 
der Vorſprung, den wir gewonnen haben, daß wir 
ſchon 2—300 Jahre früher als in England und Frank⸗ 
reich die allgemeine Schulpflicht eingeführt haben; 
in Thüringen 1619, in Preußen zu Beginn des 18. 
Jahrhunderts. Nach unſeren Woffenerſolgen wurde 
man darauf aufmerkſam, man ahmte uns nach. 1816 
ſprach zum erſten Male angeregt durch das entſetz⸗ 
Nr moraliſche und phyſiſche Kinderelend in der In⸗ 
dustrie, ein engliſcher Parlamentarier von der Auf⸗ 
gabe des Staates, die Entwickelung der Kinder zu 
überwachen. Aber erſt 1833 beſchloß das Parlament, 
etwas für die unteren Volksſchichten hinſichtlich der 
Bildung zu tun. Es wurden 400 000 Mark dafür 
ausgeſetzt; Preußen gab im ſelben Jahre 14 Mil⸗ 
lionen allein für die Elementarſchulen aus. Der 
praktiſche Engländer verlangte zudem, daß die Kinder 
in den Schulen des Staates auch von dieſem unter⸗ 
halten werden müſſen, daß der Schulbeſuch und die 
Lehrmittel unentgeltlich ſein müßten. Erſt ſeit 1871 
iſt allgemein die Elementarbildung in die Hände des 
Staates übergegangen. Bis dahin hatte nur die 
Kirche viel dafür getan, aber naturgemäß nicht für 
alle Kinder. Während bei uns ſich aber die organi⸗ 
ſatoriſche Kraft des Staates auf die geſamte Jugend 
erſtreckt, gilt dies in England nur für die Elementar⸗ 
chulen. Wir können bei uns jagen, daß durch die 
eformation, als der Landesherr summus episco- 
us wurde, das Schulweſen in die Staatsgewalt ge⸗ 
angte. Für das mittlere und höhere Schulweſen gibt 
es in England etwa 15 000 Privatſchulen für Knaben 
nd Mädchen; ebenſo ſind die Aniverſitäten nicht 
5 . Daraus erklärt ſich eine große Anzahl von 
inkelſchulen, die ihren Stundenplan willkürlich feſt⸗ 
ſetzen; denn auch die Lehrerbildung iſt ja willkürlich. 
Wir begegnen darum ſchroffen Gegenſätzen: auf der 
einen Seite einzelneGymnafien, die die Konkurren 
mit jedem deutſchen aufnehmen können, die dur 
Stiftungen reich bedacht ſind, deren Direktoren Rieſen⸗ 
ehälter beziehen, bis zu 100, ja 200 000 Mark, deren 
Lehrer zu Anfang ſchon 8000 Mark, jpäten bis zu 
60000 Mark beziehen; auf der anderen Seite zahl⸗ 
reiche Winkelſchulen, deren Lehrer kaum das Leben 
friſten, an denen beſonders auch deutſche Lehrkräfte 
ausgebeutet werden. Ebenſo iſt es mit den Mädchen⸗ 
ſchulen. Die guten Anſtalten erziehen die ſpäter 
18 5 Engländer in geradezu vorbildlicher Weiſe, 
reilich ſind die Penſionen mit 3—4000 Mark für den 
Schüler ſehr teuer. Aber von dieſen Stätten wird 


bedauern, nur einen einzigen Magen zu haben, 
und die eifrig Schmauſenden erinnern mich an 
meine Kadettenbrüder, die auch Unglaubliches 
leiſten konnten und unſere Speiſekammer immer 
leer aßen, wenn ſie in Ferien kamen. Wie glück⸗ 
lich würden die ſich auf einem ſolchen idealen 
Schnelldampfer fühlen, auch heute noch. 


Abends gibt es dann Tiſchmuſik und ein 
langes, offizielles Diner, zu dem man ſich um⸗ 
zieht. Große Toilettenpracht wird aber ver⸗ 
nünftigerweiſe nicht getrieben. Mit wenigen 
Ausnahmen begnügen ſich die Damen mit hell⸗ 
oder buntſeidenen Bluſen zu dunklen Röcken, 
und die Jugend erſcheint viel in Weiß, was ja 
auch meine Lieblingsfarbe iſt. Durch kokette 
Schleifen, genial verſchlungene bunte Bänder 
und hübſche Gürtel bringe ich die nötige Ab⸗ 
wechſelung in dieſe Uniform, und da meine Fi⸗ 
gur die Wonne aller Schneiderinnen iſt, ſehe ich 
in dem einfachſten Kleidchen, doch immer noch 
elegant und ganz ſchneidig aus. 


Das Wetter iſt übrigens herrlich, viel ſchö⸗ 
ner als geſtern, und man wird nicht müde, in 
das wunderbare, blaugrüne Waſſer zu ſehen, das 
Nordſee heißt und uns trägt und umgibt in un⸗ 
beſchreiblicher Größe und Pracht. Dann und 
wann taucht ein Segelboot oder ein Dampfer 
am Geſichtskreiſe auf, dann verſchwinden ſie 
wieder und die Einſamkeit umgibt uns von 
neuem — uns, die wir wie ein Häuflein ſum⸗ 
mender Bienen auf einen kleinen Raum zu⸗ 
ſammengedrängt ſind und uns ſo wichtig und ſo 
viel vermögend dünken. In Wirklichkeit ſind 
wir nur Atome in dieſer ſtummen, gewaltigen 
Natur. An dieſem Gegenſatz, der ſich immer 
wieder aufdrängt, muß ich mich erſt gewöhnen; 
er erſchreckt mich faſt. 


nen, kalten Braten und Käſe. Man möchte fait]: 


die Hand voll Menſchen ausgeſtreut, die die hunderte 
Die Erziehung richtet 
oße Gelehrſamkeit, als auf die Er⸗ 
eh 2 arakter. Darin 
iſt die engliſche Erziehung der unjrigen über, wie ſie 


von Millionen beherrſchen. 
ſich weniger auf x 
ziehung zu Mut, Energie, Klugheit, 
wiſſenſchaftlich zurückſteht. Ahnlich ſieht es auf den 
Aniverſitäten aus von denen Oxford und Cambridge 
wunderbar ausgeſtattet ſind. Auch dort wird der 
Student nicht in erſter Linie zu einem Berufe vor⸗ 
bereitet, ſondern er wird zum Gentleman erzogen. 
Erſt Ertüchtigung in Allgemeinwiſſen und Charakter 
— dann Berufsbildung. And daraus ergibt ſich die 
Eyſcheinung, daß der gebildete Engländer frühzeitig 
verwandt wird. Man findet viele junge Männer in 
verantwortungsreichen Stellen, und im Durchſchnitt 
rechtfertigen ſie gewiß das Vertrauen, das man in ſie 
ſetzt. Im Gegenſatze dazu gelangen bei uns viele erſt 
in höhere Stellungen, wenn ihre Hauptkraft aufge⸗ 
braucht iſt. Die Engländer ſind beſtrebt, auch in der 
wiſſenſchaftlichen Seite unjeren von ihnen erkannten 
Vorſprung einzuholen. Sehen wir in England die 
weiteſtgehende Dezentraliſation, ſo begegnen wir in 
Frankreich völliger Zentraliſterung. Bis zur Revo⸗ 
ution lag alle Erziehung bei der Kirche. Der Jeſu⸗ 
itenorden hat ſich entſchieden da große Verdienste 
erworben, wenn wir auch gegen den Geiſt jener Er⸗ 
ziehung mancherlei einzuwenden haben. Die Revo⸗ 
lution brachte dann einen völligen Umſchwung; ſie 
vertrieb die Kirche aus den Schulen, aber ſie konnte, 
da die Herrſchaft fortwährend wechſelte, nichts an 
ihre Stelle ſetzen, obwohl viele gute Ideen auf⸗ 
tauchten. Nach zehnjährigem 8555 atmeten die 
Familien auf, als Napoleon ſein Drganijationsgenie 
auch im Schulweſen bewährte. 1808 erließ er eine 
Schulgeſetzgebung. Die breiteren Schichten des Volkes 
galten ihm freilich als Kanonenfutter, die brauchten 
nichts zu lernen. Aber die Söhne der Beſitzenden 
ſollten ſich hineinarbeiten in den Geiſt ſeiner Dynaſtie. 
Er übernahm das nem. und verband mit 
ihm das politiſche. Alles ging in jenen Schulen mili⸗ 
täriſch zu. Lehrer und Schüler trugen Uniform, die 
Stunden begannen mit einem Trommelwirbel, an 
den Geburtskagen der napoleoniſchen Familie wurden 
hochtönende Phraſen zu ihrer Vergötterung geſprochen. 
Daneben war ein Aufpaſſerſyſtem eingerichtet. Die 
Spuren jeines Syſtems, das nach dem Chaos Ordnung 
ſchaffte, ein ſich noch bis heute verfolgen. Unter 
Napoleon III. gewann die Kirche dann wieder Ein⸗ 
fluß; der ihr von der dritten Republik wieder ge⸗ 
nommen wurde. Dieſe hat dann, nach deutſchem Vor⸗ 
bilde eine gute Organiſation geſchaffen. Konnten 
wir beiden Nachbarländern vieles geben, ſo fragt ſich, 
ob wir nicht auch Einflüſſen von dort ausgeſetzt waren. 
In neuerer Zeit iſt der engliſche Einfluß bei uns un⸗ 
verkennbar nach der phyſiſchen Seite Dieſe war bei 
uns Jahrhunderte überſehen zugunſten der idealen 
Kulturgüter. Es gilt nun, mit der hrung der 
Überlieferung bei uns eine tüchtige körperliche Aus⸗ 
bildung zu verbinden. Wir ſehen ferner aus Oxford 
und Cambridge, dieſen altkonſervativen Univerſitäte 
lebendigen Geiſt in das Volk einſtrömen. Man hat 
Arbeiter dorthin für lange Friſten eingeladen man 
ab von dort aus Kurſe für die Arbeiterſchaft uſw. 
r vierte Stand blieb nicht vernachläſſigt. ie 
Gegenſätze waren dort 1 überbrücken: 
denn in der engliſchen rbeiterſchaft ſind die 
nationalen Inſtinkte viel lebendiger als in der deut⸗ 
ſchen, bei der wir mit dem ſchlimmen kosmopolitiſchen 
Zuge zu kämpfen haben, den der engliſche Arbeiter 
nicht kennt. Franzöſiſche Einflüſſe bemerken wir 
vielfach bezüglich des Geſchmackes, der ja auf allen 
Gebieten eine Rolle ſpielte. Wir haben gewiß viel er⸗ 
reicht in der Durchbildung der heranwachſenden Jugend; 
aber uns ſtehen noch hohe Aufgaben bevor. Trotz ſo⸗ 
viel Schulen haben wir kein nationales Bildungs⸗ 
ſyſtem. Anſere Schulen ſtehen alle nebeneinander, 
wie ſie hiſtoriſch entſtanden ſind. Auch die Lehrer 
und Lehrerinnen der einzelnen Kategorien ſtehen von⸗ 


Da wir heute den ganzen Tag unterwegs 
ſind haben die meiſten Reiſenden ſich mit Bü⸗ 
chern verſehen, welche die Schiffsbibliothek hier 
in reicher Fülle bietet, aber ich habe ſo viel zu 
ſchreiben, daß ich nicht zum Leſen komme, und 
Tante Tina iſt auf der Suche nach der Jugend⸗ 
freundin, die ſie bisher nur in der Paſſagierliſte 
gefunden hatte. Hoffentlich bringt ihr das 
wirkliche Wiederſehen keine Enttäuſchung. 


* 

Eigentlich ſollte ich jetzt ſchlafen gehen, 
denn morgen müſſen wir früh heraus aber ich 
bin noch viel zu aufgeregt, um zu ſchlafen, und 
da will ich lieber gleich aufzeichnen, was das 
Ende dieſes ereignisreichen Tages uns noch ge⸗ 
bracht hat. Später finde ich doch keine Zeit 
dazu. 

Alſo: die zwei leeren Plätze an unſerem 
Tiſch ſind bereits beſetzt, und zwar durch die 
beiden Herren aus Schreiberhau. Ich war 
ſprachlos, als ich ſie plötzlich vor mir ſah, und 
Tante Tina ſchien ſehr überraſcht zu ſein. Der 
Baron ergötzte ſich aber offenbar an unſerem 
Erſtaunen, ſtellte uns Doktor Schmidt als ſeine 
beſſere Hälfte vor und ſagte lachend. 

„Ja, was wollen Sie, meine Damen? Der 
Zug des Herzens iſt des Schickſals Stimme, und 
wenn dieſe Stimme ſo laut und deutlich ſpricht 
wie hier, wäre es Vermeſſenheit ihr nicht folgen 
zu wollen. Unſere Plätze gefielen uns nicht, einer 
unangenehmen Nachbarſchaft wegen, wir ver⸗ 
langten entſchieden eine kleine Schiebung, und 
da eine ſolche ſich immer ſchwer bewerkſtelligen 
läßt, bot uns der Oberſteward dieſe beiden lee⸗ 
ren Plätze an. Iſt es nicht ſeltſam?“ 

„Sehr ſeltſam!“ Tante Tinas Stimme hörte 
man es an, daß ſie an keinen Zufall glaubte, im 
übrigen ſchien ſie aber mit der Ausfüllung un⸗ 
ſerer Tiſchlücken ganz zufrieden zu ſein und un⸗ 


Rolle behaupten. 


einander geſondert. Die nationale Einheitsſchule 
fehlt uns, freilich nicht eine Schule überhaupt nur: 
Das wäre eine Utopie, ein Widerſpruch gegen Natur 
und Kultur. Aber eine innere gut zwiſchen den 
Schulen muß erzielt werden. ielleicht nach dem 
1 des Commenius: 6 Jahre Mutterſchule, 


6 Jahre Volksschule, 6 195 Eymnaſium und dann 
Univerjität, wie die Schule ähnlich heute in Nord⸗ 
amerika aufgebaut iſt. Eine fortlaufende Stufenleiter 
der Bildung, nicht einzelne Kategorien; der Weg 
frei für alle Begabten, Tüchtigen, Energiſchen. Wir 
ehen in Amerika aus ſolchem Werdegange viele blut⸗ 
arme Studenten, die nach dem Grundſatze: Arbeit 
ſchändet nicht“ in ihver Freizeit als Kellner, Friſeure 
ujw. tätig ſind. So vermag ſich dort jeder empor⸗ 
uarbeiten. Auch wir hätten bei uns in der Volks⸗ 
chule die Grundlage für alle Schulen; das Frank⸗ 
furter Syſtem fußt darauf, wir brauchen es nur be⸗ 
wußt weiten durchzubilden, jo kommen wir zur 
nationalen Einheitsſchule. Das it eine Aufgabe, 
die wir für die Schule noch zu leiſten haben Mit 
der Aufrichtung des Reiches ſind wir ein Weltvolt 
geworden. Nun gilt es die Kräfte anzuſpannen und 
ſie alle in der rechten Weiſe auszubilden, damit wir 
unſere großen Aufgaben als Weltvolk auch durch⸗ 
führen können. Wr wollen ſehen, was wir von den 
Nachbarn lernen können, damit wir unſere führende 
Wir müſſen ſie behaupten dadurch, 
daß wir nicht auf unſeren Lorbeeren dieſes Gebietes 
einſchlafen. Unſer nationales Bildungsſyſtem immer 
weiter zu vervollkommnen, muß unſer Ziel ſein! — 
Die mehr als einſtündigen Ausführungen des Redners 
fanden lebhaften Beifall. 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 

Guſtav Frenſſen, der am 19. Oktober ſeinen 
50. Geburtstag feiern konnte, Ben zu den geleſen⸗ 
ten Autoren in Deutſchland. Die Geſamtauflage 
einer Bücher hat jetzt rund eine Million erreicht; 
von ihnen ſtehen an der Spitze der noch immer 
gern geleſene „Jörn u “ mit 229 000 Exemplaren 
und „Peter Moors ke nach Südweſt“ mit 
179 000 Exemplaren. Wir dürfen von dem Dichter, 
der die Menſchen ſeiner Heimat mit heißer Seele 
liebt, noch manch gutes Buch erwarten. 

Alkohol und akademiſche Gerichtsbarkeit. Rek⸗ 
tor und Senat der Univerſität Bonn erlaſſen am 
ſchwarzen Brett folgende Bekanntmachung: Bei den 
u Anſerer Entſcheidung kommenden Disziplinar⸗ 
fällen machen wir wieder und wieder die Erfah⸗ 
zung, daß von den angeſchuldigten Studierenden 
ſtarke oder gar ſinnloſe Angetrunkenheit als Ent⸗ 
ſchuldigung geltend gemacht wird. Einzelfälle aus 
neuerer Zeit veranlaſſen uns, darauf hinzuweiſen, 
daß wir dieſer Art der Verteidigung im allgemei⸗ 
nen eine Bedeutung nicht beimeſſen und die Trun⸗ 
kenheit als Milderungsgrund nicht anzuerkennen 


pflegen. Von einem durch langjährigen Bildungs⸗ 
ngehörigen der 


gang im Charakter gefeſtigten 


Univerſität muß ein ſolches Maß von Selbſtzucht 


und Willenskraft erwartet werden, daß er ſich nicht 


durch übermäßigen 15 um die Ir 
ſchung ſeiner Sinne und ſeiner Handlungen bringt. 
Handelt er gegen dieſe Pflicht, ſo hat er auch die 


Folgen zu tragen. 


Cheater und Muff. 


Kammerſängerin Frida Hempel reift mit dem 
Lloyddampfer „Kronprinzeſſin Cäcilie“ nach Ame⸗ 
rika, wo hr bevor ihre Wirkſamkeit an der Me⸗ 
tropolitan⸗Opera in Newyork 5 in verſchie⸗ 
denen großen Konzerten mitwirkt. 

Eine eigentümliche Haltung hatten die Berliner 
Bühnen dem Völkerſchlachttage ge enüber einge: 
nommen. Abgeſehen vom königlichen Schauſpiel⸗ 
Haufe hat keine Bühne ein vaterländiſches Stüc 


terhielt ſich eingehend mit Doktor Schmidt, der 
mir gegenüber Platz genommen hatte, während 
der Baron an meiner Linken ſaß. 

„Freund Toby“, der gelehrte und unverhei⸗ 
ratete Mann, hat äußerlich eine gewiſſe Ahnlich⸗ 
keit mit dem Baron. Er iſt etwas kleiner, aber 
immerhin noch recht groß, dunkel wie jener und 
ſieht recht gut aus. Auch Haar und Bart haben 
die gleiche Farbe und gleichen Schnitt, aber der 
Baron gefällt mir doch beſſer. Weshalb, kann 
ich kaum ſagen. Sein Weſen iſt freier, einfacher 
und natürlicher, ſeine Stimme ſo wohllautend 
und weich. Man bann ihm unbehindert in die 
Augen ſchauen und weiß bei ihm gleich, woran 
man iſt. Ich habe ein Gefühl, als hätte ich ihn 
feit Jahren ſchon gekannt und könne ihm un⸗ 
bedingt vertrauen, während Doktor Schmidt 
mir genau ſo fremd erſcheint, wie er es tatſäch⸗ 
lich iſt. Die blaue Brille ſtört mich auch ſehr. 
Übrigens wollte es mir ſcheinen, als beobachte 
er uns heimlich. Immer wieder wandte er den 
Kopf nach uns hin und lauſchte unſeren Worten, 
als beunruhige ihn etwas, aber ich ließ mich 
durch ſein Gebaren nicht ſtören; er ſollte gleich 
ſehen, daß ich mich vor ihm nicht fürchtete und 
mich nicht einſchüchtern ließ trotz meiner Miſſe⸗ 
taten von Schreiberhau. 

Dabei blickte ich gleich im Anfang nach mei⸗ 
nes Nachbars Hand. Richtig: da ſaß der Trau⸗ 
ring, breit und rund! So ſagte ich bei der 
erſten paſſenden Gelegenheit: a 

„Weshalb hat Ihre Frau Gemahlin Sie 
nicht begleitet, Baron?“ 

Er lachte. „Weil ich fie auf Neffen nicht 
brauchen kann; unterwegs bin ich lieber mit 
meinem Freunde allein.“ 

„Wie ſelbſtſüchtig warf ich ein. „Iſt fie denn 
mit dieſer Behandlung zufrieden?“ 


große Anzahl Tiere kam in den Flomme 
um und eine weitere große Anzahl bisher 
zertreten. Der Geſamtſchaden beträgt bis 
über eine Million Dollars. 


en die ſeichte Operette und der humorloſe 
Schwank beherrſchten den Spielplan. 


Luftſchiffahrt. 


Zum Untergang des „L. 2“. Man ſchreibt der 
„N. G. C.“: „Wo ſind die Urſachen der letzten 
Zeppelin⸗Kataſtrophe zu ſuchen? Sie iſt auch nach 
dem amtlichen Bericht, der ſich auf Ausſagen von 
fachmännischen Augenzeugen ſtützt, auf einen Ver⸗ 
gaſerbrand zurückzuführen. Nun kann ja ein jol- 
cher jedem Motor einmal paſſieren, beim Luftſchiff⸗ 
motor iſt er aber, wie leicht alice außer⸗ 
ordentlich gefährlich! Am Gendelnd ten bei einem 
3.⸗Luftſchiff, bei dem die Gondeln jo dicht unter 
dem Gasraum find und der unſelige Laufgang ein 
förmliches Knallgasreſervoir darſtellt! Unbegreif⸗ 
licherweiſe befindet ſich bei den Z⸗Schiffen über dem 
Motor keine Schutzvorrichtung, durch die wahr⸗ 


auf die Jagd ausgezogen. Der eine erſchoſſene — Eine zweite Liebestragödie hat ſich in 
Löwe. auf den die 150 Schüſſe abgegeben worden Charlottenburg abgeſpielt. Der Kunſtmaler 


Need nr ih 1 ide dn ee Vorgang verſuchte Montag ſeine Braut, die 
; ſich von ihm trennen wollte, durch Revolver⸗ 


ihrer Lieblinge und mußte mit Gewalt weggeführt N 
werden. — Wie das Unglück geſchah, darüber gehr ſchüſſe zu töten und nahm ſich dann jelber 
das Leben. 


dem „Berl. a eu Luc 545 5 1 
2 da = 2 
ade Je Var e die Naubilere (Gemeinſam in den Tod.) In Tutzing 
nach dem Bahnhof gefahren. Unterwegs ließen die am Starnberger See wurden die Leichen 
Kutſcher den Wagen vor einer Gaſtwirtſchaft ſtehen eines erſchoſſenen Liebespaares, des 21 Jahre 
alten Malers Alfred Wasmuth aus Frankfurt 
a. M. und der ebenfalls aus Frankfurt ſtam⸗ 


und begaben ſich in die Gaſtſtube. Durch den herr⸗ 

ſchenden Nebel kam es, daß der nächſte Straßen⸗ 
menden Kaſſiererin Auguſte Herr aufgefunden. 
Die jungen Leute haben Karten mit dem 


| en an den Löwenkäfig anſtieß, wobei meh⸗ 
rere Seitenbretter des Käfigs zersplittert wurden. 

Wunſche hinterlaſſen, in Offenbach a. M. ein⸗ 
geäſchert zu werden. 


da die entſtandene Simung entſprang ein Löwe, 
(Einen beſtialiſchen Raubmord) 


5 A t 
(Der Kaiſer als Jäger.) Der Kaiser ge 
bei ſeinem Jagdaufenthalte in Schlesien eine facht, 
wöhnlich große Menge Wild zur Strecke 8 . 
Er ſchoß, wie die Fachzeitſchrift „Der Me 4. el 
in ihrer letzten Nummer mitteilt, in Denn 4661 
nen kapitalen 26Ender, ſowie einen ſtarken anen, 
der. In Salza 8 die Strecke 1423 el des 
326 Enten und 5 Rebhühner und der An und 4 
Kaiſers betrug daran 526 Faſanen, 85 Ene gleſen 
Hühner. Der Kaiſer wird abermals nach 15 7 f 
zur Faſanenjagd fahren, und zwar zunächſt a Auch 1 
des Grafen Maltzan auf Schloß Militſch. 1 zu 
bei feinem Schwager, dem Herzog Emit Gün g og 
Schleswig⸗Holſtein in Primtenau, und beim 1 Jagd 


22 


22 lin er Dun ne 


r 


der ſich nun auf die dem Wagen vorgeſpannten 
Pferde ſtürzte. Acht bis zehn Mal ſprang er den 
Pferden auf den Rücken und an den Hals. Dadurch 
wurden die Pferde ſcheu und gingen mit dem Wa⸗ 


* ſcheinlich das Unglück hätte verhütet werden kön⸗ . f ö \ 5 3 n ; 3 f ! 5 u 
| gen durch. Nun wurden auch die übrigen im Wa⸗ verübten in Sniatyn in Galizien die beiden von Ratibor in Rauden wicd der Kaiser dir; 
I wie di mare 15 e e . 55 = bmg ae a e I ee | Brüder Nawluk, a deen 16, der |erwartet, und An ang Slonember wird IT Go 
1 Pi 1775 e 7 2 E ER 75 A 7 . 22 » . 1 * 
| truktion des Shifjes zurückführen und ruhig be⸗ tigen Sätzen davon. Es entſtand eine fürchterliche andere 12 Jahre alt iſt. Sie überfielen den eine Hofiagd auf Sauen abgehalten nge 


Schüler der 5. Gymnaſialklaſſe, Tomaszczuk, 
riſſen ihm die Kleider vom Leibe, zogen ihm 
die Schuhe aus und banden ihm die Hände 
auf den Rücken. Dann ſteckten ſie ihm einen 
Pflock in den Mund und trieben den Pſtock 
ſo tief hinein, daß er am Genick wieder her⸗ 
vortrat. Durch Schläge auf den Pflock 
nagelten ſie den Kopf des Unglücklichen auf 
der Erde feſt. Der Tod des Kindes trat erſt 
nach wenigen Minuten ein. Die Räuber 
raubten ihrem Opfer die geringe Barſchaft 


Panit. Die durch den Ausbruch der Löwen erſchrok⸗ 
tenen zahlreichen Paſſanten flohen in Reſtaurants, 
auf die Höfe, in Haustüren uſw. Alle Leipziger 
Polizeiwachen wurden von dem Vorfall verſtändigt. 
Mehr als achtzig Schutzleute trafen in dem Stadt⸗ 
teil ein und nahmen die Verfolgung der Tiere auf. 
Die Jagd auf die Löwen dauerte bis gegen 4 Uhr 
morgens. — Der Tierdreſſeur Sawade, der zurzeit 
im Zirkus Schumann in Berlin ſeine Tiger dem 
Bublitum vorführt, erklärte, daß die Leipziger Po⸗ 
lizei durchaus pflichtgemäß gehandelt habe, und 
daß das Erſchie zen der Löwen im gegebenen Au⸗ 
genblick durchaus angebracht war. Der Löwe, durch 


haupten: in den meiſten Fällen ae ich andere 
Luftſchiffe, die ja ſel un auch ihre Män⸗ 
gel haben, beſſer verhalten und wären nicht zu 
Grunde gegangen. Seien wir uns aber klar, daß 
dieſe Anſcht ebenſo wirkungslos im Winde ver⸗ 
hallen wird wie die Worte eines alten Fachmannes 
gelegentlich der Kataſtrophe von Echterdingen, die 
1 nur zur Folge hatten, daß der Mann, der den Mut 
„ hatte, ſie auszuſprechen, von den Witzblättern 
ächerlich gemacht wurde.“ 

In den Rhein geſtürzt. Der Flieger Ehrhardt, 
der Dienstag mit einem Paſſagier in Bonn zum 
Fluge nach Kiel aufgeſtiegen war, wurde bei Reis⸗ 


ein Offizier die Tapferkeit ihres Neffen unn ar 
des enges rühmte, unterbrach je ! Prin- 
gerlich: „Dummer Kerl! Brav geweſen! f mein 
n von 5 ſind brav geweſen, 


eine 
xt geschlagen 800 ach a 


) Bra 
nigin, Herzog Ferdinand Albrecht II. von gefücch⸗ 
ſchweig⸗Bevern, lebte in der beſtändigen Bef 


u holz nahe Düſſeldorf mit feinem Flugzeug von g 4 ; aha ſi j 
0 9185 machen, Bo auf den Rhein weben due DEE naht Mi d en Maubtler und ließen es tot liegen. Kurz darauf wurden ban mer n ER 9 in weihem äh 
een enigengent mie eee ham. Gestinten, Es fei nicht anzunehmen, daß die Tiere in dieſem ſie verhaftet. . Fenſter und eine Luftröhre angeb facht ware m er 


Das Flugzeug ſchwamm den Rhein hinunter und 
landete bei der Rheinwerft in Düſſeldorf, wo es 
abmontiert wurde. 5 
„Todesſtürze franzöſiſcher Militärflieger. In der 
Nähe von Chaumont ſtürzte Dienstag Nachmittag 
aus bedeutender Höhe ein militäriſcher Zweidecker 
ab. Sein Führer, Leutnant Garnier, und der 


den Sarg wurde ein Schlüſſel gelegt, mit Herzog 
von innen aufgeſchloſſen werden konnte 92) hatte 
Ferdinand von Braunſchweig (1721—1 ler 
eine ſehr mildtätige Hand, aber da grape Wohl, 
ſches Weſen ihm zuwider war, ſo übte er Als er en 
tätigkeit am Hebſten im Verborgenen. und 

ſuchbe om? 


Zuſtande den Lockungen der Tierbändigerin fried⸗ 
lich gefolgt wären. Sicherlich ſei der Verluſt der 
Tiere für dieſe ſehr ſchmerzlich, inſofern ſie nämlich 
ihr Eigentum ſind. Ein ausgewachſenes, ſchönes 
Exemplar werde mit 4000 bis 5000 Mark bewertet, 
doch ſei auch viel minderwertiges Material im Am⸗ 


(Brandkataſtrophen.) In Gais⸗ 
horn (Oberſteiermark) ſind durch Funkenflug 
aus einer Lokomotive 15 Wohnhäuſer ſamt 
Wirtſchaftsgebäuden und Viehſtand nieder⸗ 
gebrannt. 


— {a — 0m men — ee me sn SR. 


. A ı F j ; 2 ; : i be 
N Mechaniker Sapeur Jeandreau wurden tot unter lauf, das mit 1000 Mark noch 7 zu hoch ſei. Als (Eine furchtbare Bluttat.) Ein nes Sonntags in Hamburg die irche beutel k 
den Trümmern hervorgezogen. — Infolge einer Ine Meer Sügung fi 55 Men ed a eben entlaſſener Sträfling ſchtich ſich in Rom den Kirchendiener mit ſeinem Klingel hin, den 
n Erpfofton des Motors iſt Montag bei Erinal ein Fulchenſal Se iich werde die Anterſuchung ihr nachts an das Haus feines Vaters, ſteckte es Mn nr wolle. Ein junger Kaufe 
Fliegerkorporal aus einer Höhe von 500 Metern in kaufen iſt. Sicherlich werde 0 85 5 die in in 8 f 7 7 er hineinwerfen wollte. Ein. a legte ein 
die Moſel geſtürzt. Der Flieger wurde beſinnungs⸗ es auch darauf richten. ob Die ge in Brand und erſchoß ſeinen Vater, einen] der neben ihm ſaß und ihn nicht daß er met 
los ans Land S580 und ſtarb nach kurzer Zeit. vor chriftsmäßigem Zuſtande waren. feiner Brüder, zwei Schwager und eine ſeiner] Goldſtück vor ſich Hin, um zu Dan h olte der Ban 
Ein Weltre — Schwägerinnen in dem Moment, als dieſe geben könne als ſein Nachbar. es 


t rd. Der Franzoſe Garros flog von 
Marſeille nach Paris, ohne Ein Aisch en odung 
vorzunehmen. Die Strecke Marſeille—Paris be⸗ 
trägt 900 Kilometer. Das iſt ein neuer Rekord für 
Überlandflug ohne Zwiſchenlandung. 


Die Löwenjagd in Leipzig. 
10 5 Kioirieer ar N as das 
orkommnis noch fo S: Die Löwe 8 
we Ks in Nomaieret, auf der Serie die ſteil 57 Saul I 
e. Die ien raf ie aße entlang. laſſen. Der Wagen überſchlug ſich aber gegen 
Die Angeſtellten des Zirkus und Paſſanten machten fl Programm an en nicht Fordern 
ſofort auf die Tiere Jagd. In kurzer Zeit gelang d der Chauſſee abgelenkt und über⸗ 
es, vier von den ſieben ausgebrochenen Tieren zu würde von der hauſſee abge 8 
fuhr den Photographen. — Die Schauſpielerin 


ſtellen und fie erg Die anderen Lö⸗ v 
wen flüchteten ſich ſchließlich durch die Schaufenſter Adriana Coſtamagna in Turin wurde wäh⸗ 
rend der Filmaufnahme einer Szene mit vier 


ee A Mt 5 dort unter den 

duenne ene TE e de Leoparden von einer der Beſtien Zerfleiſcht. 

5 räumigen Haufe die Treppen auf und ab, während (Auf eine Liebestragödie) iſt 

hr man das Haus umitellte, um dann auf die Tiere ein Leichenfund zurückzuführen, der Sonn⸗ 

& abend Nachmittag im Grünauer Forſt ge⸗ 
macht wurde. Man fand die 19jährige Stief⸗ 


aufs neue eine regelrechte Jagd zu veranſtalten. 

Auf der Straße hatte ſich eine große Anzahl Wagen 
tochter des Porträtmalers Haag aus der 
Bergmannſtraße, namens Herta Joneleit, mit 


ii der elektriſchen Straßenbahn angeſammelt, deren 
Inſaſſen ausgeſtiegen waren und ratlos umher⸗ 
irrten. 
einer Schußwunde in der linken Schläfe tot 
auf. Das Mädchen war mit ihrem Geliebten, 


einem Unteroffizier Auſt vom Auguſta⸗Regi⸗ 
ment, am Dienstag nach Grünau gefahren, 
um mit dieſem gemeinſam in den Tod zu 
gehen, da die Heirat unmöglich ſchien. Der 
Unteroffizier gibt an, das Mädchen habe ſich 
ſelbſt erſchoſſen, er habe nicht den Mut ge⸗ 
habt, ſich gleichfalls zu töten. Da die An⸗ 
gaden des Unteroffiziers unglaubwürdig klin⸗ 
en, wurde die Leiche des Mädchens be⸗ 
ſchlagnahmt und eine Unterſuchung eingeleitet. 
r...... BEER 
zer, ein Lied aus dem „Reiche der Indra“, 
Märſche und Polkas, abwechſelnd mit getragenen 
Melodien. Dazu die vielen Menſchen, die ſtrah⸗ 
lende Beleuchtung, die duftenden Blumen auf 
dem Tiſch: es machte einen höchſt eigenartigen, 
feſtlichen Eindruck. Dante Tina meint, mit der 
Zeit ſtumpfe man gegen dergleichen ab, und die 
Delikateſſen verlören allmählich den Reiz, aber 
vorläufig genießt auch ſie noch alles, mit vollen 
Zügen und freut ſich an meinem unverfälſchten 
Enthuſiasmus, meiner jugendlichen Begeiſte⸗ 
rungsfähigkeit. 


2 1 d legte 0 
zog ebenfalls ein Goldſtück hervor und lege, dann 
die Stelle des Guldens. Der Kaufmann lich bebe, 
zwei Goloftüde hin, und jo überbaien, Als den 
bis jeder 12 Goldſtück vor ſich liegen ha ecke det 
Kirchendiener mit dem Klin eibeutel kam. 1 Herzog 
Kaufmann ſeine 12 Goldſtücke hinein. warf M 
aber 1 5 wieder in die Taſche un inter 
den Gulden in den Klingelbeutel. ER usgegebte 
von Rudolf Eckart geſammelten und 5 enden, D 
nen Welfenanekdoten wird man der folgen Braun 


aufgeſchreckt durch den Feuerlärm flüchten 
wollten. Der Täter iſt entkommen. 

(Der falſche „Bauernſchreck“.) 
Mit Hilfe von Gipsabdrücken von Fußſpuren 
der angeblich wilden Tiere in der Stub⸗ und 
Koralpe wurde durch Vergleiche mit Hunde⸗ 
A Ei; sem 5 19 im 1 N 
eſtgeſtellt, daß es ſich bei dem „Bauern⸗ : as von ft 
ſchreck“, der ſchon wochenlang die Bevölkerung ee ren 8 einen 12 
beunruhigt und viel Vieh getötet hat, nicht] P Die Bewoh 15 
um katzenartige Tiere, ſondern um wildernde 
Bauernhunde handelt. Die Nachforſchungen 
werden fortgeſetzt. 

(Ein peinlicher Zwiſchenfalh ereig⸗ 
nete ſich in Laufanne. Der dortige deutſche 
Konſul Filſinger hatte aus Anlaß der Feier 
der Völkerſchlacht bei Leipzig eine Flagge ge⸗ 
hißt und ſie auch während der Nacht nicht 
eingezogen. Am Sonntag Morgen wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die Fahne, die ſehr leicht von der 
Straße aus erhaſcht werden konnte, zerriſſen 
war, und daß ein Stück vom Tuche fehlte. 
Eine gerichtliche Unterſuchung wurde ſofort 
eingeleitet. Ein Mitglied des Regierungsrates 
des Kantons Waadt begab ſich zu Konſul Fil⸗ 
finger, um ihm offiziell fein lebhaftes Bedauern 
über den Vorfall auszuſprechen. 

(Großfeuer in St. Louis.) Groß⸗ 
feuer brach in St. Louis aus. Verſchiedene 
Getreidelager und Warenhäuſer wurden ein 
Raub der Flammen. Auch zwei Stationen 
brannten nieder. Die Warenhäuſer dieſer 
Stationen wurden ſchwer beſchädigt. Eine 


Manunigfaltiges. 

(Eine mißglückte Filmauf⸗ 
nahme.) Eine Berliner Filmfirma wollte 
einen Automobilunfall aufnehmen und hatte 
u dieſem Zweck zwiſchen Schildhorn und 
Pichelsberg ein altes Automobil mit mehreren 
Puppen beſetzt. Man wollte das Automobil 


eee 
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Sie beſchloſſen deshalb, in einer unter det 
tition ihrem Herzen Luft zu machen. erbringen 
geſehenſten Bürger wurden mit der ſehr Sao 
beauftragt. Der Herzog empfing Te e zn gebe, 
und verſprach, die Antwort baldigf die DE 
Kaum eine Stunde war verfloſſen, ſeit MT. Siu, 
tion den Palaſt verlaſſen hatte, als ſchlagen ai 
heneden der Stadt große Zettel angel 


— 


den, auf denen zu leſen war: 
2 2 enter. 
Im ganzen waren acht Löwen und eim Tiger Auß Allee ee Beſehl 
ausgebrochen. Der Tiger wurde von der Tigerbän⸗ u 
9 digerin aber ſofort wieder in den Wagen hineinge⸗ 
zogen. Ein Löwe konnte ebenfalls feſtgehalten 
und wieder in den Wagen befördert werden Fünf 
17 Löwen wurden erſchoſſen, zwei im Hotel Blücher 
25 eingefangen. Dieſe wurden früh 7 Uhr von Wär⸗ 
tern des Zoologiſchen Gartens und Menagerieange⸗ 
ſtellten abgeholt. Der eine Löwe befand ſich auf 
dem Boden, der andere war in eine Toilette ge⸗ 
ſperrt. Die Tiere wurden vom Fenſter aus auf den 
Laufgang hinausgejagt und dork durch Überwerfen 
von Netzen unſchädlich gemacht. Die nächtliche Jagd 
war durch den herrſchenden dichten Nebel ſehr er⸗ 
ſchwert worden. Die Polizei war mit 21 Beamten 


5 
te Abend: i 
„Ich bleibe ledig⸗ ee‘ 
Bet von E. Töpfer. nge. | 
en e 
zäulein IR 
lung des Herzogs von Croy mit BERUT a 
Leiſhman, der Tochter des ehemaligen N e * 
der Vereinigten Staaten beim deutſche dieſes di 
bekanntlich auf einen der letzten tartfinden ah 
nats angeſetzt und ſollte in Genf ba C. ehe 1 
Trauung iſt indeſſen, wie die N worden 
2 
| 


(Aus der Geſellſchaft) 


auf undeſtimmte Zeit hinausgeſcho ge 


Bl ea Zn Sara: 9 


in Hecken, in voller Blüte; ſie a 
9585 wie bei uns die ſchönſten Gren geg 
den Treibhäuſern. Die Armut 15 erh 
trägt wohl auch die Schuld, daß a f 
nismäßig wenige menſchliche ich r 
teifft und der Viehſtand gering it. Aich dont 
dem Lande aufgewachſen bin, habe ein DO 
einen Blick. Nur ſelten ſieht man ertrelen 
Kühe im Freien, und die reichliche : lle 
genügſamen 5 gehören zu ein?? 
langwolligen Raſſe. ; it 4 
An 2 Ahr mahnte erreichen e 
ſachs Hotel am Loch Achren. Es Anlagen 
legen, von Bergen und ſchönen ttlichen Feen 
geben, und erinnert mit ſeiner Halt ar an 
und den vielen Nundtürmen viel Hi model e; 
mittelalterliches Schloß, als an Innern „ 
ländliches Wirtshaus. Auch im gehe 
eigenartiger und behaglicher 4115 wir 
unſere guten deulſchen Je wir uns i | 
den Zimmern ablegten, freuten chen, die | 


Auch durch Stirling bamen wir, das in Wal⸗ 
ter Scotts Dichtung The Lady of the Lake eine 
ſo große Rolle ſpielt. Die romantiſch gelegene 
Burg nannte man früher den Schlüſſel zu den 
ſchottiſchen Hochlanden, und von ihren Zinnen 
ſoll man fieben Schlachtfelder überſehen können. 
Schon in der Mitte des neunten Jahrhunderts 
iſt hier im erbitterten Kampf zwiſchen Pikten 
und Scoten viel Blut gefloſſen. Wir hatten 
indes keinen Aufenthalt und fuhren weiter bis 
Collander, wo wir uns den Mailcoachs anver⸗ 
trauten, die unſer hier zur Weiterbeförderung 
5 harrten. Die großen, ſchwarz und rot lackierten 

Wir find wieder an Bord der „Ozeana“;] Wagen, mit ihren hoch gelegenen luftigen 
abends zum ſpäten Diner kehrten wir zurück.] Sitzen, zu denen man auf treppenartigen Leis 
Aber den ganzen Tag waren wir unterwegs; tern hinaufſteigen muß, ihren rot befrackten 
mir ſchwirrt noch der Kopf, wenn ich an alle die Kulſchern und ſchmucken Pferden boten ein hüb⸗ 
„Lochs“ denke, die wir geſehen haben, und die f ſches, buntes Bild, und da Tante Tina nie 
wunderlichen Namen, die dieſen ſchottiſchen drängt und eilt, aber mit großer Sicherheit das 
Seen und ihrer Umgebung eigen ſind. Beſte immer herauszufinden weiß, bekamen wir 

Es iſt Übrigens großartig, wie schnell die auch zwei gute Plätze auf einem Vorderſitz. 


5 5 Den Weg, den wir nun zurücklegten — an 
„Ozeana“ uns vorwärts bringt. Als wir heute S DE 1 k 
Morrgen erwachten, lagen wir bereits vor Leith Seen und Waſſerläufen entlang, in mancherlei 


5 h] Windungen bergauf und bergab — fanden 
dem Hafen von Gdinburg, end anzetardenklich manche Mitzeifende reizroll und dolliſch andere 
früh war ſchon alles zur Abfahrt bereit. [hatten nach dem Ruf, den das ſchottiſche Seen⸗ 

Für den Ausflug an Land teilte ſich die Ge⸗ gebiet beſitzt, mehr erwartet. Mir gefiel die 
fellſchaft in zwei Gruppen. Wir ſchloſſen uns Fahrt ſehr gut. Ich liebe dieſe Buchen⸗ und 
der Gruppe B an, welche etwas ſpäter aufbrach, Eichenalleen, die wehenden grünen Birken am 
immerhin war es erſt halb acht, als wir ausge⸗ Ufer ſowie die üppig wuchernden Wacholder⸗ 
bootet wurden und der Tender uns nach Leith büſche und Farnkräuter am Fuße der Hügel. 
hinüberbrachte. Dort erwartete uns ein Extra⸗ Tante Tina meinte, die Gegend erinnere fie un⸗ 
zug, und bald fuhren wir über die weltbe⸗ gemein an die „holſteiniſche Schweiz“, nur daß 
rühmte Brücke des Firth of Forth. Sie iſt ein hier noch die höheren Berge hinzukommen und g 
und einen halben Kilometer lang, fünfzig Meter der Landſchaft einen ſchöneren Abschluß geben. armt, deren blaſſes, feines 4 
hoch und ſoll ein wahres Wunderwerk der Bau⸗ Dagegen iſt der Boden ſehr wenig bebaut und Löckchen umgeben war und n 191 
kunſt fein; man hat von ihr eine herrliche Aus⸗ wohl mehr Torf⸗ und Moorerde; deshalb ſehen zarten Schönheit zeigte. riſetzung fe 
ſicht. wir auch prächtige Rhododendren, einzeln und ö (89 


\ „Natürlich, ſehr zufrieden! Einen jo unaus⸗ 
5 ſtehlichen Kerl wie mich iſt man gerne auf eine 
Weile los.“ f 88 
„Und was tut ſie inzwiſchen?“ 
W Mein gnädiges Fräulein, das weiß ich 
wirklich nicht, aber ich nehme an, ſie unterhält 
ſich in dieſem Augenblicke ebenſo gut wie ich; 
75 nun, wenn ich in vierundzwanzig Tagen nach⸗ 
5 hauſe zurückkehre, werde ich vielleicht erfahren, 
N was fie inzwiſchen getrieben hat.“ 
f „Sie wird Ihnen ſchon inzwiſchen ſchreiben.“ 
N „Das glaube ich kaum; es hat keinen Zweck 
h und es eriheint mir als ein beſonderer Reiz 
h dieſer Reife, daß man eine Zeitlang für die Poſt 
2 unerreichbar iſt. Auch Drahtmeldungen habe ich 
5 mir ausdrücklich verbeten.“ 

Ich verſtummte. Das muß ja eine merk⸗ 
würdige Ehe ſein, wo jedes tut, was es will, und 
von dem andern nichts hören mag. Man ſollte 
meinen, eine unglückliche, aber der Baron ſieht 
ſo vergnügt aus, daß man auch das nicht an⸗ 
4 nehmen kann. Nun, Tante Tina iſt klug, die 
5 wird mit der Zeit ſchon herausfinden, was der 
1 Grund feiner ſcheinbaren Herzloſigkeit iſt; ich 
j will mir darüber nicht weiter den Kopf zer 
0 brechen. Seine Privatangelegenheiten gehen 
8 mich nichts an, und wenn er nur ein guter, zu⸗ 
4 verläſſiger Reiſekamerad iſt, To genügt das voll⸗ 
ie kommen. * 

4 Dieſes erſte Diner in ſeiner Geſellſchaft war 

. jedenfalls ſehr angenehm. Auch die Speiſen⸗ 
f folge war köſtlich: es gab Königinſuppe, friſchen 
92 Lachs mit holländiſcher Sauce gedämpft, Ham⸗ 
melkeule, ſehr reich garniert, grüne Bohnen auf 
engliſche Art, Entenbraten mit Kompott und 
Salat, Vanilleeis mit Kuchen, Käſe und Obſt. 
Von oben ertönten deutlich, aber nicht überlaut, 
die Klänge der Tiſchmufik: ein moderner Wal⸗ 


die netten, gutgeſchulten Hau⸗ma S hürzen a 
ihren 1 Kleidern, weißen bert, 605 
engtifihen Hüubchen einen ſehr MA und Fa 
druck machten. Für alles war Old mug 90 

dem wir unſere Toilette in Ouzlbten 6 
begaben wir uns in den hochgewe 
Wie immer, ging Tante dun und ll 
Schritte voraus, als Pfadft ſenkten 10 

brecherin, und ich folgte mit ächten Nei 
aber plöbbich ftodte fe , chen ven e 
blick wurde fie auch Dan et 


8 .. en 
ſchlanken, elegant gekleideten Gg pon ge 155 


N ER NS TR En TE r Zr Sal = Ber bs en Shi = . . ar ze Sa 


10 


Händedruck der deu 8 
n. 2 r deutſchen Für⸗ 
Kin 3 Vorſitzer des rain Ges 
ſt vor. 1 kann ſich rühmen, am 18. Oktober 
Nolan allen deutſchen Bundesfürſten, von ihrem 
ade und vielen anderen Perſonen die Hand ge⸗ 
. den zu haben, und daß viele der Herren 
Au agent deutliche Handſchrift ſchreiben, wie man 
andere Iflegt, das empfand Herr Thieme noch am 
. N. Nr 90. denn die Rechte war, ſo wiſſen die 
er um zu berichten, ihm ſo angeſchwollen, daß 
kai den Federhalter führen konnte. Eine ſeht 
den Her Hand führt bekanntlich der Kaiſer. Pon 
fe Sons Gefolges ift Herrn Thieme der herz⸗ 
Alben lchlag des Reichsdanzlers unvergeſſen 
55 Man gibt aber nur dem ſo kräftig die 
9 ih und J Hehe en 95 n ſehr dank⸗ 
Edle ſt der Kraftaufwa ter auch ei 
Ir Be Anerkennung. . au 
Einen u. Berlin auf der Friedrich tra ße. 
Kine m deucſchen, der nicht In Ae Pe 
Von ationalität verleugnen möchte, gibt es leider 
ip, nur in Märchen, neben Nute hl und den 
glaubte neben den Hexen und Rieſen Und ich 
bunch de ele 75 ch, dem man einen Ring 
a egt habe, nur bei den ern 
9 Jukukaffern und dort zu finden ſei. Als Lin. 
wir uns immer diebiſch über den großen, 
5 Petz, den man an der Naſe durch die 
inter ung. Aber, daß auch Menſchen, die mitten 
lebe ſich in der Metropole des deutſchen Reiches 
ee ch einen Ring durch die Naſe legen, das 
atte ihm bislang niemand vorreden können; ich 
dingt alt auf den Kopf zugeſagt, daß er ſich unbe» 
i nö 


| u 
Faber 


ſeinen geiſtigen Zuſtand unterſuchen laſ⸗ 
ich in dief Aber jetzt nehme ich alles zurück, was 
Ay Bent Punkte gegen meinen Nächſten auch 
Men acht habe: es gibt tatjächlich Kulturmen⸗ 
die 8 wollen wir die Kultur lieber ſtreichen? 
noch en mer Ring durch die Naſe tragen. Es iſt 
gen urn nicht lange her, daß ich's mit eigenen Au⸗ 
dene ee in Berti | 
an de⸗ 
. en jene befeſtigten auf der 
I ee ſaß 
7 are ) s hin: } 
Ö war in Hätte 8 hingefallen, jo lang 
Me, ätte dann 
tod gehabt der tm 
ing meine Wege 


iu das Ende der 


n > ; eh 
der kleine Waſſerſeſtung Wilhelmiſtein, die 
Dingegnbe Kriegsheld Graf Wilhelm zu Schaum⸗ 
i „pre (er ſtarb 1777) in den Jahren 1765 bis 
Aisflunanen ließ. Wilhelmſtein ist ein beliebtes 
% Sele den für die ganze Umgegend. Am Ufer 

huder M 


90 n eeres aber liegt das Jagdſchlo 
dm Fare des Fürſten zu Sten bug 1555 
Abe EN gleichen Namens, und von Hagenburg 
deen N. anal. in das freie Waller des Sees. Auf 
0 in Büren ea en W. cel in 
She, > lien elbooten“ den Wilhelmſtein 
. uchen. Die Matrosen der 


9 J. Spt. DI. Des. vrarsch, 


L II |famnover 
ER Harburger Id 

er % 

87.908 | do. ige a 


84.4006 
76206 Krot. 00 lu! 0, 


lamb. 50.8 3 


85 Hops hein. Told! tte 84.50 do. Baßeg. pff d 


Olgead 40719 $ 


und verpachtet worden. 


Segelboote 


de Rubrik in Gursivschrift gibt die Zinstermine an, 
Mawj414:171.3u1101.00181.12181.4.1019183,. 
ers tee J g N 1. dar b 1.28.16 1.5.11.1% 15.4.10.] 2 11.8. 2% 
„Juni e1.3.9.171.6.121815.5.11. 


* I 1.4. J. 


DölnMd,Pr.Al | 328.5080 Ale 4 


waren fürſtliche Beamte Dieſe „Fürſtlich Schaum⸗ 


burg⸗Lippeſche Segelflotte n die mit ihren Matroſen 
in Uniform wie ein Überreſt aus dem 18. Jahrhun⸗ 
dert anmutete, iſt nun mit dem 1. Oktober aufgelöſt 
worden. Die Matroſen ſind entlohnt und die ſtaat⸗ 
lichen Segelboote an private Unternehmer verkauft 


worden. Auch der Wirtſchaftsbetrieb auf dem Wil⸗ 


helmſtein, der bisher von einem penfionierten Be⸗ 
amten des Bückeburger Hofes als „Fürſtlicher Re⸗ 


ſtaurationsbetrieb“ ausgeübt wurde, iſt aufgelöſt 
Sic transit gloria 


mundi nge. 


Humoriſtiſches. 


en S richtig.) „Aber trotz all Ihrer Klagen 
müſſen Sie doch zugeben, daß mein Sohn einen 
offenen Kopf hat!“ — Hauslehrer: „Leider, leider 
ja! Was in das eine Ohr hineingeht, geht aus dem 
anderen hinaus!“ 

(Leichtſinnig.) Frau (zu ihrem Manne, der 
ſchon wieder 100 Mark Geldſtrafe hat zahlen müſſen): 
„Mann, Mann .. . Du ſchimpfſt uns noch an den 
Bettelſtab!“ 

(Was iſt ein Phänomen?) In einem 
Schulleſeſtück kommt das ſchwierige Fremdwort Phä⸗ 
nomen vor, und der Lehrer past, ob jemand wille, 
was es bedutet; niemand weiß es. Darauf gibt der 
Lehrer folgende ſachgemäße Erklärung: „Kinder, ihr 
kennt doch alle einen Apfelbaum? Der Apfelbaum 
iſt kein Phänomen! Ihr habt doch auch ſchon alle 
eine Kuh geſehen? Eine Kuh iſt auch kein Phänomen! 
Aber wenn eine Kuh auf einen Apfelbaum klettert 
und mit dem Schwanze Apfel pflückt, das iſt ein 
Phänomen!“ 
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Anfertigung 


nach Maß und Muſter. 


Bit 


. Reparaturen, 


Snmenbedarisnrtiel, 


Frau ©. Friedewald, 


Korſett⸗Sa 
gegenüber d 


VVV 


G 
Justus Wallis 


lon, Gerberſtraße 18, pt., 
er höheren Töchterſchule. 


15 N 
liefert De) 


horn 


Iamen-Ruftüme 


mit Stoffl. von 48 Mk. an, Herren⸗An⸗ 


züge und Pa 


Strußen⸗ 


letots fertigt 
J. Makowski. 


ute 


U. 


Wanda Makowski, 


Damenſchneid 


ermeiſterin, Gerberſtr. 13,13, 


gegenüber HM. Kamulla. 


Lehrdamen 


auf 3, Schülerinnen auf 


1% Jahr können ſich melden. 


Engländerin 


erteilt 


„ 


err 


Wohuungsaugebeit 


eh, 7 EN ser 


bliertes Zimmer, 


u vermieten 


engl. u. franzifiſchen Unterricht. , >°" Eeeaibeegerleae 108, pr. 


Zu erfr. in d 


er Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ca. 500 3entner gut kochende 


dead 


à Zentner 1,00 Mark, 


hier ab, 


cn. 800 Zentner 


dl 


EEIDTHEEN 


a Sentner 0,50 Mk., 


hier a 


5 3 


E 
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Kreis Thorn. 


tober 1913 


b, hat zu verkaufen 


„Schönwalde, 


Borliner örzuersten 
Bri. Rindi Br.] O14 


Denen, 


= 
= 


== 
S 22 7 7203 


Serin. Bankdisk 


900 Ida. Hasshin.] 2 


Möbliertes Zimmer 
zu haben Brückenſtraße 38, 2. 
2 möbl. Zimmer, 


Ausſicht nach dem Marktplatz, elektriſch. 
Licht, bisher von Offtzier bewohnt, find 
zu vermieten, auch geteilt. 

Rezmer, Altſtädt. Markt 27, 3. 


Möbliertes Zimmer 


an junge Dame zu vermieten, gleichzeitig 

älterer Frau zur Geſellſchaft, da deren 

Mann fortdauernd verreiſt. Meldungen 

Strobandſtraße 8, 2 Treppen. 

2 möbl. Vorderzim. mit Burschenst., 

evtl. Stall, in ruh: Hause, preiswert 
zu vermieten Mellienstr. 89. 


Moöbl. Wohn⸗A. Schlafzimmer 


mit Burſchengelaß zu vermieten. 


Krüger, Gerechteſtraße 6. 
N j 3 Zimmer, Küche, Entree 
} d ung, und Zubehör, von ſofort zu 


vermieten 


omrsennungenätze: I fr., Lire, Leu, Fessta: SU Pi. — dest. 1 f Gold: 2 M., Währ.: 1,70, 1 Kr. 0,83 
südd.: 12. - f. holt,; 1,70. — I KH. Bages: 1,80. — 1 Kr.: 1,12% — 1 Pi 

— 1 Abl.: 2,16, 1 Cold-Rbl.: 3,20. — 1 hell.: 4.20. — 

ont 8% Lombardzinsfuß 7 


78 


J 


Paulinerſtr. 2. 


ſohnung. 


Wegen Verſetzung iſt die von Herrn 
Oberſt Jordan innegehabte Wohnung, 
Fiſcherſtraße 47, 
von 7 bezw. 8 Zimmern, reichl. Zubehör, 
Stallungen, zum 1. Oktober zu vermieten. 

Beſte Lage, direkt am Stadtpark. 


Waiheſchif M. Bartel, 
Jaiobſtr. 15 


ſchöne, warme 4⸗ Zimmerwohnung, 3 Tr., 
verſetzungshalber 1. Dezember zu ver⸗ 
mieten. 600 Mark. 


MIteIWORNUNG, 


4—5 Zimmer, helle, ſchöne Räume, reno⸗ 
vlert, raichl. Zubehör, Kloſterſir. 11, 2, 
per 1. 10. zu vermieten. Anfragen 


Altſt. Markt 16, 2, Kontor. 
Cut möbliertes Zimmer, 


a. W. Penſion Bad, von ſofort zu verm. 
Gerechleſir. 5, 2. 
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EIER ea rn men ar 


Beginn am san, 8 Oktober, 


abends 8 
im Saale des 55 W 
Gefl. Anmeldungen daſelbſt — 
Joh. Held. 


E. A. Reimann, 


Breiteſtraße 46, 1. 
Empfehle mich zur Anfertigung 
modern gearbeiteter 


Dalllen - Roflüme und 
Herten⸗Moden n. Maß. 


Laufender Eingang von Stoff- 
Neuheiten in engl. und dentſchen 
Fabrikaten. 


F. Scheffler, 


Sach 18. — Ferntuf 295. 
mpfehle von neueſter Zufuhr zu 
Feb Preiſen 


Lebende Fiſche 


b Karpfen, Schlele, 
Karau 15 855 u. a. Krebſe ſehr billig, 


friſche Fiſche: 


Silberlachs, Zander, Maränen, Hechte u. a., 
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